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(Irr-)Sinn und  
Werte im Leben
«Wahnsinn! Das ist ja nicht normal!», ruft ein Freund von mir, 
wenn ihn etwas begeistert oder ärgert. – Doch was ist ei-
gentlich normal? Und ab wann ist die Grenze zum Wahnsinn 
überschritten? Im Lauf der Zeit wurde «Wahnsinn» als gött
liche Strafe und dämonische Besessenheit, als Verlust der 
Vernunft oder als Ausdruck genialer Kreativität interpretiert. 
Mittlerweile wird der Begriff durch klinische Diagnosen wie 
Schizophrenie, Psychose oder bipolare Störung ersetzt.

Liest man die Bibel als kulturgeschichtliche Quelle, stösst 
man auf fast alle psychischen Erkrankungen – von Angst und 
Depression über Sucht, Traumata und Grössenfantasien bis 
hin zu Kontrollverlust und Stimmenhören. Diese Zustände 
werden nicht abstrakt, sondern in Geschichten beschrieben. 
Heilung kann dabei bedeuten, dass jemand «wieder Hand-
lungsspielraum, Sinn und Zukunft gewinnt», sagen Claudia 
und Simone Paganini im Interview auf den Seiten 6 und 7.

Pascale Wetzlinger hat in Bern-Bümpliz ihren eigenen Sarg 
gezimmert. Sich mit dem Tod zu beschäftigen, hat sie zu 
einer neuen Berufsausbildung geführt, weil sie ihr Leben 
«nicht mehr mit Nichtigkeiten verbringen möchte». Warum 
sie weiterhin freiwillig in der «Heiteren Sargwerkstatt» mit- 
arbeitet, lesen Sie auf den Seiten 8 und 9.

Seit 1977 bestimmt das Welterbekomitee, welche Kultur- 
und Naturstätten für die ganze Menschheit wertvoll sind und 
geschützt werden sollen. Seit 25 Jahren gehört die Region 
Jungfrau-Aletsch zum UNESCO-Weltnaturerbe. Auf den 
Seiten 4 und 5 erfahren Sie, was eine Klasse aus Büren an 
der Aare entdeckte, als sie dieses Gebiet im World Nature 
Forum – samt Gletscherfloh – unter die Lupe nahm.
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Die Berge liegen ihnen zu Füssen: konzentrierte Schülerblicke auf die Region Jungfrau-Aletsch. / Foto: Pia Neuenschwander
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Drei Neuntklässlerinnen setzen Puzzleteile zu einem Glet-
scher zusammen. Ein paar Jungen stehen vor einer Metallin
stallation und kurbeln Kugeln in die Höhe. Eine weitere Grup-
pe Jugendlicher diskutiert, ob es sich bei einer Moräne um 
einen Fisch handelt oder um vom Gletscher transportiertes 
Gesteinsmaterial. 

Die Oberstufenklasse aus Büren an der Aare ist auf einem 
Quiz-Parcours in der Ausstellung des World Nature Forums 
unterwegs. Das Besucherzentrum des UNESCO-Welterbes 

Schweizer Alpen Jungfrau-Aletsch wurde vor zehn Jahren in 
einem modernen Bau in Naters bei Brig im Wallis eröffnet. 
Die Jugendlichen suchen in Zweier- und Dreiergruppen die 
verschiedenen Posten, lesen Informationstafeln und beant-
worten Fragen zu Alpenpflanzen, Naturgefahren, zu Quellen 
oder Permafrost. Aus den Buchstaben bei den richtigen Ant-
worten ergeben sich drei Lösungswörter. Der interaktive 
Quiz-Parcours gehört zum Bildungsangebot, das das World 
Nature Forum für Schulen entwickelt hat (siehe Infobox). 

Anhand eines grossen Reliefs lässt sich das ganze Welterbe Jungfrau-Aletsch überblicken.

Das Weltnaturerbe  
Jungfrau-Aletsch  
schätzen lernen
Im World Nature Forum in Naters bei Brig treffen Neuntklässler:innen  
aus Büren an der Aare auf Gletscherflöhe und Suonen – und finden  
Themen spannend, die sie vorher zum Teil nur mässig interessierten.
Text: Susanna Stalder / Fotos: Pia Neuenschwander
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Einzigartig, vielfältig, inspirierend
Was bedeutet UNESCO-Welterbe? Welche anderen Weltkul-
turerbe- und Weltnaturerbe-Stätten gibt es? Diese Fragen 
stellte die Biologin Myriam Roidt der Klasse eine halbe Stun-
de zuvor. Anhand eines grossen Reliefs zeigte sie den 25 
Schüler:innen das Welterbe Jungfrau-Aletsch. Dabei nannte 
sie drei Begriffe, die beschreiben, warum das Gebiet seit 
2001 zum UNESCO-Welterbe gehört. Erstens «einzigartig»: 
Das ist das Gebiet unter anderem, weil der Aletschgletscher 
der längste und grösste Gletscher der Alpen ist – auch wenn 
er sich seit der Erstellung des Reliefs vor über 100 Jahren ver-
kleinert hat. Zweitens «vielfältig»: Es finden sich hier ganz un-
terschiedliche Lebensräume für Tiere und Pflanzen. Während 
es im Berner Oberland eher kühl und feucht ist, fühlen sich an 
der Lötschberg-Südrampe wegen der Hitze und Trockenheit 
sogar Smaragdeidechsen wohl. Drittens «inspirierend»: «Die 
Region hat viele Künstlerinnen und Künstler angezogen, zum 
Beispiel J. R. R. Tolkien – den kennt ihr vermutlich?» Allgemei-
nes Nicken folgt auf die Frage von Myriam Roidt, der Autor 
von «Der Herr der Ringe» ist den Jugendlichen ein Begriff. 

Beliebt: Rekorde und Spielerisches 
Zurück zum Parcours. Bruna steht vor einem ausgehöhlten 
Baumstamm, der an der Wand angebracht ist, einer soge-
nannten Suone. Über solche Kanäle wurde im Wallis während 
Jahrhunderten das Wasser vom Gletscher bis zu den landwirt-
schaftlich genutzten Hängen geleitet. Was hat die Neunt-
klässlerin in der Ausstellung bisher am meisten überrascht? 
«Dass im Aletschgletscher Gletscherflöhe leben können.» Die 
hier behandelten Themen hätten sie vorher «so mittel» inter-
essiert, sagt sie. «Ich wäre von mir aus wohl nie hierhergekom-
men, aber jetzt finde ich es schon spannend.» 

Auch ihr Mitschüler Dean hat Neues erfahren. «Ich wusste 
nicht, dass die Alpen einen Millimeter pro Jahr wachsen», sagt 
er. Auch die Geschichte zu «Albino» gefällt ihm. Er deutet auf 
einen ausgestellten Ziegenschädel. Der Ziegenbock namens 
Albino erzielte zweimal den Weltrekord mit seiner Hornspann-
weite. Lukas nennt als seine Highlights auf dem Parcours den 
historischen Wagen der Jungfraubahn und den Sandkasten, 
auf den man es virtuell regnen lassen kann.  

Naturschätze der Alpen schützen
Inzwischen haben alle Gruppen die Lösungswörter des Quiz 
herausgefunden. Der Besuch geht im Kinosaal weiter. Auf ei-
ner Panoramaleinwand sind musikhinterlegte Aufnahmen aus 
dem Welterbe-Gebiet zu sehen: der Oeschinensee, der Ober-
aargletscher, die Gletscherschlucht Rosenlaui. Menschen am 
Biken, am Wandern, am Klettern, am Gleitschirm fliegen. 
Licht- und Schattenspiel, Wolkenmeer und Berge aus allen 
Perspektiven. Während in der Ausstellung Wissensvermitt-
lung – verknüpft mit spielerischen Elementen – im Vorder-
grund steht, geht es im Kino darum, eine emotionale Verbin-
dung zur hochalpinen Bergwelt zu schaffen.

«Die Naturschätze unserer Alpen zu schätzen, heisst, sie zu 
schützen» steht auf der Website des World Nature Forums. 
Diesen Gedanken greift Myriam Roidt in der Nachbespre-
chung des Quiz-Parcours auf. Nachhaltigkeit und die Verän-
derungen durch den Klimawandel zu thematisieren, ist ihr 
wichtig: «In den Alpen sind wir besonders stark von den Aus-

wirkungen des Klimawandels betroffen.» Die Gletscher 
schmelzen – «für einen Zentimeter Gletschereis bräuchte es 
einen Meter Neuschnee» –, Naturgefahren wie Steinschlag 
und Starkniederschläge nehmen zu. Die Biologin fragt in die 
Runde, was jede:r selbst beitragen kann, um das Klima zu 
schonen. «Duschen statt baden», «Solarpanels installieren» 
oder «für einen lebendigen Garten sorgen», antworten die 
Jugendlichen sofort.  

Zuhören, beobachten, lesen, Fragen beantworten, mit-
denken: Der Energiepegel bei den Schüler:innen ist mittler-
weile etwas gesunken. Aber nicht für lange: Sie dürfen zum 
Schluss die verschiedenen originellen Kugelbahn-Stationen in 
der Ausstellung ausprobieren. «Faszinierend!», ruft ein Schü-
ler, als seine Kugel per Luftstrom in einer Röhre mehrere 
Meter nach oben bewegt wird. Die Energie ist zurück. Gut-
gelaunt verabschiedet sich die Klasse nach zwei Stunden 
Welterbe-Erlebnis. 

In Kleingruppen werden Quizfragen beantwortet.

Bildungsangebote für Schulen
Die Stiftung UNESCO-Welterbe Schweizer Alpen Jung-
frau-Aletsch hat sich zum Ziel gesetzt, Schüler:innen für 
die Besonderheiten der Landschaft, Natur und Kultur der 
Alpen zu sensibilisieren. Sie hat verschiedene Bildungs
angebote für Kinder und Jugendliche aller Altersstufen 
(Zyklus 1 bis 3, Sek II) entwickelt: Neben dem Quiz-
Parcours im Besucherzentrum World Nature Forum 
gehören auch geführte Exkursionen ins Weltnaturerbe, 
Tageswanderungen oder eine Gletschertour dazu.  
Das Schulangebot orientiert sich am Lehrplan 21 und 
dem Konzept der Bildung für eine Nachhaltige Entwick-
lung (BNE). 

Weitere Informationen und Lernmaterial:  
jungfraualetsch.ch/bildung
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«pfarrblatt»: Vor ziemlich genau ei-
nem Jahr fand in der Nähe von Rom 
ein sonderbarer Anlass statt: Papst 
Leo XIV. richtete eine Grussbotschaft 
an rund 300 Exorzisten. Was zum 
Teufel tut ein Exorzist im Jahr 2026? 
Und welche Worte richtete der Papst 
an diese?
Claudia und Simone Paganini: Man könn-
te denken, Exorzisten gehörten eher in 
einen Roman über das Mittelalter als in 
die heutige Zeit. Aber tatsächlich gibt es 
Exorzisten innerhalb der katholischen 
Kirche bis heute. Ihre Aufgabe besteht 
darin, durch Gebete und Rituale Men-
schen von einer vermeintlichen Beses-
senheit durch böse Mächte oder den 
Teufel zu befreien. Papst Leo XIV. be-
zeichnete diese Tätigkeit als einen «heik-

len und äusserst notwendigen Dienst 
der Befreiung vom Bösen». Damit wird 
ein sehr altes religiöses Erklärungsmo-
dell bis in die unmittelbare Gegenwart 
hinein fortgesetzt. Es geht um die Vor-
stellung, dass sich in bestimmten ausser-
gewöhnlichen psychischen oder körper-
lichen Zuständen nicht nur Krankheit, 
sondern eine von aussen kommende 
böse Macht manifestieren könne. Das ist 
aus heutiger naturwissenschaftlicher 
Sicht hochproblematisch. Vieles von 
dem, was in religiösen Traditionen als 
Besessenheit beschrieben wurde – Stim-
menhören, unkontrollierte Bewegungen, 
Selbstverletzung, Krampfanfälle oder 
depressive Zustände –, lässt sich heute 
medizinisch und psychologisch sehr viel 
plausibler erklären.

Also wird psychisches Leiden noch 
heute als Symptom einer gestörten 
Gottesbeziehung gelesen?
Die Exorzisten stellen eine kleine Min-
derheit dar. Was man allerdings sagen 
kann, ist, dass dieses Erklärungsmuster 
eine  lange und wirkmächtige religiöse 
Geschichte hat. Das Problem entsteht 
dort, wo religiöse Deutung medizinische 
oder psychotherapeutische Hilfe ersetzt 
oder ablehnt. Natürlich darf ein gläubi-
ger Mensch seine Erkrankung spirituell 
deuten. Er darf beten, nach Sinn fragen, 
mit einem Seelsorger sprechen. Proble-
matisch wird es, wenn aus einer Depres-
sion ein Mangel an Glauben konstruiert 
wird, aus einer Zwangserkrankung Be-
sessenheit oder aus einer Angststörung 
mangelndes Gottvertrauen.

«Fürchte Dich nicht!»
Angst, Depression, Trauma: Die Bibel erzählt von psychischen Leiden, lange 
bevor es Diagnosen gab. Claudia und Simone Paganini lesen sie deshalb auch 
als psychologisches Werk. Ein Gespräch über Hagar in der Wüste, Exorzisten 
und die Grenzen religiöser Deutung.
Interview: Aurel Jörg 

Die Erzählung Hagar aus dem Alten Testament kann als eine depressive Episode gelesen werden. / Foto: Pexels
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Sie selbst bezeichnen die Bibel als 
ältestes psychologisches Werk – 
weshalb?
Das ist natürlich eine Zuspitzung. Wir 
behaupten nicht, die Bibel sei ein Lehr-
buch der klinischen Psychologie, und 
natürlich kannten ihre Autoren weder 
Neurotransmitter noch F-Diagnosen 
nach ICD-Kriterien. Aber die Bibel ist 
eines der ältesten grossen Textkorpora, 
das Menschen über sehr lange Zeiträu-
me hinweg erstaunlich genau beim 
Denken und Fühlen, bei ihrem Bemü-
hen, das Leben zu bewältigen, und bei 
ihrem Scheitern beobachtet hat. Wenn 
man sie nicht nur als religiöses Offen-
barungsdokument liest, sondern auch 
als kulturgeschichtliche Quelle, dann 
begegnet einem dort eigentlich fast die 
gesamte Bandbreite psychischer Er-
krankungen: Angst, Depression, Zwang, 
Sucht, Trauma, Grössenphantasien, 
Kontrollverlust, Stimmenhören, Wahn, 
kognitiver Abbau. Diese Zustände wer-
den nicht abstrakt beschrieben, son-
dern in Geschichten. Die Bibel erzählt 
zum Beispiel, dass da eine Frau in der 
Wüste sitzt, sie kann nicht mehr han-
deln, sieht nur noch den Tod ihres Kin-
des vor sich, ihre Stimme versagt ihr und 
so fort. Das eine ist eine diagnostische 
Sprache, das andere sind in Geschich-
ten erinnerte menschliche Erfahrungen.
Sie sehen in dieser Geschichte, der 
Erzählung Hagar im Alten Testament, 
eine eindrückliche und gleichzeitig 
unscheinbare Darstellung einer de-
pressiven Episode. Warum?
Hagar wird mit ihrem Sohn Ismael von 
Sarah aus dem Familienverband ge-
drängt und in die Wüste geschickt. Ir-
gendwann ist das Wasser aufgebraucht. 
Jetzt wäre schnelles Handeln gefragt: 
Wasser suchen, Hilfe organisieren, zu-
rückgehen, protestieren, irgendetwas 
tun. Aber Hagar tut nichts von all dem. 
Sie legt ihr Kind ab, setzt sich entfernt 
von ihm hin und denkt nur noch: «Ich 
kann den Tod des Kindes nicht anse-
hen.» Sie plant nicht mehr. Sie fordert 
nichts ein. Sie ruft nicht einmal nach 
Gott. Ihre Wahrnehmung verengt sich, 
sie ist hoffnungslos, es kommt zu passi-
vem Rückzug und einer starken Einen-
gung auf negative Zukunftserwartungen. 
Die Wendung der Erzählung ist psycho-
logisch interessant. Die göttliche Stim-
me bietet nämlich zunächst Sicherheit 
und Beziehung an. Gott sagt: «Was hast 

du, Hagar?» und «Fürchte dich nicht». 
Dann folgt eine konkrete Aufforderung: 
«Steh auf. Nimm das Kind.» Das erinnert 
an die Verhaltensaktivierung in der Be-
handlung von Depressionen. Erst da-
nach heisst es: «Gott öffnete ihre Augen, 
und sie sah einen Brunnen.» Theologisch 
kann man das als Wunder lesen. Psycho-
logisch lässt sich darin zugleich ein Bild 
dafür sehen, dass in Zuständen starker 
Hoffnungslosigkeit mögliche Auswege 
aus dem Blick geraten können – und mit 
neuer Aktivität und Hoffnung wieder 
wahrnehmbar werden.
Die wiederkehrende biblische Formel 
«Fürchte dich nicht!» beschreiben  
Sie als die «vielleicht älteste psycho-
therapeutische Intervention der 
Menschheitsgeschichte». Das müssen 
Sie erklären.
Wenn jemand heute mit einer Angststö-
rung in eine psychotherapeutische Pra-
xis kommt, wäre «Fürchte dich nicht!» 
allein eine ziemlich schlechte Therapie. 
Angst verschwindet natürlich nicht, weil 
jemand sagt, man solle sie nicht haben. 
Aber in der Bibel steht dieser Satz eben 
fast nie allein. Er wird in einer Situation 
der Beziehung gesprochen: «Ich bin da. 
Du bist nicht allein. Du musst das nicht 
allein tragen.» Das ist etwas völlig ande-
res als zu sagen: «Stell dich nicht so an.» 
Im Buch beschreiben wir Angst als eine 
anthropologische Grundkonstante. Die 
Bibel versucht gar nicht, eine Welt ohne 
Angst zu entwerfen. Viele ihrer grossen 
Gestalten haben Angst: Mose, Jakob, 
Gideon, Maria, Petrus, die Jünger, 
selbst Jesus. Die Frage lautet vielmehr: 
Wie lässt es sich handeln, obwohl die 
Angst da ist? Der Satz «Fürchte dich 
nicht!» unterbricht die Fixierung auf die 
Bedrohung, richtet die Aufmerksamkeit 

wieder auf Beziehung und Handlungs-
fähigkeit. Modern könnte man von ei-
nem korrigierenden emotionalen Ange-
bot sprechen.
In Ihrem Buch werden gerade die 
«psychisch kranken» Menschen der 
Bibel zu Trägern von Hoffnung, ja zu 
Glaubensvorbildern. Wo verläuft für 
Sie die Grenze zwischen Würdigung 
und Romantisierung von Leiden?
Natürlich wäre es fatal, psychische Er-
krankungen als eine Form göttlicher 
Erwählung darzustellen. Das wäre nicht 
nur wissenschaftlich falsch, sondern ge-
genüber Betroffenen ausgesprochen 
zynisch. Psychisches Leiden ist zunächst 
Leiden. Eine Depression kann Leben 
zerstören. Angst kann Menschen massiv 
einschränken. Psychosen können Bezie-
hungen und Selbstständigkeit schwer 
beeinträchtigen. Trauma verschwindet 
nicht dadurch, dass man ihm im Nach-
hinein einen Sinn verleiht. Aber das 
leugnen die biblischen Autoren ja auch 
nicht. Für sie sind diese Menschen nicht 
wertvoll oder von Gott erwählt, weil sie 
leiden. Vielmehr behalten sie ihre Be-
deutsamkeit in ihrem Leiden oder trotz 
ihres Leidens, sie tragen die Heilsge-
schichte mit, ohne zuvor wieder ein-
wandfrei funktionieren zu müssen. Hei-
lung muss nicht bedeuten, dass alle 
Symptome verschwinden. Manchmal 
bedeutet sie, dass ein Mensch trotz sei-
ner Wunden wieder Handlungsspiel-
raum, Sinn und Zukunft gewinnt.

Claudia und Simone Paganini: Zwischen 
Wahn und Weisheit. Gütersloher Verlagshaus, 
München 2026, 256 Seiten.

Claudia und Simone Paganini / Foto: zVg

Zu den Personen
Claudia Paganini (*1978) ist als Phi-
losophin an der Universität Inns-
bruck tätig. Zuvor wirkte sie als 
Gastdozentin an verschiedenen Uni-
versitäten und hatte zuletzt in Mün-
chen eine Professur für Medienethik 
inne. Sie ist Autorin mehrerer Roma-
ne und Kurzgeschichten. Simone 
Paganini (*1972) ist nach Stationen 
in Innsbruck, Wien und München 
seit 2013 Professor für Biblische 
Theologie an der Technischen 
Hochschule Aachen. Er ist Autor 
zahlreicher wissenschaftlicher und 
populärwissenschaftlicher Bücher.
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Vor dem Quartierzentrum Tscharnergut in Bern-Bümpliz ste-
hen zwei offene Särge. Der linke schmal und aus hellem Holz, 
der Boden mit Hobelspänen bedeckt, ein rotes Samtkissen 
am Kopfende. Der rechte aus hellen und dunklen Brettern, 
innen mit weissem Stoff verkleidet, darauf liegen zwei Blu-
mensträusse und ein Bündel Ähren. Es ist der Eingang zur 
«Heiteren Sargwerkstatt». Hier werden jeden Montag in 
Handarbeit Särge geschreinert. 

Neben den Särgen zerlegt eine zierliche Frau mittleren Al-
ters ein Palett in seine Einzelteile: Mit einem langen roten Ei-
senhebel löst sie die kurzen Querbalken von den Latten, 
nimmt ab und an den Hammer zu Hilfe. Die rostigen Nägel, 
die sie dabei herauslöst, sammelt sie in einem Metallbecken. 
«Für unser Sargmodell ‹Phoenix› verwenden wir überlange 
Einwegpalette», erklärt Hannes Hergarten, 46, der das Projekt 
zusammen mit Andrea Suter vor gut zwei Jahren initiiert hat 
und bis heute mit ihr leitet. 

Der schlichte «Phönix» und der elegante «Komet»
Die Sargwerkstatt ist ein Projekt des Kollektivs «Frei_Raum», zu 
dem auch das inklusive Kulturlokal «Heitere Fahne» in Wabern 
gehört. Es ist eingemietet in der öffentlichen Werkstatt des 
Quartierzentrums Tscharnergut. In der geräumigen Werkstatt 
stehen mehrere Werkbänke, an den blauen Wänden hängen 
allerlei Werkzeuge. Pro Montag entsteht im Schnitt je ein Sarg 
der beiden Modelle «Phoenix» – schlicht, viereckig, aus Palett-
brettern – und «Komet» – elegant, trapezförmig, aus regionaler 
Weihmutskiefer. Die Särge gehen an Bestattungsunternehmen 
oder direkt an Privatpersonen. Die Werkstatt lädt zudem dazu 
ein, unter Anleitung den eigenen Sarg herzustellen. 

Pascale Wetzlinger, 53, hat hier ihren eigenen Sarg gezim-
mert. Sie ist als freiwillige Mitarbeiterin in der Werkstatt aktiv 
geblieben und sorgt an diesem Montag mit einem Stechbeu-
tel für saubere Abschlusskanten an einem Sarg. «Es braucht 
ein wenig Gefühl dazu», erklärt sie. Der Sarg war zuvor ver-
schraubt und allfällige Löcher waren mit Flüssigholz gestopft 
worden, ehe er jetzt «mit Liebe geschliffen» wird, wie sie sagt. 
«Hier kann man fremden Menschen mit Liebe etwas auf ihren 
letzten Weg mitgeben.» Sie fügt an: «Wäre das nicht die Es-
senz des Lebens?»

Besser durchs Leben gehen
Die Beschäftigung mit dem Tod hat bei Wetzlinger auch zu 
einer beruflichen Veränderung geführt. «Ich möchte meine 

Lebenszeit nicht mehr mit Nichtigkeiten verbringen», sagt sie. 
Zuletzt war sie in der Immobilienbranche und als Direktions-
assistentin tätig. Jetzt macht sie eine Ausbildung in Palliative 
Care und hofft auf eine Stelle in diesem Bereich. «Wenn man 
mit dem Tod versöhnt ist, kann man besser durchs Leben ge-
hen», ist sie überzeugt. 

Als weitere Freiwillige sind hier «Menschen aus allen Him-
melsrichtungen und mit verschiedenen Rucksäcken» tätig, 
wie Hergarten formuliert. Sie bringen unterschiedliche Hinter-
gründe mit – etwa eine AHV- oder IV-Rente, eine Beeinträch-
tigung, Arbeitslosigkeit oder Suchterfahrung. Einzig Hergar-
ten und Andrea Suter arbeiten mit einem festen Lohn.

Aktuell arbeitet auch ein Zivildienstleistender in der Werk-
statt mit. Etienne Pfanner, 23, ist dabei, die Palettbretter, die 
inzwischen entnagelt und gerade gehobelt wurden, zu einem 

Sich beim Zimmern 
mit dem Tod versöhnen 
In Bern-Bümpliz kann man seinen eigenen Sarg bauen. Die «Heitere Sarg
werkstatt» will dem Thema Tod bei handfester Tätigkeit Raum geben.
Text: Sylvia Stam / Fotos: Pia Neuenschwander

1. In der Sargwerkstatt sind Menschen «aus allen 
Himmelsrichtungen und mit verschiedenen Rucksäcken» 
tätig, wie Hannes Hergarten (ganz rechts) sagt. | 2. Pascale 
Wetzlinger schleift die Abschlusskanten «mit Liebe».
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grossen Brett zusammenzuleimen. Sorgfältig fährt er mit ei-
ner grossen Tube über die Bretter und hinterlässt eine Leim-
spur auf deren schmaler Kante. Sind diese einmal zusammen-
geleimt, werden sie in Form geschnitten und zu einem Sarg 
verschraubt. 

Auch Pfanner betont den sozialen Aspekt des Projekts: 
«Etwas Sinnvolles machen und damit sich selbst und anderen 
etwas Gutes tun.» Er war in den letzten Jahren mehrmals mit 
dem Thema Tod konfrontiert und hat die Erfahrung gemacht, 
dass man in der Gesellschaft wenig darüber spricht. «Hier im 
Atelier geschieht das», erzählt er, auch wenn die letzten Feri-
en ebenso Thema sein könnten. Genau das ist das Anliegen 
der «Heiteren Sargwerkstatt»: Raum zu geben, um über Tod 
und Sterben zu sprechen. «Wir füllen das Thema mit Hand-
festigkeit», formuliert es Wetzlinger. 

Kein lukratives Geschäft
Wer selbst einen Sarg herstellen möchte, «ruft am besten an, 
macht einen Termin ab und schaut vorbei», sagt der Co-Leiter. 
Mindestens zwei Tage müsse man rechnen, oft dauere es län-
ger. Wer hier einen Sarg kaufen möchte, investiert um die 
1000 Franken. Das ist wesentlich weniger, als wenn man die 
Särge über ein Bestattungsunternehmen bezieht. Wem das 
dennoch zu teuer ist, «der kann mit uns reden», sagt Hergar-
ten. Dann bestehe auch die Möglichkeit zur Mitarbeit. «Mit 
Särgen machen wir kein Geschäft», sagt er lakonisch, auch 
wenn in der Schweiz alle Menschen einen Sarg brauchen und 
diese von Gesetzes wegen aus Holz sein müssen. 

Die Werkstatt wird finanziell von der Burgergemeinde 
Bern, von den Reformierten Kirchen Bern-Jura-Solothurn und 
von privaten Stiftungen unterstützt. Hergarten lässt durchbli-
cken, dass sie auf der Suche nach weiteren Geldgebern sind. 
«Ein solches Projekt kann nie selbsttragend sein», sagt er. Pa-
scale Wetzlinger fügt an: «Es erfüllt einen Wert für die Gesell-
schaft und müsste dieser daher auch etwas wert sein. Es geht 
ja nicht um den Tod, es geht um das Leben!»

Festival «endlich.menschlich.»
Vom 19.–27. Oktober findet in Bern das Stadtfestival 
«endlich.menschlich.» statt. Konzerte, Theater, Lesungen, 
Workshops, Gespräche und Rituale laden zu einer Ausein
andersetzung mit Tod und Sterben ein. Mit dabei sind 
auch die «Heitere Sargwerkstatt» und die Landeskirchen.
 
Programm unter die-woche.endlich-menschlich.ch/bern

1 3

4

2

3. Vor der Werkstatt werden Einwegpalette in ihre 
Einzelteile zerlegt. | 4. Die Palettbretter werden zu einem 
grossen Brett zusammengeleimt. 
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Die Geschichte der Sammlung «Destination: Usakos» beginnt 
mit Unterdrückung, Gewalt und einem bern-jurassischen 
Sammlerehepaar namens Victor und Marie Solioz in Namibia. 
Namibia war zwischen 1884 bis 1915 eine der wenigen Kolo-
nien des Deutschen Kaiserreichs. Victor Solioz war dort Chef-
ingenieur eines deutschen Eisenbahnprojektes. Ziel des kolo-
nialen Projektes war der möglichst effiziente Abbau von 
Kupfererz in der Region. Um das abgebaute Kupfererz nach 
Europa verschiffen zu können, wurden zuerst Eisenbahnlinien 
zu den Häfen gebaut. Für deren Bau wurde die einheimische 
Bevölkerung ausgebeutet. Die Unterdrückung der Bevölke-

rung mündete 1904 in einem Aufstand – in den darauffolgen-
den zwei Jahren starben schätzungsweise hunderttausend 
Menschen durch Gewalt oder Gefangenschaft in Lagern. In 
dieser Zeit transportierten die Solioz Hunderte von Kulturob-
jekten in die Schweiz. Einige der Objekte verkauften sie damals 
dem Bernischen Historischen Museum. Wie genau das Ehe-
paar an die Sammlung kam, ist bis heute nicht bekannt. 

Die Geschichte hinter den Objekten
Nachdem die Sammlung während der letzten 120 Jahre im 
Depot des Bernischen Historischen Museum aufbewahrt wor-

Ausgestellt werden die Objekte in Zukunft im Stadtmuseum in Usakos​. / Foto: zVg

Eine Sammlung kehrt nach 
Hause zurück
Das Bernische Historische Museum zeigt die Ausstellung «Destination: Usakos. 
Heimreise nach Namibia – Zukunft eines kolonialen Erbes», die sich der Rück-
gabe einer kolonial angeeigneten Sammlung widmet.
Lea Schlenker 
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den war, beschloss das Museum, die Geschichte aufzuarbei-
ten. Also begann ein länderübergreifender Repatriierungspro-
zess. Dieser entstand dank einer langjährigen Beziehungsarbeit 
und Partnerschaft des Bernischen Historischen Museums mit 
der Museums Association of Namibia, dem Usakos Town 
Council, dem Advisory Board des Usakos Museums sowie wei-
teren namibischen und Schweizer Institutionen. Mit den Nach-
fahren der Eisenbahnarbeiter:innen wurden in Usakos und 
Bern im Rahmen des Projektes verschiedene Workshops 
durchgeführt. Das Ziel des Berner Museums war, sich Wissen 
über die Verwendung und die Herkunft der Kulturgegenstän-
de anzueignen. Im Juni 2026 hat das Bernische Historische 
Museum dann das Eigentum an der Sammlung der gesamten 
Usakos Railway Workers’ Collection an das Stadtmuseum in 
Usakos übertragen. Nun wird der Prozess und die Geschichte 
dahinter als «Destination: Usakos. Heimreise nach Namibia – 
Zukunft eines kolonialen Erbes» bis zum 4. Juli 2027 im Berni-
schen Historischen Museum gezeigt. Es ist die letzte Ausstel-
lung vor der Sanierung des Museums, die bis 2032 dauern soll.

Wie kam das Museum dazu, sich spezifisch dieser Samm-
lung und deren Hintergründen zu widmen? «Diese Sammlung 
hat sich für dieses Projekt besonders angeboten, weil der Hin-
tergrund aufgrund der enormen Gewalt speziell problema-
tisch ist, die Anzahl Objekte sehr gross ist und es auch bereits 
Beziehungen mit Partnern in Namibia gab», sagt Samuel 
Bachmann, Kurator der Ausstellung, bei einem Museums-
rundgang. Eine wichtige Rolle spielte auch Namibia selbst als 
Kooperationspartner, wie Thomas Pauli-Gabi, Direktor des 
Bernischen Historischen Museums, betont: «Die Bereitschaft 
des Herkunftslandes, mit uns zusammenzuarbeiten, war sehr 
wichtig. Ohne das Interesse von namibischer Seite wäre das 
nicht möglich gewesen.»

Stimmen der Nachkommen
Die Ausstellung im Museum konzentriert sich weniger auf die 
zurückgegebenen Objekte und deren Bedeutung, sondern 
stellt die Rückgabe ins Zentrum: Es soll gezeigt werden, wel-
che Akteure in einem solchen Prozess beteiligt sind, was da-
bei alles beachtet werden muss und was in den Jahren der 
Repatriierung passiert ist. Mittlerweile besitzt das Bernische 
Historische Museum keine der Ausstellungsgegenstände 
mehr, und 28 der Objekte sind bereits wieder in Usakos. Dazu 

erklärt der Kurator Samuel Bachmann: «Die Ausstellung fo-
kussiert auf die Praxis der Rückgabe der Usakos Railway Wor-
kers’ Collection und zeigt deren Meilensteine auf. Dabei be-
leuchtet die Ausstellung, was der mehrjährige Prozess und die 
Repatriierung sowohl für das Museum als auch insbesondere 
für die Menschen in Usakos bedeuten – heute und in Zukunft.» 
Entsprechend werden die Objekte in der Ausstellung auch 
präsentiert: in Transportkisten, bereit für die lange Reise, teil-
weise zum Schutz mit Papier und Klebeband umwickelt.

Ein hervorzuhebender Bestandteil der Ausstellung ist eine 
Videoinstallation, in der einige der Nachfahren namibischer 
Eisenbahnarbeiter:innen mit den Kulturgütern ihrer Vorfahren 
und ihrer Vergangenheit konfrontiert werden. Die Nachfahren 
wählten vor laufender Kamera Gegenstände aus, die sie mit 
Erinnerungen aus ihrer Kindheit assoziieren. Darunter Gefäs-
se, die traditionell zum Kochen verwendet wurden, die nun 
Jahrzehnte im Depot des Bernischen Historischen Museums 
lagen. Spätestens hier wird klar, dass die Objekte für lange 
Zeit an einem Ort waren, an den sie eigentlich nicht gehört 
hätten. Samuel Bachmann ist sich dieser Tatsache bewusst. 
Auch, dass dadurch das Wissen über die Kulturgüter für eine 
lange Zeit lückenhaft war: «Eine der zentralen Erkenntnisse 
des Projektes war, dass die Objekte für die namibische Be-
völkerung noch einmal eine ganz andere Bedeutung haben 
als für uns. Jahrelang wurde das Wissen zu dieser Sammlung 
nie überarbeitet, wir hatten die Informationen zur Verfügung, 
die mit dem Ehepaar Solioz ins Museum kamen.» Mit diesem 
Projekt sei auch viel über die Hintergründe der Objekte aus-
findig gemacht worden.

Ein Blick in die Zukunft
In welcher Form das Bernische Historische Museum in Zukunft 
das Thema Repatriierungen angehen wird, wird sich zeigen. 
Das gilt auch für andere Museen in der Schweiz. Fest steht, 
dass die Bedeutung kolonialer Kontexte in den Institutionen 
angekommen ist. Beispielsweise haben im Juni dieses Jahres 
drei Museen 18 Kulturgüter aus dem Königtum Benin an Ni-
geria zurückgegeben. «Kulturerbe soll dort genutzt werden, 
wo es für Menschen Bedeutung hat als Quelle von Wissen 
und Identität», lässt sich Thomas Pauli-Gabi in der Medien-
mitteilung zitieren. Ausgestellt werden die Artefakte in Zu-
kunft im Stadtmuseum in Usakos, wo die lokale Bevölkerung 
für deren Erhalt verantwortlich ist. Dort sollen sie nicht weg-
geschlossen, sondern für die Bevölkerung zugänglich sein. 
Dadurch bleiben die Objekte nicht einfach nur Teil ihrer Ver-
gangenheit, sie werden auch Teil ihrer Zukunft. 

Wie sieht die Zukunft kolonialen Erbes aus? / Foto: zVg

Destination: Usakos
Die Ausstellung «Destination: Usakos. Heimreise nach 
Namibia – Zukunft eines kolonialen Erbes» ist bis zum 
4. Juli 2027 im Bernischen Historischen Museum zu se-
hen. Im Fokus steht die Rückgabe von fast 300 Objekten 
aus dem Alltag namibischer Eisenbahnarbeiter:innen. Die 
Objekte wurden während der kolonialen Besatzung des 
deutschen Kaiserreichs Anfang des 20. Jahrhunderts in 
die Schweiz gebracht und lagen seither im Depot des 
Bernischen Historischen Museums.
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Die gebürtige Walliserin und Wahl-Bernerin Sarah Gigandet 
wird ab 1. November Bischöfliche Delegierte im Generalvi
kariat in Solothurn. Das teilte das Bistum Basel in seinem Sep-
tember-Newsletter mit. Mit der Ernennung von Sarah Gigan-
det beruft Bischof Felix Gmür erstmals eine Frau in die Leitung 
seines Bistums. Gigandet war von 2016 bis 2024 bereits wis-
senschaftliche Mitarbeiterin in der Diözesankurie des Bistums 
Basels. Anschliessend absolvierte die promovierte Theologin 
die Ausbildung zur Seelsorgerin in der Berner Pfarrei Bruder 
Klaus sowie in den Pfarreien Heiligkreuz in Bremgarten und 
St. Franziskus in Zollikofen. 

Vertretung des Bischofs
Die 39-Jährige teilt sich die neuen Aufgaben mit dem künfti-
gen Generalvikar Ruedi Heim, bis September Co-Leiter und 
Leitender Priester im Pastoralraum Bern und Region. Beide  

folgen auf den aktuellen Generalvikar Markus Thürig, der in 
Pension geht. Ein Generalvikar vertritt den Bischof in allen 
Verwaltungsaufgaben, handelt in dessen Auftrag und mit na-
hezu gleicher Vollmacht. Das Bistum sehe in der erweiterten 
Besetzung des Generalvikariats einen Schritt zu mehr Syno-
dalität, wie es im Newsletter heisst. Mit der Anstellung von 
Gigandet würden unterschiedliche Erfahrungen, Fähigkeiten 
und Lebenswirklichkeiten in die Arbeitsprozesse eingeglie-
dert. 

Wie die Arbeitsaufteilung zwischen Heim und Gigandet 
konkret aussieht, werde erst nach Amtsantritt entschieden, 
teilt das Bistum auf Anfrage mit. Auch Heim und Gigandet 
wollen sich dazu erst im November äussern. Die Freiburger 
Kirchenrechtlerin Astrid Kaptijn sieht hier einen grossen Spiel-
raum: «Ausser den an die Weihe gebundenen Aufgaben, wie 
etwa die Firmung, kann Gigandet sehr vieles übernehmen. Im 
Kirchenrecht ist das nicht klar geregelt.» 

Es sei Sache des Bischofs, welche Vollmachten er Gigan-
det übertrage, sagt Kaptijn gegenüber dem «pfarrblatt». Sie 
gehe davon aus, dass er sich dabei nicht auf die rein adminis-
trativen Bereiche beschränken müsse. Gigandet könne auch 
theologisch bedeutsame Vollmachten erhalten, die sie allen-
falls in Absprache mit dem Generalvikar ausüben könne – so 
etwa die Vollmacht, Seelsorger:innen zu ernennen oder kir-
chenrechtliche Dispense zu bewilligen. «Bischof Felix hat ein 
Gespür dafür, Frauen einzubeziehen», so Kaptijn. 

Erstmalig in der Schweiz
Mit der Einstellung von Sarah Gigandet übernimmt erstmals 
in der Schweiz eine Frau eine leitende Rolle in einem General-
vikariat. Diese Führungsebene ist hierzulande bislang aus-
schliesslich geweihten Männern vorbehalten. Mehrere Bistü-
mer, darunter Basel, kennen allerdings bereits Frauen auf der 
Ebene des Bischofsvikariats. Für das Bischofsvikariat St. Vere-
na, zu dem der Kanton Bern gehört, ist Brigitte Glur-Schüpfer, 
die per 1. August auf Edith Rey Kühntopf folgte, verantwort-
lich. 

In Deutschland hat das Bistum Mainz eine Vorreiterrolle: 
Seit 2022 gehört Stephanie Rieth als sogenannte Bevollmäch-
tigte des Generalvikars zur Leitung des Bistums. Ein General-
vikar muss Priester sein und das 30. Lebensjahr vollendet ha-
ben. Das Amt der Generalvikarin gibt es nach geltendem 
Kirchenrecht nicht. Umso interessanter wird sein, welche Auf-
gaben Gigandet ab November im Generalvikariat überneh-
men wird.Sarah Gigandet / Foto: zVg

Sarah Gigandet wird  
Teil der Bistumsleitung
Ab November arbeitet erstmals eine Frau auf der Ebene eines General
vikariats in der Schweiz: Sarah Gigandet teilt sich die Aufgaben im Bistum 
Basel künftig mit Ruedi Heim.
Sylvia Stam / Elisabeth Zschiedrich 
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Prophet:innen des Alten Testaments sind keine Hellseher:in-
nen. Sie sagen nicht auf übernatürliche Weise offenbarte Zu-
kunft voraus. Sie sind vielmehr Gesellschaftskritiker:innen: Sie 
nehmen soziales, politisches und wirtschaftliches Unrecht 
deutlich wahr und warnen vor den Folgen. So auch Jeremia, 
der aus Anatot, wenige Kilometer nördlich von Jerusalem, 
stammte. Das Jeremiabuch beschreibt das Wirken des Pro-
pheten ab etwa 627 v. ​Chr. – in einer Zeit, in der das kleine 
Königreich Juda zwischen den Grossmächten Assyrien, Ägyp-
ten und Babylon zerrieben wurde.

Starke Worte
Jeremia kritisiert nicht nur die fremden Herrscher (Jer 46–51), 
sondern vor allem vier aufeinander folgende eigene Könige 
Jerusalems, die in den Jahren 609–587 v. ​Chr. regierten. Er 
wirft den Königen Jerusalems mitsamt ihrem Hofstaat, den 
falschen Hofpropheten sowie den Tempelpriestern soziales 
Unrecht und Ausbeutung vor. Gegen König Jojakim (609–598) 
beispielsweise mit den Worten: «Weh dem, der sein Haus mit 
Unrecht baut und seine Obergemächer mit Rechtsbruch, der 
seinen Nächsten umsonst arbeiten lässt und ihm seinen Lohn 
nicht gibt» und «Deine Augen und dein Herz sind auf nichts 
gerichtet als auf deinen Gewinn, auf unschuldiges Blut, um es 
zu vergiessen, auf Bedrückung und Erpressung» (Jer 22,13.17).

Lug und Trug
Die Könige sollten gerade den Schwächsten Recht sprechen 
und Schutz zukommen lassen, doch sie versagen komplett. 
Jeremia kritisiert ihre Prunksucht und ihre Selbstüberhebung. 
Die Könige brechen noch und noch ihre Versprechen und hal-
ten aussenpolitische Verträge nicht ein. Damit brechen sie 
gemäss Jeremia auch mit Gott – denn Gott steht für Gerech-
tigkeit und Ehrlichkeit. Das Fehlverhalten der Könige Jerusa-
lems führte schliesslich zur Zerstörung Jerusalems und von 
dessen Tempel sowie zur Deportation unzähliger Menschen 
ins babylonische Exil (587–539 v. ​Chr.)

Tiefe Depressionen
Durch sein Engagement für Gerechtigkeit, Transparenz und 
Frieden erlebt Jeremia Anfeindung und Verfolgung: Staats-
beamte wollen ihn ermorden lassen, er wird als Armeefeind 
verschrien, der König lässt ihn ins Gefängnis werfen, wo Jere-

mia beinahe umkommt. Besonders hart ist für Jeremia auch, 
dass ihn selbst Männer seines Heimatorts Anatot umbringen 
wollen und seine nächsten Verwandten ihn ablehnen. 

Das führt bei Jeremia zu tiefen Depressionen, die in den 
Konfessionen des Jeremiabuchs in beeindruckender Ehrlich-
keit beschrieben werden: Jeremia zweifelt an sich, der Mensch-
heit und an Gott. 

Zeichen der Hoffnung
Dennoch hält Jeremia an seinem Gott fest und verkündete als 
dessen Willen Frieden und das Wohlergehen aller Menschen. 
So gibt es neben den Anklagen im Jeremiabuch auch Zu-
kunftshoffnung: Schon bei seiner Berufung sieht Jeremia ei-
nen blühenden Mandelzweig, der gedeutet wird: Gott wacht 
über seinem Wort – nicht nur um niederzureissen, sondern 
auch um zu bauen und zu pflanzen (Jer 1,10–12; 31,28). Den 
Verschleppten in Babylon schreibt Jeremia, sie sollen das 
Wohl der Stadt suchen, denn Gott habe «Gedanken des Frie-
dens» und wolle ihnen «Zukunft und Hoffnung» geben (Jer 
29,7.11). Schliesslich erhofft Jeremia einen neuen Bund: Gott 
wird seine Weisung nicht mehr auf Steintafeln schreiben, son-
dern in die Herzen der Menschen (Jer 31,31–34).

Jeremia verkündet als Wille Gottes Frieden und Wohl
ergehen aller Menschen. / Foto: Pexels

Der Prophet Jeremia  
zwischen Kritik und Hoffnung
Autokrat:innen richten die Gesellschaft zugrunde und treiben die Welt in  
Krieg und Elend – das war zu biblischen Zeiten nicht anders als heute.  
Biblische Propheten(bücher) kritisieren die Diktatoren und Gewaltherrscher 
ihrer Zeit und fordern Frieden und Gerechtigkeit für alle Menschen. 
André Flury

Glaubenssache

Lesen Sie den Text in ausführlicherer Form auf:
www.glaubenssache-online.ch
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Heilige Maria, bitte für uns!
Da ich in Luxemburg geboren und auf-
gewachsen bin, ist es kein Wunder, dass 
ich ein grosser Verehrer der Muttergot-
tes bin. In Luxemburg bekommt man 
die Marienfrömmigkeit quasi in die Wie-
ge gelegt. Ich bin überzeugt, dass mei-
ne Grossmutter viel zu meiner religiö-
sen Sozialisation beigetragen hat, nicht 
durch grosse Worte, vielmehr durch ihr 
stilles Glaubenszeugnis. Wenn ich an sie 
zurückdenke, dann sehe ich sie nach ge-
taner Arbeit in ihrer Kittelschürze im 
Wohnzimmer strickend, still für sich den 
Rosenkranz betend. Oftmals ist sie wäh-
rend des Gebets eingeschlafen – als 
Kind fand ich das lustig. Heute verstehe 
ich darunter ein grosses Gottvertrauen 
meiner «Boma», welches ihr ermöglich-
te, von allem, was sie beschäftigte, los-
zulassen und beruhigt einzuschlafen. 
Als man sie eines Tages tot in ihrem Bett 
fand, hielt sie den Rosenkranz in ihren 
Händen.

Der Monat Oktober ist in besonde-
rer Weise dem Rosenkranzgebet ge-
weiht. Auch heute noch ist die Mutter-

gottes für viele Menschen Quelle des 
Trostes, der Hoffnung und des Gottver-
trauens. Das Rosenkranzgebet ist und 
bleibt durch alle Generationen hindurch 
eine Kraftquelle. Im meditativen Rhyth-
mus der vielen Wiederholungen darf 
man zur Ruhe kommen, auch und gera-
de in unserer hektischen und gestress-
ten Zeit. Heilige Maria, bitte für uns!
 
Georges Schwickerath 
Bischofsvikar der Bistumsregion St. Verena

«�Wer aus der katholi-
schen Kirche ausge-
treten ist, darf nicht 
auf einem Friedhof 
beerdigt werden»

Das stimmt so nicht: Ein Kirchenaustritt 
bedeutet nicht automatisch, dass eine 
Person nicht auf einem Friedhof beer-
digt werden darf.
In der Schweiz sind viele Friedhöfe kom-
munal organisiert und die Beisetzung ist 
nicht an die Mitgliedschaft in einer Reli-
gionsgemeinschaft gebunden. Auch 
wer aus der katholischen Kirche ausge-
treten ist, kann dort grundsätzlich be-
stattet werden. Davon zu unterscheiden 
ist allerdings die Frage nach einer kirch-
lichen Bestattung. So wirkt sich ein Kir-
chenaustritt darauf aus, ob und in wel-
cher Form eine katholische Abdankung 
oder Beisetzung stattfindet. Dabei spie-
len die konkrete Situation und auch der 
erkennbare Wille der verstorbenen Per-
son eine Rolle. Ob eine kirchliche Feier 
möglich ist und wie diese gestaltet wird, 
sollte deshalb im Einzelfall mit der zu-
ständigen Pfarrei geklärt werden.
Ein Kirchenaustritt bedeutet also nicht 
automatisch, dass eine Beerdigung auf 
einem Friedhof ausgeschlossen ist. Was 
die Bestattungsfeier anbelangt, kommt 
es hingegen auf die jeweiligen Umstän-
de an. (sma)

Foto: [Bildnachweis]

Mehr Infos zum Thema finden Sie  
auf den Instagram- und Facebook- 
Kanälen des «pfarrblatt» Bern.

Mythos  
oder Wahrheit?
Serie: Katholisch kurz erklärt

Bistumskolumne: «Was mich bewegt»

Georges Schwickerath / Foto: zVg

Firmen zahlen weiterhin Kirchensteuern
Der Grosse Rat des Kantons Bern de-
battierte am 9. September darüber, 
ob die Kirchensteuer für Unterneh-
men freiwillig sein solle.

Mit 117 zu 18 Stimmen bei 16 Enthaltun-
gen sprach sich das Berner Kantonspar-
lament für die Beibehaltung des Status 
quo aus: Juristische Personen sollen im 
Kanton Bern weiterhin Kirchensteuern 
zahlen. Aktuell erhalten die drei Landes-
kirchen auf diesem Weg jährlich rund 
40 Millionen Franken, wie einem Bericht 
von ref.ch zu entnehmen ist. Dieses Geld 
darf aufgrund der negativen Zweckbin-
dung nicht für kultische Zwecke einge-
setzt werden. Kirchen finanzieren damit 
Angebote für Jugendliche, Senior:in-
nen, Menschen in schwierigen Lebens-
situationen oder den Gebäudeunter-
halt. Im Fokus der Debatte stand laut 
ref.ch die Frage, wer diese Leistungen 
finanzieren würde, wenn die Einnahmen 

aus den Kirchensteuern wegfielen. Nach 
der Abstimmung wurde im Parlament  
ein Vorstoss angenommen, der von den 
Kirchen mehr Transparenz über die Ver-
wendung der Kirchensteuern für Unter-
nehmen verlangt. 

Marie-Louise Beyeler, Präsidentin 
des Berner Landeskirchenrats, wertet 
das Resultat als Ausdruck des Vertrau-
ens und gleichzeitig als Auftrag: «Wir 
wollen uns nicht auf dem Erreichten aus-
ruhen, sondern unsere Aufgaben ge-
meinsam weiterentwickeln, die Wirkung 
unserer Angebote stärken und ihren 
Mehrwert für die Gesellschaft noch 
sichtbarer machen», sagte sie gegen-
über dem «pfarrblatt». 

Die Debatte ging auf einen Vorstoss 
von Carlos Reinhard (FDP Thun) zurück. 
Dieser verlangte vom Regierungsrat, zu 
prüfen, welche Folgen es hätte, wenn 
die Kirchensteuern für Unternehmen 
freiwillig würden. (sys)



Der Herbst ist meine Lieblingsjahres-
zeit. Er ist wirklich wunderschön, far-
benfroh und gleichzeitig eine deutliche 
Erinnerung an die Vergänglichkeit des 
Lebens auf dieser Welt. Am besten 
lässt sich dieser Prozess an den Blät-
tern beobachten. Die im Frühling 
kräftigen und grünen Blätter werden 
mit Beginn des Herbstes schwächer 
und fallen von den Bäumen. 

Selbst der Mensch, eine Schöpfung 
Gottes, durchläuft im Laufe seines 
Lebens verschiedene Phasen. Schliess-
lich dauert sein Leben so lange, bis er 
zu seinem Schöpfer zurückkehrt. 
Im Koran wird dies wie folgt beschrie-
ben: «Allah ist es, Der euch in Schwä-
che erschaffen hat, und nach der 
Schwäche gab Er (euch) Stärke. Dann 
wiederum, nach der Stärke, gab Er 
(euch) Schwäche und graues Haar.» 
(30:54)

So wie das Fallen der Blätter kein 
Ende, sondern der erste Schritt zu 
einem neuen Anfang ist, so ist auch  

die Rückkehr des Menschen zu seinem 
Schöpfer der erste Schritt zu einem 
neuen Anfang. 

Auch die Bibel erinnert an die Natür-
lichkeit des Wandels und das Ende 
jeder Lebensphase: «Ein jegliches hat 
seine Zeit, und alles Vorhaben unter 
dem Himmel hat seine Stunde: Gebo-
ren werden hat seine Zeit, sterben 
seine Zeit.» (Kohelet 3,1–2a)

So wie der Herbst die Natur auf die 
Ruhe vorbereitet, ist auch das Verlas-
sen dieser vergänglichen Welt durch 
den Menschen nichts anderes als ein 
Übergang zu Gottes Barmherzigkeit. 
Deshalb liebe ich den Herbst, denn 
seine goldenen Farben regen mich 
zum Nachdenken und Danken an und 
lassen mich glauben, dass die Rück-
kehr zu Gott der erste Schritt zu etwas 
völlig Neuem ist.

Rubin Gjeci
Seelsorger im Inselspital

Haus der Religionen

Der Herbst und  
der Mensch

Inselkolumne

Foto: iStock

Was bedeutet es, 
Mensch zu sein? 
Der Filmemacher und Künst-
ler Yann Arthus-Bertrand 
ging drei Jahre lang dieser 
Frage nach. 

Der Film «Human» ist eine Sammlung 
von wahren Geschichten von über 2000 
Menschen aus 60 Ländern. Mit einem 
engagierten Team aus Übersetzer:in-
nen, Journalist:innen und Kameraleuten 
sammelte er persönliche und emotiona-
le Berichte über Themen, die uns alle 
verbinden.

Ihre Geschichten lassen uns über 
unser eigenes Leben nachdenken und 
laden zum Gespräch miteinander ein. 

Am 23. Oktober lädt die Bahá’í-Ge-
meinschaft Bern zur Filmvorführung ins 
Haus der Religionen – Dialog der Kultu-
ren ein. Im Anschluss an den Film gibt 
es einen gemeinsamen Austausch mit 
Carmel Irandoust, die die Veranstaltung 
moderiert und begleitet.

Carmel setzt sich als Gründerin und 
Direktorin von NETLOVE für Würde, Ge-
rechtigkeit, Frieden und Solidarität ein. 
Gemeinsam mit ihr gehen wir der Frage 
nach: was uns zu Menschen macht und 
wie wir als menschliche Gesellschaft 
miteinander verbunden sein können. 
Freitag, 23. Oktober, 18.00

Foto: zVg

pfarrblatt nr. 21 | 26 — 15

Magazin

Telefonnumern anpassen auf  
Musterseite _Telefonnummern_Fusszeile

-> nach Anpassung Ebene wieder sperren
Ökumenischer Pikettdienst 24 h: 031 632 21 11 (Pikettdienst Seelsorge verlangen)

Seelsorge / Care Team Inselspital: www.insel.ch/seelsorge
matthias.baumann@insel.ch, 031 632 28 33 
simone.buehler@insel.ch, 031 632 91 45
rubin.gjeci@insel.ch, 031 664 60 16
kaspar.junker@insel.ch, 031 632 82 57
monika.mandt@insel.ch, 031 632 23 71

manuel.simon@insel.ch, 031 632 28 46
martina.wiederkehr-steffen@insel.ch,  
031 632 38 16
nadja.zereik@insel.ch, 031 632 74 80 
estelle.zbinden@insel.ch, 031 632 17 40

Priesterlicher Dienst: Dr. Nicolas Betticher, 079 305 70 45
Muslimische Seelsorge: zeadin.mustafi@insel.ch
zwischenHalt ohne Worte mit Musik: 1. Mittwoch des Monats, 12.10 
Eucharistie: www.insel.ch/seelsorge 
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fern 
sehen

Wort zum Sonntag
Samstag, SRF 1, 20.00

3. Oktober: Stina Schwarzenbach, ref.
10. Oktober: Jonathan Gardy, kath.

Katholischer Gottesdienst
Sonntag, 11. Oktober, ZDF, 09.30

«Du bist unverzichtbar». Übertragung 
aus der Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt 
in Dorfen 

Franz von Assisi –  
Der Grenzgänger
Samstag, 3. Oktober, Arte, 20.15

Franziskus von Assisi, dessen Tod sich 
2026 zum 800. Mal jährt, gehört zu den 
populärsten Figuren der Kirchenge-
schichte. Sein Leben ist ein Bruch mit 
allen Konventionen seiner Zeit: ein Sohn 
aus reichem Haus, der öffentlich dem 
Besitz abschwört, sich an die Seite der 
Ausgestossenen stellt und die Kirche 
damit zugleich herausfordert und er-
neuert. Seine radikale Botschaft prägt 
die europäische Kultur bis heute. Sein 
«Sonnengesang» beeinflusst die heuti-
ge Umweltbewegung. Doku, D 2026

Alt gegen Jung –  
Wer ist hier verwöhnt?
Samstag, 3. Oktober, ZDF, 19.20

Der Journalist Mitri Sirin untersucht die 
Gerechtigkeit zwischen den Generatio-
nen in Deutschland. Während Boomer 
auf harte Arbeit blicken und ihren 
Wohlstand verteidigen, fühlt sich die 
Gen Z durch Krisen und schwindende 
Sicherheit belastet. Die Doku beleuch-
tet emotionale Konflikte um Rente, 
Wehrpflicht und Arbeitsmoral. Sie fragt, 
wer die Kosten des Wandels trägt und 
warum sich viele benachteiligt fühlen. 

Widerstand im Glauben
Sonntag, 4. Oktober, SRF 1, 10.00

Was bedeutet es wirklich, Widerstand 
zu leisten? Der Zeuge Jehovas Ernst 
Reiter, die evangelische Theologin Mar-
garete Hoffer und der katholische Pfar-
rer Heinrich Maier haben es erfahren. 
Sie weigerten sich, im Zweiten Welt-
krieg mit den Nazis zusammenzuarbei-
ten und riskierten dabei ihr Leben. Eine 
beeindruckende Doku aus Österreich. 

Eltern-Burnout – Was hilft 
gegen Erziehungsstress?
Donnerstag, 8. Oktober, 3 ​​sat, 20.15

Mütter und Väter verbringen heute 
mehr Zeit mit ihren Kindern als noch 
vor zehn Jahren. Tipps zur Erziehung 
sind in Ratgebern und in den sozialen 
Medien leicht verfügbar. Doch genau 
das kann zu Überforderung führen.

Aby Warburg –  
Was Bilder erzählen
Sonntag, 11. Oktober, SRF 1, 10.05

Eigentlich müssten ihn alle kennen.  
Aby Warburg war ein weit gereister 
deutscher Kunsthistoriker und Kultur-
theoretiker, der die Bildbetrachtung re-
volutionierte. Er gilt auch als Begründer 
der Ikonographie als eigenständiger 
Disziplin. Sein grosses Vermächtnis ist 
im Warburg Institute, das seine Nach-
fahren 1933 vor den Nazis nach London 
retteten.

zu 
hören

Radiopredigt
Sonntag, Radio SRF 2, 10.00

4. Oktober: Philipp Roth, ev.-ref.
11. Oktober: Andrea Meier, röm.-kath.

BeO – Gottesdienst
Sonntag, 11. Oktober, www.kibeo.ch, 09.00

Übertragung aus der katholischen 
Kirche Guthirt Meiringen. Predigt: 
Matthias Neufeld

Radio BeO – Kirchenfenster
Dienstag, www.kibeo.ch, 21.00
6. Oktober: Lumeum – Niklaus und 
Dorothee Alive. Das Kloster Bethanien 
in St. Niklausen präsentiert eine ein-
drückliche Multimedia-Show über das 
Leben von Niklaus von Flüe und seiner 
Frau Dorothee. Die Sendung be-

Konzert

Anima e corpo
Im Konzert mit den Basler Madrigalisten und den Saxofonis-
ten des ARTE Quartetts trifft Renaissance auf zeitgenössi-
sche Musik. Im Zentrum steht Lukas Langlotz’ (*1971) Werk 
«Unapparent». Ausgangspunkt ist Emilio de’ Cavalieris «Rap-
presentatione di Anima, et di Corpo» (1600), eines der frü-
hesten musikdramatischen Werke Europas. So treten beide 
Klangwelten in einen faszinierenden Dialog. Einen poeti-
schen Gegenpol bilden Texte von Fernando Pessoa sowie 
Rainer Maria Rilkes Gedicht «Weisse Seelen». Leitung und 
Orgel: Raphael Immoos. Ort: Pauluskirche, Freiestrasse 8, 
Bern. Kollekte

Info: www.basler-madrigalisten.ch 
Samstag, 3. Oktober, 19.30
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schreibt Eindrücke der Show, und Ver-
antwortliche erzählen, wie die ausser-
gewöhnliche Ausstellung entstanden 
ist und was uns die Geschichte von 
Niklaus und Dorothee heute noch zu 
sagen hat.
13. Oktober: Der Klang einer Epo-
che. Am 13. Oktober jährt sich der 
Todestag von Aristide Cavaillé-Coll 
zum 127. Mal. Seine monumentalen 
Instrumente revolutionierten den 
Orgelbau des 19. Jahrhunderts und 
inspirierten Komponisten wie César 
Franck und Charles-Marie Widor zu 
einer neuen sinfonischen Orgelmusik.

inne 
halten
Spirituell
Wüstentage im aki
Körperwahrnehmung, Stille, drei Medi-
tationen und ein Impuls im aki, Alpen-
eggstrasse 5, Bern. Anmeldung nicht 
nötig. Infos: 031 839 55 75, peter. 
sladkovic@kathbern.ch
Samstag, 3. Oktober, 10.00–13.00

Kunst
Seelenfutter Teil II
Ausstellung zu 90 Jahren Leben und 
60 Jahren Kunstschaffen von Hedwig 
Hayoz-Häfeli. Bis zum 24. Juni 2027 
sind am Königweg 2A wieder Bilder 
und Skulpturen ausgestellt.
Donnerstags sowie am 1. Sonntag jedes 
Monats, jeweils 14.00–17.00 
Info: 031 372 35 35, www.hhhbern.ch

Konzert
«Klassischer Sonntag» in Belp
Der Pianist Tomasz Domański und der 
Bratschist Dario Giuliano laden zu einer 
musikalischen Reise durch verschiede-
ne europäische Kulturen ein. Im Mittel-
punkt steht dabei die faszinierende 
Verbindung von Kunstmusik und Volks-
musik. Melodien, Rhythmen und Klang-
farben aus Italien, England, Spanien, 
Rumänien und Georgien werden in den 
Werken der Komponisten neu inter
pretiert.
Ort: Kirche Heiliggeist Belp (Burg- 
gässli 6). Kollekte
Info: www.klassischesonntage.ch 
Sonntag, 11. Oktober, 17.00

Vereine
Katholischer Frauenbund 
Bern
«Worte und ihre Wirkung»: Bildungs- 
und Besinnungstag mit Referentin 
Christine Kohlbrenner. Kennen Sie das 
Gefühl, dass Sie wohlwollende Worte 
formulierten und diese beim Gegen-
über ganz anders angekommen sind? 
Sie fühlen sich unverstanden, obwohl 
Sie es doch so gut gemeint haben? Es 
gibt Worte, die bauen auf und schen-
ken uns Kraft, und es gibt Worte, die 
uns herunterziehen und Kraft kosten. 
An diesem Tag beschäftigen wir uns 
mit der Wirkung von Worten und mit 
welchen Worten und Haltungen Kom-
munikation gelingen kann.

Anmeldung: frauenbund@kathbern.ch, 
031 301 49 80 (dienstags) – bis 5. Oktober für 
Biel und bis 23. November für Bern

Dienstag, 13. Oktober, 09.30–16.00, 
St. Maria, Juravorstadt 47, Biel
Samstag, 28. November, 09.30–16.00, 
Haus der Begegnung, Mittelstrasse 6a, Bern

www.bergclub.ch
Sa., 3. Oktober: Klettern, Mehrseil
längenklettern Bire (Kandersteg). Mo., 
5. Oktober: Wandern, Via del Mercato: 
Re–Camedo / Centovalli. Mi., 7. Okto-
ber: Wandern, Alp Bordstafel. So., 
11. Oktober: Wandern, «Emmental 
pur». Mi., 14. Oktober: Wandern, 
«Zwischen Solothurn und Jura»
Info: Kontaktdaten bei den jeweiligen Touren

Kunst

«Ein schöner Rücken  
kann auch entzücken»
Die aktuelle Ausstellung im Kunsthaus Interlaken zeigt noch 
bis 15. November, wie 15 Kunstschaffende in unserer Zeit 
den Menschen sehen und darstellen. Unter den gezeigten 
Arbeiten sind zahlreiche sogenannte Rückenfiguren ver
treten. Sie hinterfragen Sinn und Sinnlosigkeit des irdischen 
Lebens oder zeigen ganz einfach dessen verschiedene 
Facetten – von den höchsten Freuden bis zu den tiefsten 
Enttäuschungen, von der Geburt bis zum Tod.
Ort/Zeit: Jungfraustrasse 55; Mi.–Sa., 14.00–17.00, So., 11.00–17.00
Führung durch die Ausstellung: 11., 25. Oktober, 8. November, jeweils 11.00
Info: www.kunsthausinterlaken.ch
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Bärner Härz

Zukunft für junge Menschen, 
Wirkung für die Gesellschaft
Mit «Bärner Härz – Berufsintegration» unterstützte die römisch-
katholische Gesamtkirchgemeinde Bern junge Menschen beim 
Übergang von der Schule ins Berufsleben. Nach vier Jahren zieht 
Karl-Martin Wyss, Präsident Kleiner Kirchenrat, im Gespräch 
Bilanz.

Wie entstand die Idee 
zu «Bärner Härz – 
Berufsintegration»?
Der Ausgangspunkt war die 
Corona-Krise. Gerade junge 
Menschen haben damals gros-
se Solidarität gezeigt und muss-
ten auf vieles verzichten: soziale 
Kontakte, Freizeit, einen nor
malen Schul- und Ausbildungs-
alltag. Wir wollten das nicht als 
selbstverständlich hinnehmen, 
sondern Danke sagen – und 
dieses Danke mit konkretem 
Handeln verbinden.

Warum lag der 
Schwerpunkt auf 
Bildung und Berufs
integration?
Die Pandemie hat bestehende 
Ungleichheiten verschärft. Be-
sonders Jugendliche aus bil-
dungsfernen Familien oder mit 
Migrationshintergrund waren 
benachteiligt. Deshalb wollten 
wir Zukunftschancen ermögli-
chen. 2021 stellte der Grosse 

Kirchenrat dafür 750 000 Fran-
ken zur Verfügung.

Wie sah die Unterstüt-
zung konkret aus?
Acht Institutionen wurden geför-
dert – von Lerntandems und 
Spracherwerb über Lernbeglei-
tung bis zu Berufswahl, Lehrstel-
lensuche und Berufsintegration. 
Entscheidend war, dort anzuset-
zen, wo junge Menschen Unter-
stützung brauchen.

Was hat das Programm 
bewirkt?
Aus der befristeten Förderung 
sind nachhaltige Angebote ent-
standen. Learn4Life etwa konnte 
seine Infrastruktur ausbauen, 
das Angebot professionalisieren 
und neue Standorte eröffnen. 
2021 wurden rund 320 Schüle-
rinnen und Schüler pro Woche 
erreicht, 2025 bereits mehr als 
500.

Und es gibt Angebote, 
die weitergeführt 
werden?
Ja, wir werden nicht ruhen und 
wachsam bleiben. Zum Beispiel 
wurden gemeinsam mit den 
Kornhausbibliotheken Lesetan-
dems aufgebaut, die auch nach 
Abschluss der Spezialfinanzie-
rung weitergeführt werden. So 
wird aus einer einmaligen Förde-
rung etwas Dauerhaftes.

Wie fällt die finanzielle 
Bilanz aus?
Von den bewilligten 750 000 
Franken wurden 749 270 Franken 
eingesetzt. Für uns ist klar: 
Nachhaltige Bildung und Chan-
cengleichheit zu fördern, sind 
zentrale Themen für unsere Ge-
sellschaft. Die römisch-katholi-
sche Kirche steht hier nicht an 

der Seitenlinie. Das war gut in-
vestiertes Geld.

Was hat «Bärner Härz» 
mit dem Auftrag der 
Kirche zu tun?
Sehr viel. Kirche lebt Solidarität, 
nicht nur mit Worten. Sie unter-
stützt dort, wo Hilfe konkret 
etwas bewirken kann. Dabei 
müssen wir nicht alles selbst ma-
chen. Wir stärken Organisatio-
nen, die nahe bei den Menschen 
arbeiten und über das notwen-
dige Fachwissen verfügen – 
partnerschaftlich, zielgerichtet 
und möglichst unbürokratisch.

Ist mit dem Ende der 
Spezialfinanzierung 
auch das Engagement 
beendet?
Nein. Das Reglement ist Ende 
2025 ausgelaufen, das Anliegen 
bleibt aktuell. Projekte zur Be-
rufsintegration können weiterhin 
unterstützt werden. Und «Bärner 
Härz» bleibt als Haltung für 
schnelle, unbürokratische Hilfe 
bestehen.

«Bärner Härz» reicht 
inzwischen also über 
die Berufsintegration 
hinaus?
Ja. Zusätzlich haben wir mit der 
«Corona-Million» geholfen. Für 
Massnahmen im Zusammen-
hang mit dem Krieg in der Ukrai-
ne wurde eine weitere Million 

Franken bereitgestellt, für Pro-
jekte in Syrien 250 000 Franken. 
Nach der Katastrophe in Blatten 
konnten wir ebenfalls schnell 
helfen, zuletzt auch nach der 
Sturzflut in Nepal. «Bärner Härz» 
steht dafür, solidarisch zu han-
deln, wo Menschen dringend 
Unterstützung benötigen.

Was bleibt für Sie 
persönlich von «Bärner 
Härz»?
Dass Solidarität in der heutigen 
Zeit existenziell wichtig ist. Wir 
haben gesehen, was junge Men-
schen während der Corona-Kri-
se für die Gesellschaft geleistet 
haben, und darauf mit Solidari-
tät geantwortet. Der Erfolg lässt 
sich nicht in Franken messen. Er 
zeigt sich in Jugendlichen, die 
Unterstützung erhalten, in stabi-
lisierten Bildungswegen und ge-
fundenen Lehrstellen. Die wich-
tigste Botschaft von «Bärner 
Härz» ist: Bernerinnen und Ber-
ner sind wachsam, schauen hin – 
und wenn Hilfe gebraucht wird, 
handeln wir gemeinsam und mit 
Herz.

Mit dem QR-Code können Sie 
den Schlussbericht von «Bärner 
Härz – Berufsintegration» herun-
terladen.

Foto: Pia Neuenschwander

Katholische Kirche  
Region Bern
Mittelstrasse 6a 
3012 Bern 
031 300 33 65 
Ruedi Heim  
Patrick Schafer  
(Pastoralraumleitung)
www.kathbern.ch/ 
pastoralraumregionbern

Kommunikation Katholische  
Kirche Region Bern
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern 
031 300 33 41

Abo- und Adressänderungen  
«pfarrblatt»
info@pfarrblattbern.ch 
031 327 50 50
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Interkulturelle Pastoral

Einheit in  
Vielfalt
Interkulturalität sei eine Reali-
tät in der katholischen Kirche 
der Schweiz, so Isabel Vasquez, 
Direktorin von Migratio. Sie 
war zu Gast bei einer zweitä
gigen Weiterbildung der Mit
arbeitenden des Pastoralraums 
zum Thema interkulturelle 
Kompetenzen in der Pastoral.

Christian Geltinger

Rund 40% der Schweizer Katho-
lik:innen haben einen Migrati-
onshintergrund. Deshalb haben 
die Schweizer Bischöfe das The-
ma der Pastoral von Menschen 
mit Migrationshintergrund zur 
Chefsache erklärt und eine nati-
onale Dienststelle dafür einge-
richtet. Migratio beschäftigt sich 
mit der Aufnahme und Integra
tion von Gemeinschaften mit 
unterschiedlichen kulturellen 
Wurzeln, darunter unter ande-
rem auch Gruppen wie Fahren-
de. Denn leider gibt es nach wie  

vor viele Berührungsängste mit 
anderssprachigen Gemeinschaf-
ten und Missionen, die häufig 
auf kulturellen und/oder spiritu-
ellen Unterschieden beruhen.

Die Sprache des Glau- 
bens ist international

Eines der grössten Vorurteile ist 
die angebliche Ghettoisierung 
von anderssprachigen Gemein-
schaften. Ein häufig angeführtes 
Hindernis ist hier die Sprachbar-
riere. Aber Glaube lebt auch von 
nonverbaler Kommunikation. 
«Ist die Sprache des Glaubens 
nicht spätestens seit dem 
Pfingstwunder international? Ist 
es für praktizierende Katholik:in-
nen nicht möglich, einem Got-

tesdienst zu folgen, egal in wel-
cher Sprache er abgehalten 
wird?», ruft Detlef Hecking, Pas-
toralverantwortlicher des Bis-
tums Basel, in seinem Referat ins 
Gedächtnis. Und: «Ist das Volk 
Israel nicht seit jeher auf dem 
Weg, und gibt uns die Bibel 
nicht klare Antworten auf Exiler-
fahrung und das Bürgerrecht?» 
Er merkt weiter an, Gewohntes 
immer wieder auf den Prüfstand 
zu stellen und offen zu sein für 
Veränderung. Das gelte für bei-
de Seiten und insbesondere 
dort, wo kulturelle Unterschiede 
bei den Formen der Frömmig-
keit und dem Bild des Priesters 
bestehen.

Lesen Sie den kompletten  
Artikel auf unserer Website.

Theateraufführung für Kinder

Maus Frederick kommt in die Dreif
Fast jedes Kind kennt den Bilderbuchklassiker von Leo Lionni. 
Alle Kinder sind herzlich eingeladen zum mobilen Kinderstück von 
BühnenBern im Rahmen der Aktionswoche «endlich.menschlich.».

Wenn die Tage grauer und die Nächte länger werden, die Wiesen 
kahl und die Sonne kaum mehr zum Vorschein kommt, was braucht 
eine Maus dann? Ausgehend von dem Kinderbuchklassiker begeben 
wir uns auf die Suche nach dem, was unser Leben lebenswert macht, 
was mehr ist als ein Grundbedürfnis: Gemeinschaft, Fantasie, Ge-
schichten, Spiel. Kinder werden spielerisch mit der Frage nach einem 
erfüllten Leben konfrontiert. 

Mittwoch, 28. Oktober, 15.30, Pfarrei Dreifaltigkeit, Rotonda, 
Sulgeneckstrasse 11, 3011 Bern 
Das Angebot ist kostenlos.

Foto: Yoshiko Kusano (BühnenBern)

Jubiläum

Zwischen Him-
mel und Erde
Vor 800 Jahren ist Franz von 
Assisi gestorben.

Was hat uns der Heilige, der mit 
den Vögeln sprach und schon zu 
Lebzeiten durch seine mystisch-
spirituelle Lebensform die Men-
schen vor den Kopf stiess, im 
21. Jahrhundert überhaupt noch 
zu sagen? Kann er uns vielleicht 
sogar Antworten geben in einer 
Welt, die von diesseitigen Wer-
ten wie Leistung und Konsum 
geprägt ist? Die Pfarrei St. Fran-
ziskus hat sich ein ganzes Jahr 
mit ihrem Patron beschäftigt 
und feiert nun ihr Patrozinium. 
Die Kirche im Haus der Religio-
nen widmet dem Heiligen eine 
ökumenische Feier.

Patrozinium Pfarrei St. Franziskus 
Zollikofen, Stämpflistrasse 26 
Sonntag, 18. Oktober, 10.00

Ökumenische Feier zum 
800. Todestag 
Sonntag, 25. Oktober, 17.00, 
Kirche im Haus der Religionen, 
Europaplatz 1, Bern

Foto: Christian Geltinger

Fachstellen

Haus der Begegnung
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern 
031 300 33 65 (Empfang) 
www.kathbern.ch/ 
hausderbegegnung

Fachzentrum Mensch und 
Gesellschaft
Co-Leitung: 
Andrea Meier, 031 300 33 60 
Flavia Nicolai, 031 300 33 57

menschundgesellschaft 
@kathbern.ch 
www.kathbern.ch/ 
menschundgesellschaft

Sozial- und Asylberatung: 
Katholische Kirche Stadt Bern 
sozialberatung@kathbern.ch 
031 300 33 50 
(Tel. Terminvereinbarung 9–12 Uhr)

Palliative Care, Alters- und 
Freiwilligenarbeit: 
Barbara Petersen, 031 300 33 46

Alltags-Tandems für Geflüchtete: 
Nina Glatthard, 031 300 33 67

Mobile Soziokultur: 
Judith Meister, Gion Jost 
031 300 33 59, mobil@kathbern.ch

Kontaktperson  
Haus der Religionen: 
Angela Büchel Sladkovic  
031 300 33 42

DOCK8, Netzwerk 
Nachhaltigkeit:
Anouk Haehlen/Zoe Lehmann 
031 300 33 58

Ehe Partnerschaft Familie
Anita Gehriger  
anita.gehriger@kathbern.ch 
031 300 33 45 
Peter Neuhaus, peter.neuhaus@
kathbern.ch, 031 300 33 44 
www.injederbeziehung.ch

Fachstelle  
Religionspädagogik
Zähringerstrasse 25, 3012 Bern
031 533 54 33 
religionspaedagogik@kathbern.ch  

Katholischer Frauenbund Bern
frauenbund@kathbern.ch 
031 301 49 80 
www.kathbern.ch/kfb

Jungwacht Blauring Kt. Bern
031 381 76 88, kast@jublabern.ch 
www.jublabern.ch/ 
spielmaterialverleih

Pfadi Windrösli
sekretariat@windroesli.ch
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Per l’agenda completa,  
consultate il mensile  
«Insieme» e il nostro nuovo sito 
www.missione-berna.ch.

Sante Messe

Sabato 3 Ottobre
18.30	 S. Messa, Chiesa Madon-

na degli Emigrati, Berna
Domenica 4 Ottobre
09.00	 S. Messa, Chiesa  

St. Antonius, Bümpliz
11.00	 S. Messa, Chiesa Madon-

na degli Emigrati, Berna
18.30	 S. Messa, Chiesa Madon-

na degli Emigrati, Berna
Sabato 10 Ottobre
18.00	 S. Messa, Chiesa Guthirt, 

Ostermundigen
18.30	 S. Messa, Chiesa Madon-

na degli Emigrati, Berna
Domenica 11 Ottobre
09.00	 S. Messa, Chiesa  

St. Antonius, Bümpliz
11.00	 S. Messa, Chiesa Madon-

na degli Emigrati, Berna
18.30	 S. Messa, Chiesa Madon-

na degli Emigrati, Berna

Durante la settimana, nei giorni 
feriali, la S. Messa si celebra 
sempre alle 18.30 nella Chiesa 
Madonna degli Emigrati, Berna.

Luoghi di celebrazione

Chiesa Madonna degli Emigrati 
(chiesa della MCLI), Bovet- 
strasse 1, 3007 Berna
Chiesa St. Antonius, Burgunder
strasse 124, 3018 Berna-Bümpliz
Chiesa Guthirt, Obere Zoll
gasse 31, 3072 Ostermundigen

Bild: Missione cattolica di lingua italiana

Nuestra agenda y actividades 
en la web

Lunes, martes y miércoles
17.30 	 Vísperas
18.00 	Rezo del Rosario
Los viernes 
15.00 	Exposición del Santísimo
15.30 	Confesiones, Cita Previa
19.00 	Eucaristía, misión
Sabádo, 10 octubre
Pregrinación nacional de las 
misiónes católicas a Einsiedeln
Inscripciónes con la secretaría, 
Nhora
Domingo, 11 octubre 
10.00 	Misa, misión
12.15 	 Misa, Thun
16.00 	Misa, Berna
Sabádo, 17 octubre
15.30 	Catequesis
17.00 	Curso Bíblico. Informació-
nes con el padre Emmanuel
Domingo, 18 octubre 
10.00 Misa, misión
16.00 Misa, Berna 

Detenerse en el camino
Vivimos deprisa. Corremos de 
una obligación a otra, responde-
mos mensajes, hacemos planes 
y, casi sin darnos cuenta, pasa-
mos junto a personas que nece-
sitan algo tan sencillo como ser 
escuchadas. 

El Evangelio de estas semanas 
nos presenta a un hombre heri-
do al borde del camino. Muchos 
lo vieron, pero solo uno decidió 
detenerse.

La parábola del Buen Samarita-
no no comienza preguntándo-
nos cuánto sabemos de Dios, 
sino cómo miramos al hermano. 
El sacerdote y el levita quizá te-
nían motivos para seguir adelan-
te, no podían permitirse estar 
«impuros». En cambio, el sama-
ritano permitió que el sufrimien-
to del otro interrumpiera su ca-
mino, se compadeció de él.

También hoy encontramos per-
sonas heridas. No siempre po-
dremos resolver sus problemas, 
pero sí ofrecer una presencia 
que alivie, una palabra que ani-
me o un tiempo compartido.
En una sociedad donde todo 
parece medirse por la producti-
vidad, el Evangelio nos recuerda 
que nadie vale por lo que pro-
duce, sino porque es hijo de 
Dios. Cristo nunca pasó de largo 
ante quien sufría.

El Señor sigue preguntándonos 
hoy: ¿quién necesita que te 
detengas? 
Muchas veces el milagro co-
mienza cuando alguien decide 
hacerlo. Ante el sufrimiento no 
podemos permanecer inmóvi-
les: la caridad es dinámica, se 
acerca, escucha y se comprome-
te. Que el Señor nos conceda la 
sensibilidad necesaria para reco-
nocer y atender al herido.

Missione  
cattolica di 
lingua italiana
3007 Bern
Chiesa Madonna degli Emigrati,  
Bovetstrasse 1
031 371 02 43
www.kathbern.ch/mci-bern  
www.missione-berna.ch  
missione.berna@kathbern.ch
Missionari Scalabriniani
P. Oscar Gil Garcia, P. Gildo Baggio
Segreteria e permanenza telefonica
Orari di apertura
Lu 09.00–12.00, pomeriggio chiusura
Ma–Ve 09.00–12.00, 14.00–17.00
Elena Scalzo, Elena.Scalzo@kathbern.ch
Collaboratrice Pastorale
Paola Marotta
paola.marotta@kathbern.ch
Diacono Gianfranco Biribicchi  
gianfranco.biribicchi@kathbern.ch
Catechista Maria Mirabelli  
maria.mirabelli@kathbern.ch
Collaboratrice sociale
Roberta Gallo 
Roberta.Gallo@kathbern.ch
Raumreservation
Reservation@meetingpoint-bern.ch

Misión Católica 
Lengua spañola
3072 Ostermundigen, Sophiestrasse 5 
c.s. Emmanuel Cerda 
emmanuel.cerda@kathbern.ch 
031 932 16 55 y 078 753 24 20
Web: kathbern.ch/mcle
Bazar: bazar.elbuenpastor2024@
gmail.com
Catequesis: 078 753 24 20,
andres.baumgartner@kathbern.ch
Mayores: leonorcampero@hotmail.com
Música: 076 453 19 01, Mátyás Vinczi
Sacristanes: 031 932 21 54 
Maciel Pinto y Sergio Vázquez
Secretaría: 031 932 16 06 
nhora.boller@kathbern.ch
Sociales: 031 300 33 68,  
alena.lang@kathbern.ch
Cursos: 31 932 16 65,  
adriana.aeschbacher@kathbern.ch
Proyectos: 031 932 21 56,  
miluska.praxmarer@kathbern.ch
Misas: viernes 19h, domingos 10h
Misas La Trinidad Berna: domingos 16h
Misas St. Marien Thun:  
2do y 4to domingo de mes 12.15 h
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Agenda Pastoral e atividades 
da Comunidade MCLP – BE/SO

Sábado, 3 de outubro
18.00	 Missa, Igreja St. Martin – 

Thun
20.00	 Missa, Igreja Heiliggeist – 

Interlaken
Domingo, 4 de outubro
11.30	 Missa, Igreja Santa  

Maria ​– Berna
17.00	 Missa, Igreja Santa  

Maria ​– Biel
Sábado, 10 de outubro
16.00	 Missa, Igreja dos Jesuítas 

– Solothurn
18.30	 Missa, Igreja St. Martin – 

Thun
Domingo, 11 de outubro
11.30	 Missa, Igreja Santa  

Maria ​– Berna 
16.00	 Missa, Igreja  

St. Josef – Gstaad

CONVITE: Procissão das Velas 
em Solothurn
Querida comunidade, irmãs e 
irmãos,
É com grande alegria e espírito 
de comunhão que convidamos 
todas as comunidades de Solo-
thurn e arredores a unirem-se a 
nós na tradicional Procissão das 
Velas, numa noite especial de fé, 
luz e união. 
Vamos iluminar as ruas de Solo-
thurn juntos!

Gottesdienste

Bern-Bethlehem: ref. Kirche
Eymattstrasse 2b
12.00	 Jeden Sonntag
Biel: Pfarrkirche Christ König
Geyisriedweg 31
18.00	 Jeden 1. und 3. Samstag 
Langenthal: Marienkirche
Schulhausstrasse 11 A
09.00	 Jeden Sonntag 
Thun: Marienkirche
Kapellenweg 9
14.30	 Jeden Sonntag
Meiringen: Pfarrkirche Guthirt
Hauptstrasse 26
19.00	 Jeden 1. und 3. Montag 
Interlaken: Heiliggeistkirche
Schlossstrasse 6
19.00	 Jeden 1. und 3. Mittwoch

Vjeronauk
školska godina 2026/2027

Bern – Prvopričesnici

Misijski centar – Zähringerstr. 40
Ponedjeljak: 17.30–19.00

Biel

Pastoralni centar crkve – 
Geyisriedweg 31
Subotom nakon sv. mise:  
19.15–20.30

Bern – Krizmanici

Misijski centar – Zähringerstr. 40
Srijeda Glavna grupa: 14.15–15.45
Subota Dodatna grupa:  
9.15–10.45

Langenthal

Kirchgemeindehaus –  
Hasenmattstr. 36
Srijeda: 14.00–15.30

Thun

Pastoralni centar crkve –  
Kapellenweg 9
Petak: 17.30–19.00

Molitvene skupine i aktivnosti 
Bern, crkva St. Mauritius

• �Svaki četvrtak (osim zadnjeg u 
mjesecu): krunica molitvene 
zajednice «Majka mira» 19.00

• �Zadnji četvrtak i prvi petak u 
mjesecu: 18.30, sveta misa i 
euharistijsko klanjanje  
(molitva krunice od 18.30)

• �Prije svake svete mise: 
pobožnost krunice i prilika za 
svetu ispovijed

• �Probe zborova: Glavni misijski 
zbor (mladi i odrasli): srijedom 
u 19.00 u misijskom centru

• �Zbor mladih: po dogovoru
• �Dječji zbor: subotom  

11.00–11.45
• �Zbor u Thunu: Petkom od 19.00

Para mais informações, sobre 
sacramentos, formulários, crisma 
de adultos e outros assuntos 
consulte o nosso site.  
www.kathbern.ch/ 
missaocatolica

Missão  
católica  
de lingua 
portuguesa

Kroatische 
Mission
3012 Bern 
Hrvatska katolička misija 
Bern Kath. Kroaten-Mission Bern
Zähringerstrasse 40, 3012 Bern
hkm.bern@kathbern.ch 
www.hkm-bern.ch 
www.kroaten-missionen.ch 
Uredovno radno vrijeme 
Ponedeljak 8–16 
Utorak/srijeda 8–11
Kontaktperson 
Misionar: Fra Antonio Šakota
antonio.sakota@kathbern.ch,  
031 533 54 48
Suradnica: Kristina Marić
kristina.maric@kathbern.ch, 
031 533 54 46
Vjeroučitelj/Orguljaš: Dominik Blažun 
dominik.blazun@kathbern.ch

3012 Bern
Zähringerstrasse 25, 3° andar
031 533 54 40
mclportuguesa@kathbern.ch
www.kathbern.ch/missaocatolica

Missionário Scalabriniano
Padre John-Anderson Vibert
anderson.vibert@kathbern.ch
031 533 54 41

Secretária
Denise Gilgen-Dos Santos
Terça-feira das
08.00–12.00/13.30–18.00
Quarta-feira das
08.00–12.00/13.30–18.00
Quinta-feira das  
08.00–14.00

Coordenadora de Catequese
Manuela Delgado
manuela.delgado@kathbern.ch
031 533 54 43
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Unsere Gottesdienste/ 
Beichtgelegenheiten/Anlässe

Samstag, 3. Oktober
09.15	 Eucharistiefeier
15.00	 Beichtgelegenheit
	 mit Raymond Sobakin
16.30	 Eucharistiefeier
Sonntag, 4. Oktober
08.00	 Eucharistiefeier
11.00	 Eucharistiefeier
20.00	 Eucharistiefeier
Montag, 5. Oktober
06.45	 Eucharistiefeier
	 mit Williams Ezeh
07.15	 Eucharistische Anbetung
Dienstag, 6. Oktober
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
08.45	 Eucharistiefeier
15.00	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 7. Oktober
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
14.30	 Eucharistiefeier
18.30	 Rosenkranz zum Marien-

monat
	 mit Mario Hübscher
Donnerstag, 8. Oktober
16.20	 Eucharistische Anbetung
16.30	 Beichtgelegenheit
	 mit Mario Hübscher
18.00	 Eucharistiefeier
Freitag, 9. Oktober
06.45	 Eucharistiefeier
08.45	 Eucharistiefeier
16.00	 Rosenkranzgebet

Samstag, 10. Oktober
09.15	 Eucharistiefeier
15.00	 Beichtgelegenheit
	 mit Mario Hübscher
16.30	 Eucharistiefeier
Sonntag, 11. Oktober
08.00	 Eucharistiefeier
11.00	 Eucharistiefeier
20.00	 Eucharistiefeier
	 Musik im Gottesdienst: 

Der Gottesdienst wird 
musikalisch mit «Rise up»-
Liedern gestaltet.

Montag, 12. Oktober
06.45	 Eucharistiefeier
	 mit Leonard Onuigbo
07.15	 Eucharistische Anbetung
Dienstag, 13. Oktober
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
08.45	 Eucharistiefeier
15.00	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 14. Oktober
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
14.30	 Eucharistiefeier
18.30	 Bibel teilen mit  

Luna Krebs
19.30	 Adoray-Lobpreisabend
	 Wir treffen uns jeden 

2. und 4. Mittwoch im 
Monat im Oratoire der 
Pfarrei Dreifaltigkeit zum 
gemeinsamen Lobpreis 
und Gebet. 

Donnerstag, 15. Oktober
06.45	 Eucharistiefeier in der 

Pension Villa Maria
	 mit Leonard Onuigbo
16.20	 Eucharistische Anbetung
16.30	 Beichtgelegenheit
	 mit Raymond Sobakin
18.00	 Eucharistiefeier
Freitag, 16. Oktober
06.45	 Eucharistiefeier
08.45	 Eucharistiefeier
16.00	 Rosenkranzgebet

Kollekten

3. ​/ 4. ​Oktober
oeku – Kirchen für die Umwelt:
Vor zehn Jahren hat Papst Fran-
ziskus mit der Enzyklika «Lauda-
to si’» zu verstärktem Engage-
ment zur Bewahrung der 
Schöpfung aufgerufen. «Alle 
können wir als Werkzeuge 
Gottes an der Bewahrung der 
Schöpfung mitarbeiten, ein 
jeder von seiner Kultur, seiner 
Erfahrung, seinen Initiativen und 
Fähigkeiten aus (Nr. 14)». oeku – 
Kirchen für die Umwelt feiert 
dieses Jahr sein 40-jähriges 
Jubiläum. Ein guter Grund für 
eine Spezialkollekte, welche die 
Schweizer Bischöfe anordnen.

10. ​/ ​11. Oktober
Johanniter- und Malteser
stiftung:
Projekte für ärmste Teile 
Europas 

Kirchenmusik

Wie schon einmal im Juni wollen 
wir die Messfeier am 18.10. um 
11.00 mit «Rise up»-Liedern 
gestalten. Dazu treffen sich Inte-
ressierte und Singbegeisterte, 
die in unserem Rise-up-Chor 
mitsingen wollen, zur Probe am 
17.10. um 10.00 im Pfarreisaal im 
Pfarrhaus. Vor dem Gottesdienst 
am 18.10. wird es dann auch 
noch eine kurze Probe ab 09.00 
geben. Wer Lust hat, mitzusin-
gen, melde sich gerne unter 
musik@dreifaltigkeit.ch. Alle 
sind herzlich willkommen!

«Acker» – «Feld»

Dieser Begriff taucht im Gleichnis vom Hochzeitsmahl in Mt 22,1–14 
auf. Die zu diesem Festmahl Eingeladenen wollten der Einladung des 
Königs nicht nachkommen und gingen, wie der Text berichtet, «der 
eine auf seinen Acker, der andere zu seinem Geschäft» (Mt 22,5). Der 
hebräische Begriff «sadeh» bedeutet ebenso wie sein griechisches 
Pendant «agros» «Land», «Feld» «Acker». Das Feld bezieht sich in der 
Heiligen Schrift auf eine Fläche, die für den Ackerbau bestimmt ist. 
Der Mensch baut dort alle möglichen Produkte an: Getreide (vgl. 
Gen 37,7; Dtn 24,19), Gemüse (2 Sam 23,11; Jes 1,8), Weinreben, 
Obstbäume und andere Bäume (vgl. Dtn 20,19–20). Mehrere Gleich-
nisse Jesu beziehen sich auf den Kontext des Feldes: das Senfkorn 
(Mt 13,31-32), der verborgene Schatz (Mt 13,44), der Sämann  
(Mk 4,1–9) usw.
Der Begriff «Feld» bezeichnet auch ein Stück Land, das einer Einzel-
person oder einer Familie gehört. So gibt es «das Feld des Efron» 
(Gen 23,1–20). In Mt 27,3–8 wird von «dem Feld des Töpfers» be
richtet, das später den Namen «Blutfeld» erhielt (vgl. Mt 27,3–8).
Das Feld im Kontext des Gleichnisses vom Hochzeitsmahl (Mt 22,1–14) 
könnte sich auf die beiden Bedeutungen beziehen, die wir gerade 
betrachtet haben. Es symbolisiert all unsere Beschäftigungen und 
Sorgen, die in Wirklichkeit niemals Vorrang vor dem Ruf, der Ein
ladung Gottes haben sollten.
Raymond Sobakin

3011 Bern
Taubenstrasse 4 
www.kathbern.ch/dreifaltigkeit

Sekretariat
031 313 03 03
info@dreifaltigkeit.ch
Öffnungs- und Telefonzeiten
Mo, Di, Do, Fr: 08.30–11.30 
Mi: 08.30–11.30 / 14.00–16.00

Sekretärinnen
Sabine Söllinger 
Laura Tauber 
Verena Herren
Standortkoordination
Dr. Katharina Mertens Fleury,  
031 313 03 09
Seelsorge
Notfall-Nummer, 079 128 89 24 
Mario Hübscher, 031 313 03 07
Raymond Sobakin, 031 313 03 10
Katechese
Mario Hübscher, 031 313 03 07
Angelika Stauffer, 031 313 03 46
Mariia Hevak, 031 313 03 40
Eltern-Kind-Treff
Angelika Stauffer 
Valentine Dick 
031 313 03 46
Kirchenmusik
Hans Christoph Bünger, 031 313 03 05 
Kurt Meier, 076 461 55 51
Sakristane
Christine Bütikofer, 031 313 03 06 
Josip Ferencevic, 079 621 63 30
Hauswarte
Marc Tschumi 
Josip Ferencevic  
José Gonzalez 
031 313 03 80
Raumreservationen
Malgorzata Berezowska-Sojer 
reservation@dreifaltigkeit.ch
Soziale Gemeindearbeit
Nicole Jakubowitz, 031 313 03 41
Sozialberatung
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern
031 300 33 50
sozialberatung@kathbern.ch

Bern  
Dreifaltigkeit



Region Bern Agenda

pfarrblatt nr. 21 | 26 — 23

Musik an der Dreifaltigkeit ge-
staltet durch das Kirchenjahr 
die Gottesdienste und Kon
zerte in der Basilika. In über 
350 Gottesdiensten im Jahr 
musizieren unsere vier Orga
nisten, die Chöre, Scholen und 
Ensembles, das Dreif-Orches-
ter und die Capella Trinitatis. 
Wichtigster Partner und «Mit-
Musikant» bleiben dabei aber 
Sie: Die singende und feiernde 
Gemeinde. Wir freuen uns  
auf das Musizieren mit Ihnen 
und für Sie. Darüber hinaus  
ist die Basilika ein gefragter 
Konzertort für viele Chöre und 
Ensembles aus Bern und Um-
gebung.

Einen Überblick über alle Ter
mine, unsere zahlreichen Aktivi-
täten und Angebote sowie die 
Konzerte und musikalisch ge-
stalteten Gottesdienste finden 

Sie auf unserer Homepage  
www.kathbern.ch/dreifaltigkeit/
kirchenmusik

Einladung  
zur Begegnung

Nachmittagstreff

Donnerstag, 22. Oktober, um 
15.00 im Saal des Pfarramts
Thema: «Babel oder Jerusalem: 
Zwei Bilder, die die Alternative 
verdeutlichen, vor der die 
Menschheit im Zeitalter der 
künstlichen Intelligenz steht.»

Dreif-Treff

Nach dem 16.30-Gottesdienst 
sind Sie herzlich zum günstigen 
Abendessen willkommen.
Die nächsten Daten sind:
10. und 24. Oktober

Pfarrei-Kaffee

Sonntag, von 08.45–11.00
Dienstag, von 09.15–10.30 
jeweils im Saal des Pfarramts

Mittwochskaffee

Jeweils nach der 14.30-Messe 
am Mittwoch im Saal des Pfarr-
amts

Spielnachmittag für Seniorin-
nen und Senioren

In den geraden Kalenderwo-
chen jeweils ab 15.15 im Saal 
des Pfarramts (T4) im Rahmen 
des Mittwochskaffees. 
Die nächsten Daten sind:  
14. und 28. Oktober

Eucharistische 
Anbetung

Anbetung von Montag bis 
Mittwoch jeweils nach der Früh-
messe und am Donnerstag vor 
der Abendmesse von 16.25 bis 
17.40 in der Krypta
Ausserdem jeweils durchgehend 
vom Freitag, 07.30 bis Sonntag, 
07.00, im Oratoire.

Ausnahme Herz-Jesu-Freitag:
Nach der Messe ab 09.30 bis 
18.00 in der Basilika, anschlies-
send von 18.00 bis Sonntag, 
07.00 im Oratoire
Verantwortlich für die Ein-
schreibung zur Anbetung:
Varghese Thottan, 078 303 30 30

Eucharisties et prières

Samedi 3 octobre
17.30	 Chapelet
18.00	 Eucharistie
Dimanche 4 octobre 
27e dimanche du temps  
ordinaire
09.30	 Eucharistie
Mardi 6 octobre
09.15	 Eucharistie à la crypte, 

suivie du café
Jeudi 8 octobre
09.15	 Eucharistie à la crypte
Samedi 10 octobre
17.30	 Chapelet
18.00	 Eucharistie
Dimanche 11 octobre 
28e dimanche du temps 
ordinaire
09.30	 Eucharistie
Lundi 12 octobre
09.30	 Chapelet à l'oratoire 

(centre paroissial, 
1er étage)

Mardi 13 octobre
09.15	 Eucharistie à la crypte 

Intention de messe :  
Maria Angeles Martin To-
res-Pardo 
Suivie du café

Jeudi 15 octobre
09.15	 Eucharistie à la crypte

Dates à retenir 
Samedi 17 octobre
18.00	 Eucharistie avec partici-

pation du Chœur St- 
Grégoire (fête patronale)

Dimanche 25 octobre
09.30 Eucharistie et reprise de 

l'éveil à la foi

Vie de la paroisse

Autour de la Parole

Mercredi 7 octobre, 14.45

Groupe de partage Maurice 
Zundel

Mercredi 7 octobre, 19.15

Début de la catéchèse pour 
les enfants en 1       année

Lundi 12 octobre, 17.00

Repas conversation en langue 
allemande

Mardi 13 octobre, 12.00 
Sur inscription jusqu'au lundi 
matin, auprès de Nicole 
Jakubowitz, tél. 031 313 03 41

Après-midi récréatif

Mercredi 14 octobre, 14.00

Groupe Eglise en société

Mercredi 14 octobre, 19.30

La Vigne

En général dans l’Ancien Testa-
ment, la « ​vigne ​» symbolise le 
peuple d’Israël, propriété du 
Seigneur, en alliance avec lui. 
Dieu se présente, de son coté, 
comme le vigneron qui prend 
soin de sa vigne. Is 5,1–7 offre 
une splendide allégorie de la 
vigne, où le Seigneur, le vigne-
ron, se plaint de sa vigne : Israël.
Dans le Nouveau Testament au 
contraire, on trouve deux usages 
du thème de la « vigne » : celui de 
Mt 21,33–46 et des textes paral-
lèles, qui rejoint la perspective de 
l’Ancien Testament que nous ve-
nons d’exposer ; puis celui de Jn 
15,1–7 où la perspective est toute 
nouvelle : Dieu le Père demeure 
le vigneron, mais la vigne c’est 
Jésus, et les chrétiens en sont les 
sarments. Il est avantageux de 
relire et de re-méditer ce texte 
qui exprime avec une profondeur 
insoupçonnée, le rapport qui de-
vrait exister entre le chrétien/la 
chrétienne et le Christ son Sei-
gneur, présenté comme la vraie 
vigne. Notre vie devrait être régie 
par le principe qui unit les deux 
perspectives (Ancien et Nouveau 
Testaments) : porter des fruits (cf. 
Is 5,1–7 ; Jn 15,5), de bons fruits 
qui demeurent (cf. Jn 15,16). 
Père Raymond Sobakin, Curé

Berne  
Paroisse de 
langue 
française
3011 Berne
Rainmattstrasse 20 
031 381 34 16

cure.francaise@cathberne.ch 
www.kathbern.ch/berne

Basilique de la Trinité
Taubenstrasse 4–6

Centre paroissial
Sulgeneckstrasse 13

Oratoire du Christ-Sauveur
Centre paroissial (1er étage)

Secrétariat
Marie-Annick Boss 
Lundi–vendredi 08.30–11.30 
Et permanence téléphonique

Coordination de la paroisse
Dr. Katharina Mertens Fleury

Equipe pastorale
Abbé Mario Hübscher, curé in solidum 
Père Raymond Sobakin, curé in solidum 
Marianne Crausaz, 
Animatrice pastorale

Assistante sociale
Nicole Jakubowitz 
031 313 03 41
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Samstag, 3. Oktober
10.30	 Adoration und Eucharis-

tiefeier (Verehrung des 
Unbefleckten Herzens 
der Heiligen Jungfrau 
Maria) 
in polnischer Sprache 
mit P. Maksym Podhajski 
(Krypta)

16.15	 Eucharistische Anbetung
	 mit P. Cornelius
17.00	 Eucharistiefeier
	 mit P. Cornelius
Sonntag, 4. Oktober
09.30	 Eucharistiefeier 

in englischer Sprache
	 (vorab um 09.00 Beicht-

gelegenheit)
11.00	 Eucharistiefeier 

in deutscher Sprache
	 mit P. Cornelius
11.00	 Eucharistiefeier (Krypta) 

in philippinischer Sprache
	 mit Pater Julipros Dolotal-

las
12.30	 Eucharistiefeier 

in polnischer Sprache
	 mit P. Grzegorz Korgul
Montag, 5. Oktober
17.30	 Rosenkranz 

in englischer Sprache
Dienstag, 6. Oktober
18.45	 Betrachtendes Rosen-

kranzgebet (Krypta)
Mittwoch, 7. Oktober
08.40	 Rosenkranzgebet (Krypta)
09.15	 Eucharistiefeier (Krypta)
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
	 (anschl. Kaffeestube)
Freitag, 9. Oktober
11.00	 Eucharistiefeier (Krypta) 

mit Pfr. Nicolas Betticher 
Jahrzeit für  
Josefine Müller 
(anschl. Pfarrei-Apéro)

18.45	 Rosenkranz (Krypta) 
in polnischer Sprache

Samstag, 10. Oktober
16.15	 Eucharistische Anbetung
	 mit P. Maksym Podhajski
17.00	 Eucharistiefeier
	 mit P. Maksym Podhajski
Sonntag, 11. Oktober
09.30	 Eucharistiefeier 

in englischer Sprache
	 (vorab um 09.00 Beicht-

gelegenheit)
11.00	 Eucharistiefeier 

in deutscher Sprache
	 mit P. Maksym Podhajski
12.30	 Eucharistiefeier 

in polnischer Sprache
	 mit P. Maksym Podhajski
Montag, 12. Oktober
17.30	 Rosenkranz 

in englischer Sprache

Dienstag, 13. Oktober
18.45	 Betrachtendes Rosen-

kranzgebet (Krypta)
Mittwoch, 14. Oktober
08.40	 Rosenkranzgebet (Krypta)
09.15	 Eucharistiefeier (Krypta)
	 mit P. Maksym Podhajski
	 (anschl. Kaffeestube)
Freitag, 16. Oktober
11.00	 Eucharistiefeier (Krypta) 

mit P. Maksym Podhajski 
Jahrzeit für Alice Seiler 
und Jahrzeit für 
Yvonne Frey-Schwyter 
(anschl. Pfarrei-Apéro)

18.45	 Rosenkranz (Krypta) 
in polnischer Sprache

Wir nehmen Abschied

† Urs Peter Mäder, Bern 
† Marta Oertli-Odermatt, Bern 
Gott, nimm sie auf in Dein Licht.

Jass-Gruppe

Montag, 5. Oktober, 14.00, 
Pfarreizentrum
Neue Spielerinnen und Spieler 
sind jederzeit herzlich willkom-
men!

Gespräche über  
Gott und die Welt –  
gemeinsam statt 
einsam

Dienstag, 13. Oktober,  
16.00–18.00, Pfarreizentrum
Raum für Austausch über aktuel-
le Themen, persönliche Fragen 
und das, was uns bewegt. Einan-
der zuhören – ohne zu werten. 
Alle Interessierten sind herzlich 
eingeladen. Keine Anmeldung 
nötig.

Rückblick

Das Team Bruder  
Klaus in Klausur  
in Schwarzenburg

Bild: Team Bruder Klaus 

Seniorenwallfahrt  
nach Hergiswald

Bilder: Team Bruder Klaus 

Vorschau

Tiersegnung und 
Katechesenachmittag

Samstag, 24. Oktober, 14.00
Nach dem Religionsunterricht 
findet um 17.00 ein Familien
gottesdienst statt. Im Anschluss 
daran wird eine feine Suppe 
verteilt. Alle Gemeindemitglie-
der sind herzlich eingeladen. 
Von Samstag bis Sonntag dreht 
sich ein Karussell auf dem 
Kirchenvorplatz und wartet auf 
euren Besuch. Wir freuen uns 
auf euer Kommen!

Bern 
Bruder Klaus
3006 Bern
Segantinistrasse 26a 
031 350 14 14 
www.kathbern.ch/bruderklausbern 
bruderklaus.bern@kathbern.ch
Pfarreileitung/Seelsorge
Pfarrer DDr. Nicolas Betticher 
079 305 70 45
Für Notfälle
079 408 86 47
Sekretariat/Social-Media 
Ivonne Arndt 
031 350 14 14 
Adish Ainkaran 
031 350 14 39
Raumvermietungen
Malgorzata Berezowska-Sojer 
031 350 14 24
Katechese
Pfarrer DDr. Nicolas Betticher  
079 305 70 45 
Seniorenarbeit
Ursula Wu-Boos 
079 453 09 82
Hausmeister:in/Sakristan:in
Goran Zubak 
031 350 14 11 
Magally Tello  
031 350 14 30 
Henok Teshale  
031 350 14 30
Kirchenmusik
Nikolina Pinko 
078 606 74 41
Eltern-Kind-Treff
Jeanette Jost  
079 344 77 78
Sozialberatung
Sozialberatung@kathbern.ch 
031 300 33 50, Mittelstrasse 6a, Bern
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Sonntag, 4. Oktober
09.30	 Ökumenischer Gottes-

dienst am Franziskus-
tag, mit Andreas Abebe 
und André Flury

Montag, 5. Oktober
15.00	 Café Mélange
	 Bei Kaffee und Kuchen 

Bekannte treffen und 
neue Leute kennenlernen

Freitag, 9. Oktober
19.00	 Ökumenisches Abend-

gebet, Johanneskirche
Sonntag, 11. Oktober
09.30	 Gottesdienst
	 mit P. John-Anderson 

Vibert und Michal Kromer
Montag, 12. Oktober
16.30	 Rosenkranzgebet
Dienstag, 13. Oktober
19.30	 asipa – biblische Erzäh-

lungen neu verstehen, 
mit André Flury, Pfarrhaus

Mittwoch, 14. Oktober
09.00	 Eltern-Kind-Treff
12.00	 Mittagstisch, herzliche 

Einladung an alle Gene
rationen! Anmeldung bis 
am Montag davor an 
Sekretariat

14.00	 60plus zäme sy – Lieder-
nachmittag mit Vera 
Friedli, Johanneskirche 

Donnerstag, 15. Oktober
09.30	 Gottesdienst
Freitag, 16. Oktober
09.00	 Eltern-Kind-Treff
19.00	 Ökumenisches Abend-

gebet, Johanneskirche

Mehr unter: marienbern.ch

Älteste Darstellung von 
Franziskus: Fresko im  
Sacro Speco in Subiaco,  
1228 n. ​Chr. entstanden

Bild: wikimedia commons

​Leben Sie in Bern-Nord und 
werden bald pensioniert oder 
sind Sie bereits Rentnerin bezie-
hungsweise Rentner? Fragen Sie 
sich manchmal, ob das Geld für 
Miete, Krankenkasse und Ein-
kauf reicht? Damit sind Sie nicht 
allein. 
 
Ein Nachmittag zum Informie-
ren und Austauschen 
Erfahren Sie, welche Angebote 
und Unterstützungsmöglichkei-
ten es für ältere Menschen 
im Quartier gibt – verständlich 
erklärt und direkt vor Ort. 
Ein besonderes Thema sind 
die Ergänzungsleistungen. Ein 
kurzes Video und verständliche 
Informationen zeigen, wer An-
spruch hat, wie man sie bean-
tragt und wo man Unterstützung 
erhält. Denn: Unterstützung an-
zunehmen ist kein Grund, sich zu 
schämen – es ist Ihr gutes Recht! 
 
Wir laden Sie herzlich ein, am 
Dienstag, 27. Oktober, 14.00–
16.00 im Quartierzentrum Bern 
Nord, Wylerringstrasse 58,  
3014 Bern, dabei zu sein. 
 
Organisiert wird der Info-Nach-
mittag von Kirchen Bern Nord, 
VBG Bern Nord, Pro Senectute 
Bern-Nord, Alter Stadt Bern, 
Bibliothek Breitenrain und Info
time. 
 
Zeit für Ihre Fragen 
Fachpersonen aus dem Quartier 
informieren Sie über Ergän-
zungsleistungen und weitere 

finanzielle Unterstützungsmög-
lichkeiten und zeigen Ihnen, wo 
Sie Hilfe beim Ausfüllen eines 
Antrags bekommen.

Unterstützung und  
Begegnung im Quartier 
An verschiedenen Infoständen 
können Sie praktische Angebote 
aus dem Quartier kennenlernen – 
von günstigen Freizeitaktivitäten 
bis hin zu weiteren Möglichkei-
ten, den Alltag mit kleinem Bud-
get gut zu gestalten.

Und auch das gemütliche Bei-
sammensein kommt nicht zu 
kurz: Bei Kaffee und Kuchen 
können Sie sich mit anderen 
austauschen, neue Kontakte 
knüpfen und den Nachmittag 
in entspannter Atmosphäre 
geniessen. 
 
Kommen Sie einfach vorbei – 
ohne Anmeldung! 
Informieren Sie sich, holen Sie 
sich Tipps und entdecken Sie, 
was das Quartier für ältere Men-
schen zu bieten hat. Wir freuen 
uns auf Sie! 
Gabriela Pfau

Franziskustag

Den ökumenischen Gottesdienst 
widmen wir dem Gedenktag des 
Heiligen Franziskus (ca. 1181–
1226 n. ​Chr.), der für viele christli-
chen Kirchen eine verbindende 
Person ist und darüber hinaus 
Bedeutung hat: Sein Appell an 
Einfachheit, Schöpfungsverant-
wortung und Frieden spricht 
Menschen weit über das Chris-
tentum hinaus an – er ist für  
viele auch ein Symbol im ökolo-
gischen Diskurs.
Sonntag, 4. Oktober
09.30, Marienkirche

Auch mit kleiner Rente gut leben?� Bild: Tatiana Zanon, Unsplash

Gut leben im AlterBern 
St. Marien
3014 Bern
Wylerstrasse 24 
www.marienbern.ch
Sekretariat
Izabela Géczi 
Franziska Baldelli 
031 330 89 89 
marien.bern@kathbern.ch
Sekretariats-Öffnungszeiten
Di 09.00–12.00/13.00–16.30 
Mi 09.00–11.30 
Do 09.00–11.30 
Fr 09.00–12.00/13.00–16.00 
In Schulferienzeit: 
Di, Do 10.00–12.00 
Seelsorge/Theolog:innen
André Flury, Gemeindeleiter 
andre.flury@kathbern.ch 
031 330 89 85 
Michal Kromer 
michal.kromer@kathbern.ch 
031 330 89 87 
Josef Willa 
josef.willa@kathbern.ch 
031 330 89 88
Eltern-/Kind-Arbeit
Anja Stauffer 
anja.stauffer@kathbern.ch 
031 330 89 86
Religionsunterricht
Mihaela Apothéloz 
mihaela.apotheloz@kathbern 
031 330 89 84
Sozialarbeit
Gabriela Pfau
gabriela.pfau@kathbern.ch
031 330 89 80
Sakristan
Ramón Abalo 
031 330 89 83
Sozialberatung
Sozialberatung@kathbern.ch 
031 300 33 50 
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern
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Gottesdienste  
Bümpliz

Samstag, 3. Oktober
18.00	 Eucharistiefeier (kg, ro) 

Jahrzeit für Klara Tschanz-
Götschmann, Slobodan 
Bigovic, Ellen Karli-Stark 
und Ursula Steiner-Rosen-
stein

Sonntag, 4. Oktober
09.30	 Messa di lingua italiana
11.00	 Eucharistiefeier (kg, ro)
Dienstag, 6. Oktober
12.00	 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bümpliz

Mittwoch, 7. Oktober
18.30	 Eucharistiefeier (ro)
Freitag, 9. Oktober
09.15	 Kommunionfeier (cp) 

Krypta St. Antonius
Sonntag, 11. Oktober 
Erntedank-Gottesdienst
11.00	 Feier zur Schöpfung für 

Kinder (s. Text) 
Pfarreiheim St. Antonius

11.00	 Eucharistiefeier mit der 
MCLI (cp, ro) 
Mit der Ländlerkapelle 
«Echo vom Büschi» und 
Besuch der peruanischen 
Seelsorge-Schwestern. 
Der Gottesdienst findet 
in italienischer und deut-
scher Sprache statt.  
Im Anschluss an die Feier 
sind Sie ganz herzlich zu 
Musik und Kuchen einge-
laden.  

Dienstag, 13. Oktober
12.00	 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bümpliz

Mittwoch, 14. Oktober
18.30	 Eucharistiefeier (ro)
Freitag, 16. Oktober
09.15	 Kommunionfeier (cs) 

Krypta St. Antonius

Gottesdienste 
Bethlehem

Sonntag, 4. Oktober
09.30	 Eucharistiefeier (kg, ro)
Dienstag, 6. Oktober
09.15	 Kommunionfeier (kg)
Donnerstag, 8. Oktober
18.00	 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bethlehem

Samstag, 10. Oktober 
Erntedank-Gottesdienst
18.00	 Eucharistiefeier (cp, ro) 

Mit der Ländlerkapelle 
«Echo vom Büschi» und 
Besuch der peruanischen 
Seelsorge-Schwestern

Sonntag, 11. Oktober 
09.30	 Eucharistiefeier (cp, ro) 

Besuch der peruanischen 
Seelsorge-Schwestern

Dienstag, 13. Oktober
09.15	 Kommunionfeier (kg)
Donnerstag, 15. Oktober
18.00	 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bethlehem

Abschied

Wir haben Abschied genommen 
von Vittorino Munerol und von 
Peter Schmid. 
Unsere Gebete und Gedanken 
sind bei den Angehörigen.

Veranstaltungen 
Bümpliz

Mittwoch, 7. Oktober
14.30	 Senioren-Nachmittag 

Pfarreiheim St. Antonius 
Musiknachmittag

19.15	 Rosenkranzgebet 
Krypta St. Antonius

Dienstag, 13. Oktober
17.30	 Brennpunkt Glaubens- 

sache, Austausch 
Pfarreiheim St. Antonius

Mittwoch, 14. Oktober
19.15	 Rosenkranzgebet 

Krypta St. Antonius
19.30	 Frouezyt-Handarbeite 

Pfarreiheim St. Antonius
Donnerstag, 15. Oktober
12.00	 Mittagstisch Bern-West  

Anmeldung: chantal. 
reichen@kathbern.ch,  
031 996 10 87

Freitag, 16. Oktober
18.30	 Gast des Monats 

(siehe Text)

Veranstaltungen 
Bethlehem

Mittwoch, 14. Oktober
14.00	 Gemütliches  

Beisammensein 
Pfarreizentrum Mauritius

Freitag, 16. Oktober
09.30	 Eltern-Kind-Treff Momo 

Pfarreizentrum Mauritius

Erntedankfeier zur 
Schöpfung für Kinder

Am Sonntag, 11. Oktober,  
um 11.00 findet im Pfarreiheim  
St. Antonius, parallel zum 
Gottesdienst für Erwachsene, 
eine Kinderfeier statt. 
Igel Ivan und Max Maus freuen 
sich: Die Äpfel sind reif, und Max 
möchte gerne alle seine Freun-
de zum Apfelfest einladen. Aber 
als Ivan und Max zum Apfel-
baum kommen, erschrecken sie: 
Kein Apfel hängt mehr am 
Baum! Wo sind denn die Äpfel 
hingekommen? Wie das Fest der 
Tiere doch noch stattfinden 
kann und was für eine Rolle Golo 
der Gartenschläfer spielt, erfahrt 
ihr in dieser Kinderfeier.

Wer backt gerne?

Für das anschliessende Zusam-
mensein bei Kuchen und Musik 
freuen wir uns über mitgebrach-
te Früchtekuchen.  
Herzlichen Dank.

Gast des Monats

Traugott Vöhringer

Im Pfarreiheim St. Antonius fin-
det am Freitag, 16. Oktober, 
um 18.30 das Essen und um 
19.30 das Gespräch mit unse-
rem Gast statt.
Wie wird aus einem Sozialdiakon 
jemand, der sich in Ghana für 
Recycling, Sanitäranlagen und 
menschenwürdige Lebensbe-
dingungen engagiert?
Traugott Vöhringer lebt in 
Neuenegg, ist Vater von drei 
erwachsenen Töchtern und seit 
30 Jahren als Sozialdiakon in 
Neuenegg tätig.
Freuen Sie sich auf einen inspi-
rierenden Abend über Glauben, 
Hoffnung und den Mut, die  
Welt ein kleines Stück besser  
zu machen.

Öffnungszeiten 
Sekretariat

Bitte beachten Sie, dass 
während der Herbstferien  
vom 21. September bis am  
9. Oktober das Sekretariat  
nur am Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag von 08.30  
bis 11.30 geöffnet ist.

Bümpliz 
St. Antonius

Bethlehem 
St. Mauritius

3018 Bern
Burgunderstrasse 124 
031 996 10 80 
antonius.bern@kathbern.ch 
www.kathbern.ch/bernwest

3027 Bern
Waldmannstrasse 60 
031 990 03 20 
mauritius.bern@kathbern.ch 
www.kathbern.ch/bernwest

Team Bern-West
Seelsorgerliche Notfälle 
Ausserhalb der Bürozeiten: 
079 395 27 70
Gemeindeleitung
Vakant
Theolog:innen
(St. Antonius) 
Karin Gündisch (kg) 
031 996 10 86 
Carla Pimenta (cp) 
031 996 10 88 
Christian Schenker (cs) 
031 996 10 89
Kaplan
(St. Mauritius)
Raimund Obrist (ro)
031 990 03 29
Jugendarbeit (SM)
Romeo Pfammatter, 031 990 03 27 
Katechese (SM)
Kathrin Ritler, 031 990 03 21 
Gemeinwesen und  
Freiwilligenarbeit (SM) 
Patricia Walpen, 031 996 10 84
Sekretariat
(St. Antonius) 
031 996 10 80 
Regula Herren 
Beatrix Perler 
Therese Sennhauser 
(Buchhaltung) 
Andrea Westerhoff 
Diego Iglesias Schraner
(Lernender) 
Bürozeiten: 
Mo–Fr 09.00–11.30 
Mi 13.30–15.30
Sakristane
Antony Peiris, 031 996 10 92 
Chantal Reichen, 031 996 10 87 
Branka Tunic, 031 996 10 90

Pfarreien 
Bern-West
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Einladung zur Kirch- 
gemeindeversammlung

der Kirchgemeinde Bern-West

Samstag, 14. November 2026, 
um 18.00 im Saal St. Antonius.
Traktanden:
1. �Begrüssung durch die  

Co-Präsidentinnen der 
Kirchgemeinde Bern-West

2. Wahl Stimmenzähler:innen
3. �Genehmigung der  

Traktandenliste
4. �Genehmigung des Proto- 

kolls der Kirchgemeinde- 
versammlung Bern-West  
vom 25. Oktober 2025

5. �Angepasstes Organisations- 
reglement der Kirchgemein-  
de Bern-West

6. �Wahl Kirchgemeinderäte  
(Legislatur 2027–2030)

7. �Wahl der Abgeordneten in 
den Grossen Kirchgemein- 
derat der Gesamtkirchge- 
meinde Bern und Umge- 
bung (Legislatur 2027–2030)

8. �Wahl von Abgeordneten 
des Landeskirchenparla- 
ments (Legislatur 2024–2027)

9. ��Informationen aus den  
Pfarreien St. Antonius und 
St. Mauritius 

10. �Informationen aus der  
Kirchgemeinde Bern-West 

11. Verschiedenes
12. Apéro
Die Versammlung ist öffentlich. 
Voraussetzung Stimmberechti-
gung: seit mind. 3 Monaten in 
der Kirchgemeinde wohnhaft, 
bei der zuständigen Einwohner-
kontrolle registriert, das 18. Al-
tersjahr vollendet und Mitglied 
der röm.-kath. Landeskirche.
Das Protokoll der KGV vom 
25. Oktober 2025 und das ange-
passte Organisationsreglement 
können im Sekretariat der Kirch-
gemeinde Bern-West (Burgun-
derstrasse 124) eingesehen oder 
auf folgender Webseite gelesen 
werden: www.kathbern.ch/
region-bern/pfarreien-bern-
west/ueber-uns/kirchgemeinde.
Die Co-Präsidentinnen Kirch
gemeinde Bern-West
Margrit Suter 
Ursula Thambythurai

Erfolgsgeschichte  
aus Zimbabwe

Mein Name ist Rendani Ndou. 
2025 schloss ich meine 2-jährige 
Ausbildung in Tischlerei und 
Schreinerei am Lutumba Berufs-
bildungszentrum erfolgreich ab. 
Dort entdeckte ich meine Lei-
denschaft für die Herstellung 
hochwertiger Möbel. Nach 
der Ausbildung gründete ich in 
meinem Heimatdorf Chapfuche 
ein kleines Unternehmen, um 
schöne Möbel zu entwerfen. 
Ich fertige moderne Bettgestel-
le, Couchtische, Glasplattenti-
sche, Ausstellungsständer und 
Regale an und repariere Möbel 
für die Gemeinschaft. Mein 
monatliches Einkommen liegt 
durchschnittlich zwischen 250 
und 400 US-Dollar. Mein Traum 
ist es, bessere Werkzeuge zu 
erhalten, ein tragfähiges Unter-
nehmen aufzubauen, Arbeits-
plätze zu schaffen und zu zei-
gen, dass junge Menschen mit 
Können und Entschlossenheit 
erfolgreich sein können.

Bild: Enock Kwinika

Wenn Sie unser Berufsbildungs-
zentrum in Lutumba unterstüt-
zen möchten, wären wir sehr 
dankbar für eine Spende an: 
Valiant Bank Bern, Konto  
CH57 0630 0016 5270 0760 3 
(Solidaritätsprojekte).
Herzlichen Dank!
Solidaritätsgruppe

Gottesdienste

Sonntag, 4. Oktober
09.15	 Sonntagsgottesdienst
	 Felix Klingenbeck
Sonntag, 11. Oktober
10.30	 Eucharistiefeier
	 P. Markus Bär

Bild: M. Apothéloz

Herzliche Einladung 
zum Familiengottesdienst

Unter dem Motto «wert-voll le-
ben» feiern wir am Sonntag, 
18. Oktober, um 10.30 einen 
Gottesdienst zu Erntedank und 
dem Unterrichtsbeginn. Die 
Feier wird von Schüler:innen  
der 4./5. Klasse mitgestaltet. 
Musikalisch wirken Jeanine 
Graber am Saxophon und 
Johannes Schröder am Klavier  
mit. Im Anschluss sind alle zum 
Apéro eingeladen. 
Unseren Schüler:innen wün-
schen wir ein gutes, neues 
Schuljahr mit interessanten, 
bereichernden Erfahrungen  
und Begegnungen.

Wir unterstützen die Flutopfer 
von Nepal

Die schwere Sturzflut am  
26. August hat im Norden 
Nepals grosse Verwüstung 
angerichtet und über die Men-
schen dort Leid gebracht. 
Während die Folgen der Katast-
rophe und die Auswirkungen auf 
die Menschen im Distrikt Rawusa 
in den Hintergrund geraten, hat 
der Kirchgemeinderat beschlos-
sen, gerade jetzt Hilfe zu leisten. 

Noch immer sind viele Häuser 
zerstört und noch ist der Bedarf 
an Unterstützung, Notunter
künften und sauberem Wasser 
immens. Gerade jetzt ist es 
wichtig, dass wir uns an die 
Menschen in Rasuwa erinnern, 
denen es noch immer am 
Nötigsten mangelt. 

Foto: AFP

Die Helvetas leistet vor Ort aku-
te Nothilfe. Unsere Spende hilft, 
die Versorgung betroffener 
Familien mit lebenswichtigen 
Gütern, Decken, Kleidung und 
Hygieneartikeln mitzufinanzie-
ren. So leisten wir einen kleinen 
Beitrag für die Menschen, die 
durch die Sturzflut ihre Existenz-
grundlage verloren haben. 

3510 Konolfingen
Inselistrasse 11 
031 791 05 74 
www.kathbern.ch/konolfingen
Pfarreileitung
Petra Raber 
031 791 10 08 
petra.raber@kathbern.ch
Katechese
Elke Domig 
079 688 84 10
Mihaela Apothéloz 
076 761 42 94 
Sekretariat
Larissa Agoston 
031 791 05 74 
auferstehung.konolfingen@kathbern.ch 
Mo 09.00–12.00/13.00–16.00 
Mi 09.00–12.00/telefonisch 
Do 09.00–12.00/13.00–16.00
Raumreservation
031 791 05 74 
hausdienst.konolfingen@kathbern.ch

Konolfingen
Auferstehung
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Die Uni lebt wieder!

Spätestens am 14. September 
kamen für die meisten Studie-
renden die langen Sommer
ferien zu einem Ende. Seitdem 
pulsiert das Studileben wieder 
im Berner Länggasse-Quartier 
und mit der Uni ist auch das aki 
wieder aus dem Sommerschlaf 
erwacht.
Obwohl ich ihn nun bereits zum 
vierten Mal miterlebe, geniesse 
ich den Beginn des Herbstse-
mesters nach wie vor besonders. 
Viele Studierende beginnen in 
dieser Zeit nämlich ihr Studium, 
und ich lasse mich gerne von 
ihrer Aufregung und ihrer Eu-
phorie mitreissen. Auch bin ich 
jedes Jahr aufs Neue gespannt, 
wer diese Menschen sind, die 
da neu an die Uni kommen, und 
freue mich darauf, einige von 
ihnen kennenzulernen. Gerne 
begleite ich die neuen Studie-
renden zudem bei ihren ersten 
Schritten an der Uni und unter-
stütze sie, so wie ich damals bei 
meinem Uni-Start froh um Unter-
stützung durch ältere Studieren-
de gewesen bin.

Dieses Jahr freute ich mich da-
her besonders darauf, bei den 
Startklar-Tagen, die vom aki und 
dem forum3 organisiert werden, 
mitwirken zu können. Mit einem 
vielfältigen und dichten Pro-
gramm führten wir an diesen 
insgesamt vier Tagen mehr als 
hundert «Erstis» (Erstsemest-
rige) an das Studium heran. Sie 
lernten dabei nicht nur Organi-
sationen wie die Studierenden-
schaft der Universität Bern (SUB) 
oder Angebote wie die Bera-
tungsstelle Berner Hochschulen 
kennen, sondern hatten auch 
viel Gelegenheit, sich unterein-
ander kennenzulernen und erste 
Freund:innenschaften zu knüp-
fen. Besonders Letzteres wurde 
von den Teilnehmenden sehr 
geschätzt, da es einigen Druck 
nehmen kann, wenn man vor 
dem Studienstart bereits einige 
Menschen aus demselben oder 
einem ähnlichen Studiengang 
kennengelernt hat. Die Teilneh-
menden tauschten sich jedoch 
nicht nur untereinander aus, 
auch wir Mitarbeitenden hatten 
die Gelegenheit, einige von 
ihnen in Gesprächen näher 

kennenzulernen. Dabei konnte 
ich viele spannende Gespräche 
führen, die mich richtig neugie-
rig darauf gemacht haben, wie 
diese Menschen sich im Verlaufe 
ihres Studiums noch entwickeln 
und was sie aus sich machen 
werden.
Ich freue mich also darauf, der 
einen oder anderen Person ir-
gendwo an der Uni wieder über 
den Weg zu laufen, und wün-
sche allen Studierenden, egal 
ob Erst- oder «Hab schon aufge-
hört zu zählen»-Semester, einen 
guten Studienstart!
Jasmin Schneider, studentische 
Mitarbeiterin im aki

Rund um  
das Ende
Wir laden dich ein, Gedanken 
über die Endlichkeit zu 
lauschen, Verstorbenen zu 
gedenken, Erinnerungen 
lebendig zu halten und im 
grossen Kreislauf von Geburt 
und Tod die Lebendigkeit  
zu feiern.

Lesung: Wie lange ist nie 
mehr – Leben im Angesicht 
der Endlichkeit

Dienstag, 27. Oktober, 19.00

Geschichten von Menschen in 
der letzten Lebensphase: Die 
Autorin Doris Büchel setzt sich in 
ihrem Buch als namenlose Ich-
Erzählerin mit der Endlichkeit 
auseinander. Und damit auch mit 
dem Leben. Lesung mit Musik 
von Chrigu Gerber am Akkor
deon und anschliessendem Ge-
spräch. Eine Kooperation mit der 
Buchhandlung voirol und dem 
Festival «endlich.menschlich».

Foto: offene kirche bern

Katholische 
Hochschul- 
seelsorge aki
3012 Bern
Alpeneggstrasse 5 
031 307 14 14 
www.aki-unibe.ch 
info@aki-unibe.ch
Hochschulseelsorge
Benjamin Svacha (Leiter aki) 
031 307 14 32 
Geneva Moser und Andrea Stadermann 
031 307 14 31
Sekretariat
Cornelia Leibundgut und
Andrea Stadermann 
031 307 14 14
Öffnungszeiten
Öffnungszeiten aki*
Mo–Do	 08.30–18.00
Fr	 08.30–14.00
Öffnungszeiten Sekretariat
Mo–Do	 09.00–12.00
*Abends und in der vorlesungsfreien
Zeit ist das aki unregelmässig geöffnet.
Wochenrhythmus (im Semester)
Mittagstisch
Di und Do 	12.00
Atemholen in der Kapelle (1. OG)
Do	 17.15 

Bern 
offene kirche  
in der  
Heiliggeist-
kirche
3011 Bern
(beim Bahnhof)
Sekretariat
Taubenstrasse 12 
031 370 71 14 
www.offene-kirche.ch 
info@offene-kirche.ch
Geschäftsführung 
Andrea Meier, 031 370 71 17
Projektleitende 
Andrea Suter, 031 370 71 15 
Susanne Grädel, 031 370 71 16 
Francisco Droguett, 076 366 19 72
Öffnungszeiten
Di, Mi, Do, Fr 11.00–18.30 
So 13.00–17.00
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Ostermundigen

Sonntag, 4. Oktober
10.05	 Kommunionfeier
	 Gabriela Christen-Biner
Dienstag, 6. Oktober
07.30	 Stille am Morgen
Mittwoch, 7. Oktober
09.00	 Kommunionfeier
	 Gabriela Christen-Biner
Samstag, 10. Oktober
18.00	 Santa Messa
Sonntag, 11. Oktober
10.05	 Kommunionfeier
	 Christina Herzog
Dienstag, 13. Oktober
07.30	 Stille am Morgen
Mittwoch, 14. Oktober
09.00	 Kommunionfeier
	 Christina Herzog
Donnerstag, 15. Oktober
19.30	 Meditation
	 Für alle Menschen,  

die in der Stille vor Gott 
verweilen möchten.

Bolligen

Sonntag, 4. Oktober
17.00	 Ökumenische Abendfeier 

im Stil von Taizé
Donnerstag, 8. Oktober
19.30	 Meditation
	 Meditation auf biblischer 

Grundlage im alten 
Sigristenhaus «Ds Zäni»

Samstag, 10. Oktober
18.00	 Kommunionfeier
	 Christina Herzog
	 in der ref. Kirche

Ökumenische Abendfeier im 
Stil von Taizé

Am 4. Oktober wird wieder die 
ökumenische Abendfeier im Stil 
der Taizé-Gottesdienste durch-
geführt: Kerzen, Musik, Gesang, 
Gebete und eine längere Stille 
prägen den Gottesdienst. Start 
jeweils um 17.00 im Chor der 
Kirche Bolligen mit einem kur-
zen Einsingen. Wer ein vorberei-
tetes Gebet sprechen möchte, 
darf dieses um 16.45 beim Tauf-
stein abholen.

Mittagstisch

Am 14. Oktober um 12.00 
findet der beliebte Mittagstisch 
statt. Lassen Sie sich von Suppe 
und Kuchen überraschen! 
Mittagessen inkl. Kaffee Fr. 8.–. 
Anmeldung bis am 12. Okto-
ber um 11.30 im Sekretariat, 
031 930 87 00.

Kaffeeträff Bolligen 

Donnerstag, 15. Oktober, 
14.00–16.00, im ref. Kirch
gemeindehaus, Bolligen. Sich 
ungezwungen bei einer Tasse 
Kaffee oder Tee austauschen. 
Herzlich willkommen.

Sterben, aber wie? Fragen an 
das Ende des Lebens

Über das (eigene) Sterben reden 
wir nicht gerne. Es lohnt sich 
aber, sich damit auseinanderzu-
setzen: Was bedeutet in Würde 
sterben? Wie möchte ich ster-
ben? Was trägt mich am Lebens-
ende? Darüber wollen wir ins 
Gespräch kommen am Diens-
tag, 3. November, von 14.00– 
17.00 im Pfarrsaal der katholi-
schen Kirche. Anmeldung bis 
am 27. Oktober an gabriela.
christen@kathbern.ch oder  
031 930 87 11. Herzlich laden ein: 
Gabriela Christen-Biner, Theo
login, und Andreas Scognamig-
lio, Pfarrer und Heimseelsorger.

Gospelchor

Ein Advent ohne ökumenischen 
Gospelchor ist schon fast nicht 
mehr vorstellbar. Auch dieses 
Jahr wird der Gospelchor die 
Adventsgottesdienste berei-
chern. Die Proben finden jeweils 
montags an folgenden Daten 
statt: 26.10., 2.11., 9.11., 16.11., 
23.11., jeweils von 19.15 bis 
21.15. Die Auftritte sind an den 
ersten drei Adventssonntagen, 
am 29.11. um 10.00, am 6.12. 
um 10.05 und am 13.12. um 
17.00. Pia Infanger wird den 
Chor wieder mit Begeisterung 
leiten. Alle Singfreudigen sind 
herzlich willkommen.  
Anmeldung bis am 12. Okto-
ber über unsere Homepage: 
www.kathbern.ch/region-bern/
pfarrei-guthirt-ostermundigen 
oder an guthirt. 
ostermundigen@kathbern.ch 
mit Angabe von Namen, 
Vornamen, Adresse, Tel.-Nr., 
E-Mail und Stimmlage.

Voranzeige Kirchgemeinde
versammlung 2026

Die KGV findet dieses Jahr am 
Sonntag, 22. November, um 
11.15 im Anschluss an den Got-
tesdient in Ostermundigen statt. 
Der Kirchgemeinderat lädt 
danach herzlich zum Apéro ein. 
Die detaillierte Traktandenliste 
und das Protokoll vom Vorjahr 

können ab dem 22. Oktober im 
Sekretariat eingesehen werden. 

Frauen- und Familientreff 
MOSAIK

Der Frauen- & Familientreff 
MOSAIK ist ein Angebot der 
kath. Pfarrei Guthirt und der ref. 
Kirche Ostermundigen, an dem 
sich Frauen und Familien wohl-
fühlen sollen. Er findet wöchent-
lich, jeweils mittwochs von 09.15 
bis 11.15, abwechslungsweise 
einmal für Familien und einmal 
für Frauen statt. Das Angebot 
vom MOSAIK ist vielseitig. Beim 
Frauentreff kümmern wir uns um 
Selbstfürsorge, tauschen uns 
aus und sind kreativ. In diesen 
Gefässen sind die Frauen unter 
sich. Die Kinder werden in die-
ser Zeit von einer Fachperson 
und freiwilligen Mitarbeitenden 
betreut. Beim Familientreff ver-
bringen Mütter, Väter, Grossel-
tern und Kinder eine grossartige 
Zeit zusammen. Wir basteln, 
singen, tanzen oder spazieren – 
alle bringen Ideen ein und kön-
nen selbst etwas anbieten. 
Detailliertes Programm auf den 
Flyern im Aushang oder auf un-
serer Homepage.

Kollekten Juli / August

5.7. 	� Caritas, Hilfe für Erd
bebenopfer Venezuela 
Fr. 249.98 

12.7. 	� oeku – Kirche  
für die Umwelt

	 Fr. 197.12 
19.7. 	� Antoniushaus Solothurn
	 Fr. 273.23 
26.7. 	� Magdalena Cent, 

Catholic Womens Council
	 Fr. 246.47 
2.8. 	� Einzelfallhilfe,  

Fachstelle Sozialarbeit
	 Fr. 151.42 
9.8. 	� Winterhilfe Kanton Bern
	 Fr. 284.78 
16.8. 	� Diözesane Kollekte  

für die Unterstützung  
der Seelsorge durch  
die Diözesankurie

	 Fr. 133.56 
23.8. 	� IG für missbrauchs

betroffene Menschen  
im kirchlichen Umfeld

	 Fr. 290.13 
30.8. 	� Kollekte für die  

Caritas Schweiz
	 Fr. 146.46

Ostermundigen 
Guthirt
3072 Ostermundigen 
Ittigen, Bolligen, Stettlen
Obere Zollgasse 31 
031 930 87 00 
www.kathbern.ch/guthirt 
guthirt.ostermundigen@kathbern.ch
Pfarreileitung
Felicitas Ameling 
031 930 87 14 
Teamleitung
Angela Ferrari 
031 930 87 18
Theologinnen
Gabriela Christen-Biner 
031 930 87 11 
Christina Herzog
031 930 87 13
Antonia Manderla 
031 921 58 13 
Katechese
Leitung: Doris Edelmann-Wolf 
031 930 87 02 
Mariia Hevak 
079 836 53 98  
Drazenka Pavlic 
076 500 75 20
Kinder- und Jugendarbeit
Debora Probst 
Ariane Huber  
031 930 87 12 
Dominik Staubli 
031 930 87 17
Sozial- und Beratungsdienst
Angela Ferrari 
031 930 87 18
Sekretariat Ostermundigen
Mariana Botelho Roque 
Cécile Minka II 
031 930 87 00 
Mo, Di, Do 08.30–12.00 
Di, Mi, Fr 14.00–17.00
Sakristan Ostermundigen
Antun Tunic 
031 930 87 00 
(ausser Mittwochnachmittag 
und Donnerstag)
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Gottesdienste

Köniz

Samstag, 3. Oktober
17.00	 Eucharistiefeier (MB) 

Jahrzeit für  
Barbara von Däniken

Sonntag, 4. Oktober
09.30	 Kein Gottesdienst – Wall-

fahrt nach Mariastein
Mittwoch, 7. Oktober
09.00	 Kommunionfeier (UK)
Samstag, 10. Oktober
17.00	 Kommunionfeier (UK)
Sonntag, 11. Oktober
09.30	 Kommunionfeier (UK)
17.00	 Eucharistiefeier im Syro-

Malankara Ritus 
mit Pater Joseph Kalari-
parampil (Malayalam)

Mittwoch, 14. Oktober
09.00	 Kommunionfeier (CV)
14.30	 Kommunionfeier (UK) 

Alters- und Pflegeheim 
Tilia, Köniz

Schwarzenburg

Sonntag, 11. Oktober
17.00	 Ökumenischer Taizé-Got-

tesdienst 
Pfarreiseelsorger Thomas 
Mauchle und das Vorbe-
reitungsteam lädt Sie zu 
diesem ökumenischen 
Taizé-Gottesdienst ein 
und freut sich, wenn auch 
Sie Teil unserer Gemein-
schaft sind.

Mittwoch, 14. Oktober
10.15	 Ökumenischer Gottes-

dienst (TM) 
Im Anschluss an den öku-
menischen Gottesdienst 
besteht die Möglichkeit 
zum Kommunionemp-
fang. Pflegezentrum, 
Guggisbergstrasse 7 in 
Schwarzenburg

Donnerstag, 15. Oktober
19.00	 Wort und Musik zum  

Feierabend

Wabern

Sonntag, 4. Oktober
11.00	 Kein Gottesdienst 

Einladung zum Gottes-
dienst um 17.00 am Sams-
tag nach St. Josef, Köniz

Freitag, 9. Oktober
17.45	 Rosenkranz
18.30	 Keine Eucharistiefeier – 

Einladung nach Belp
Sonntag, 11. Oktober
11.00	 Kommunionfeier (UK)
17.00	 Eucharistiefeier der tami-

lischen Gemeinschaft mit 
Pfarrer A. ​J. Muralitharan

Freitag, 16. Oktober
18.30	 Eucharistiefeier (MB) 

anschliessend Rosenkranz

Kehrsatz

Sonntag, 4. Oktober
10.00	 Reformierter Gottes-

dienst
Sonntag, 11. Oktober
10.00	 Kein Gottesdienst
Mittwoch, 14. Oktober
19.30	 Taizé-Feier
Donnerstag, 15. Oktober
09.00	 Morgengebet

Belp

Sonntag, 4. Oktober
10.00	 Kein Gottesdienst – 

Wallfahrt nach Mariastein
19.00	 Jubilate – ökumenische 

Taizé-Feier 
Reformierte Kirche Belp

Freitag, 9. Oktober
09.30	 Eucharistiefeier (MB)
Sonntag, 11. Oktober
10.00	 Kommunionfeier (TM)
Dienstag, 13. Oktober
10.15	 Ökumenische Andacht 

(TM) 
Jeweils im Anschluss an 
die Feier besteht die 
Möglichkeit zum Kommu-
nionempfang. 
Domicil Galactina Park 
Belp

Donnerstag, 15. Oktober
09.15	 Rosenkranzgebet
Freitag, 16. Oktober
09.30	 Keine Eucharistiefeier 

Einladung nach Wabern

Veranstaltungen

Team-Retraite Seelsorgeraum 

Unser Teamtag stand dieses 
Jahr unter dem Motto «Agiles 
Schaffen in kirchlichen Struktu-
ren». Wie können wir uns in hier-
archischen Strukturen agil be
wegen, selbst organisieren oder 
partizipativ entscheiden? Wo 
möchten wir denn mit agilen � Foto: Markus Ruff

Köniz, St. Josef
Köniz / Oberbalm /  
Schwarzenburgerland
Stapfenstrasse 25, 3098 Köniz 
031 970 05 70 
www.kathbern.ch/bern-sued 
josef.koeniz@kathbern.ch
Standortkoordination
Christine Vollmer (CV), 031 970 05 72
Leitungsassistenz
Cristina Salvi, 031 970 05 74 (Di und Fr)
Pfarreiseelsorge
Ute Knirim (UK), 031 970 05 73 
Thomas Mauchle (TM), 031 970 05 71 
Bezugsperson Schwarzenburg
Katechese/Jugendarbeit
Chantal Brun (CB), 079 775 72 20 
Barbara Catania (BC), 031 970 05 81
Sozialberatung
Monika Jufer, 031 960 14 63 
Nadia Martin, 031 970 05 77
Sekretariat
Ruth Wagner-Hüppi, 031 970 05 70
Sakristan/Raumreservation
Ante Corluka, 079 836 03 69 (ausser Fr)

Wabern, St. Michael
Gossetstrasse 8, 3084 Wabern 
031 960 14 60 
www.kathbern.ch/bern-sued 
michael.wabern@kathbern.ch
Ökumenisches Zentrum Kehrsatz
Mättelistrasse 24, 3122 Kehrsatz 
Sekretariat, 031 960 29 29 
www.oeki.ch

Standortkoordination
Ruth Rumo Ducrey (RR), 031 960 14 64
Leitender Priester
Pater Markus Bär OSB (MB), 061 735 11 12
Katechese/Familienarbeit
Barbara Catania (BC), 031 970 05 81
Sozialberatung
Monika Jufer, 031 960 14 63
Sekretariat 
Urs Eberle, 031 960 14 60
Sakristan/Raumreservation Wabern
Seelan Arockiam 
David Sipeki, 079 963 70 60

Belp, Heiliggeist
Burggässli 11, 3123 Belp, 031 300 40 90 
www.kathbern.ch/bern-sued 
heiliggeist.belp@kathbern.ch 
Standortkoordination
Judith Suter (JS), 031 300 40 90
Pfarreiseelsorge
Thomas Mauchle (TM), 031 970 05 71
Katechese
Elke Domig (ED), 079 688 84 10
Sozialberatung (Oeki Kehrsatz)
Monika Jufer, 031 960 14 63
Elki-Treff
Judith Suter, 078 220 99 90
Sekretariat/Raumreservation
Tanja Jenni, 031 300 40 95 
(Di und Do)
Hauswart
Markus Streit, 031 300 40 95 
(Di und Do), markus.streit@kathbern.ch

Seelsorgeraum Bern-Süd
Pfarrei St. Josef  
Köniz-Schwarzenburg 
Pfarrei St. Michael  
Wabern-Kehrsatz-Belp
Pfarreileitung Seelsorgeraum: Christine Vollmer, 031 970 05 72
Leitender Priester: Pater Markus Bär OSB, 061 735 11 12
Seelsorgerliche Notfälle: 079 745 99 68
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Methoden arbeiten? Diesen und 
weiteren Fragen gingen wir im 
Retraite-Teil eingehend nach 
und liessen uns dabei begleiten 
von einer profilierten Expertin in 
diesem Thema. 

Mit rauchenden Köpfen und vie-
len neuen Ideen im Rucksack, 
begaben wir uns am Nachmittag 
auf den Berner CityGolf-Par-
cours und konnten an der fri-
schen Luft die Köpfe lüften, die 
Beine vertreten und nach Her-
zenslust plaudern und lachen. 
Abends liessen wir uns im schö-
nen Restaurant Zamarod mit 
afghanischen Köstlichkeiten 
verwöhnen.

Bilder: Seelsorgeraum Bern-Süd

«Fokus junge Familien»

Samstag, 17. Oktober,  
10.00–11.30
Im ökumenischen Zentrum 
Kehrsatz
Was bedeutet eigentlich die 
Taufe? Was ist eine Kinder
segnung, wie sieht der Religi-
onsunterricht heute aus und 
eigentlich wollte ich immer 
schon mal wissen …
Vielleicht haben Sie sich solche 
Fragen als Mutter/Vater auch 
schon gestellt. Beim Anlass 
«Fokus junge Familie» mit Theo-
log:innen und Katechetinnen 
können Sie Ihre Fragen stellen 
und erfahren in Workshop Nä-
heres. Es wird ein Imbiss offe-
riert und für Kinderbetreuung  
ist gesorgt.

Anmeldung bei Christine Voll-
mer bis 14.10.: 031 970 05 72, 
christine.vollmer@kathbern.ch

Köniz

Tanznachmittag

Mittwoch, 7. Oktober, 14.00
Im Pfarreisaal für Senior:innen, 
mit DJ-Musik, Kaffee und Ku-
chen. Unkostenbeitrag Fr. 5.–

Ökumenischer Mittagstisch

Donnerstag, 8. Oktober
Ein feines Essen in geselliger 
Runde geniessen. Menupreis: 
Fr. 13.–, mit Kulturlegi: Fr. 8.–. 
Anmeldung bis Montag, 5. Ok-
tober, unter 031 970 05 70.

Strick-Café

Dienstag, 13. Oktober, 14.00
Gemeinsam handarbeiten, plau-
dern, Ideen austauschen und 
kreativ sein. Infos: U. Knirim

Spaghetti-Singen

Mittwoch, 14. Oktober, 18.00
Wir singen gemeinsam bekann-
te und neue Lieder unter der 
Leitung von Dominik Nanzer 
(keine Vorkenntnisse erforder-
lich). Anschliessend Spaghetti 
für alle.
Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene, Familien und Singles, 
alle sind herzlich willkommen!

Bild: Bob Williams by 
publicdomain-pictures.net, 

clipartspub.com

Meditationsangebote

Infos: Flyer, Homepage
• Meditation im Laufen
Dienstag, 13. Oktober, 18.00
Leitung: Ute Knirim
• Stille-Meditation und 
Herzensgebet
Montag, 12. Oktober, 07.00 
Mittwoch, 21. Oktober, 19.00
Leitung: Veronika Wyss

Kehrsatz

Zobo – mobiler Spieltreff

Mittwoch, 14. Oktober, 13.30
Im Hängelenquartier
Zusammen spielen, basteln und 
vieles mehr. 

Für Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene. 
Das ist kein betreutes Angebot. 
Die Versicherung und Haftung 
liegen in der Verantwortung der 
Eltern.

Belp

Klassische Sonntage 

Sonntag, 11. Oktober, 17.00
Dario Giuliano (Sinfonieorches-
ter Liechtenstein), Bratsche, und 
Tomasz Domański, Klavier, spie-
len Werke von R. V. Williams,  
M. de Falla, O. Respighi. 
Anschliessend Apéro, Eintritt 
frei, Kollekte.

Bild: Claudia Hautumm by pixelio.de

Eltern-Kind-Treff

Mittwoch, 14. Oktober,  
09.00–11.00 
Für Familien mit Kindern von 0- 
bis 4-jährig im Pfarreiheim. Kon-
takt: Judith Suter, 078 220 99 90

Kollekten

Wir haben folgende Kollekten 
überwiesen:
05.07.	Pfarreicaritas � Fr. 41.00 
12.07.	� GWEN,  

Zimbabwe � Fr. 41.40 
26.07.	� Dargebotene  

Hand � Fr. 30.00 
02.08. Friedensdorf  
	 Broc � Fr. 50.00 
09.08.	Fachstelle Sozialarbeit, 
	 Einzelfallhilfe � Fr. 71.00
Ein herzliches «Vergelts Gott»

Voranzeigen

Nachmittag 60+  
Jahresthema «Wunderbar 
gemacht»  
in Wabern

Dienstag, 20. Oktober, 17.00
Feierliche Eröffnung der Aus-
stellung «Wunderbar gemacht» 
im reformierten Kirchgemeinde-
haus Wabern mit Wort, Musik 
und einem Apéro riche. Später 
zieht die Ausstellung weiter in 
die Pfarrei St. Michael.

Mit Maria von Magdala  
zu Tisch in Köniz

Donnerstag, 22. Oktober, 
18.00 
Das Leben feiern, Gott loben 
und danken mit einer Sprache 
jenseits von «Herr und Herrlich-
keit». Beginnend vor der Kir-
chentür ziehen wir in die Kirche 
ein. Wortverkündung und Seg-
nung von Brot und Traubensaft 
geschehen miteinander. Wir 
feiern Gottesdienst, gleich
berechtigt und gleichwürdig 
gemäss unserer Würde als ge-
taufte Menschen. Maria von 
Magdala, von Jesus ausgesen-
det, bleibt uns dabei Vorbild. 
Anschliessend wird ein Apéro 
offeriert. 
Herzlich willkommen alle, die 
gerne mitfeiern wollen.

Jubiläum – 50 Jahre  
Oeki Kehrsatz

Sonntag, 25. Oktober
10.00: Ökumenischer Gottes-
dienst mit separatem Kinder
programm 
11.00: Festakt 
12.00–16.00: Jubiläumsfest mit 
Festwirtschaft, buntem Kinder-
programm, Fotoshow mit Bil-
dern der Geschichte vom Oeki, 
Escape Room, verschiedenen 
Infoständen und vielem mehr 
18.00: Konzert Kultur Kehrsatz
Die Gottesdienste in Köniz, Wa-
bern und Belp entfallen zu 
Gunsten des ökumenischen 
Gottesdienstes.

«endlich.menschlich.»  
in Köniz

Mittwoch, 28. Oktober,  
ab 14.00
Ein Veranstaltungsprogramm 
über die Generationen hinweg 
im Rahmen der Aktionswoche 
«endlich.menschlich.» beim 
Schloss Köniz. 
Sterben, Tod und Trauer ge
hören zum Leben und doch 
bleiben sie oft im Verborgenen. 
Wir laden ein zu verschiedenen 
Angeboten wie Kinderworkshop 
zum «Wimmelbuch vom 
Abschiednehmen», Lesung, 
Podiumsgespräch «endlich. 
lebendig.», Musik und Wort, 
Begehen der Lichtspirale 
«endlich.menschlich.»



Agenda Region Bern

32 — pfarrblatt nr. 21 | 26

Samstag, 3. Oktober
18.00	 Vorabendgottesdienst
	 Kommunionfeier, Franca 

Collazzo Fioretto
Sonntag, 4. Oktober
10.00	 Sonntagsgottesdienst
	 Kommunionfeier, Franca 

Collazzo Fioretto 
anschliessend Apéro

Mittwoch, 7. Oktober
09.00	 Gottesdienst mitten in 

der Woche
	 Kommunionfeier, Franca 

Collazzo Fioretto 
anschl. Pfarreikaffee

Samstag, 10. Oktober
10.00	 Vorabendgottesdienst
	 Kommunionfeier, Ursula 

Fischer
Sonntag, 11. Oktober
10.00	 Sonntagsgottesdienst
	 Kommunionfeier, Ursula 

Fischer
Mittwoch, 14. Oktober
09.00	 Gottesdienst mitten in 

der Woche
	 Kommunionfeier, Franca 

Collazzo Fioretto

Herzlichen Dank für alles

17 Jahre habe ich als Theologin 
in der Pfarrei Worb gearbeitet, 
zuerst 5 Jahre als «Aushilfe» und 
dann 12 Jahre mit einer Festan-
stellung. Mit meiner Pensionie-
rung ist diese Zeit nun zu Ende. 
Ich bedanke mich herzlich für 
alles Wohlwollen und Vertrauen, 
das mir geschenkt wurde. Ich 
blicke dankbar zurück auf all das, 

was ich im Rahmen meiner viel-
fältigen Pfarreiarbeit mit so vie-
len verschiedenen Menschen er-
leben durfte, sei es im Team, in 
der Pfarrei, mit verschiedenen 
Gruppierungen, mit den refor-
mierten Kirchen Vechigen und 
Worb und mit den verschiedens-
ten Behörden und Institutionen. 
Es gibt so vieles, wofür ich sehr 
dankbar bin: Begegnungen, 
Gespräche, Gottesdienste, 
Projekte und Feiern.  
Nicht zuletzt danke ich von 
ganzem Herzen für all die lieben 
Worte und all die vielen Zeichen 
des Dankes und der Wertschät-
zung, die mir anlässlich des Ab-
schieds geschenkt wurden. Sie 
haben mich sehr gefreut. Herz
lichen Dank!
Von Herzen wünsche ich der 
Pfarrei, allen Pfarreiangehöri-
gen, den angestellten und frei-
willigen Mitarbeitenden alles 
Gute für die Zukunft, eine gute 
Gesundheit und stets die nötige 
Kraft und Zuversicht für alles, 
was es zu bewältigen gibt, be-
ruflich und privat. 
Alles Gute!
Monika Klingenbeck

Herzlich willkommen

Ursula Fischer, die am Wochen-
ende 10./11. Oktober die Got-
tesdienste mit uns feiert. 

Herzlich willkommen

Franca Collazzo Fioretto, die in 
ihre Aufgaben eingeführt wurde 
und nun in St. Martin als Pfarrei-
seelsorgerin startet. Sie ist zu 
50% angestellt und wird die Auf-
gaben von Monika Klingenbeck 
übernehmen. Wir wünschen 
dir, liebe Franca, alles Gute, 
viel Freude und Gottes Segen 
für diesen Neuanfang.� psb

Alterskonferenz

Die gemeinsame Veranstaltung 
der Alterskonferenz Worb am 
Mittwoch, 28. Oktober, 14.00, 
im ref. Kirchgemeindehaus 
Worb bringt dieses Jahr die 
«Emotionale Intelligenz als Stär-
ke im Alter» auf die Bühne. Die 
Referentin Anne Eschen, Geron-
topsychologin und Psychothera-
peutin, erklärt, wie die emotio-
nale Intelligenz entdeckt und 
genutzt werden kann. 

Die Mitglieder der Alterskonfe-
renz präsentieren ausserdem auf 
Thementischen ihr Angebot. Im 
Anschluss sind die Teilnehmen-
den zu Zvieri und Austausch ein-
geladen. Weitere Informationen 
bei Binja Breitenmoser. 
Aus organisatorischen Gründen 
wird um eine Anmeldung beim 
Zentrum Alter Worb gebeten: 
031 839 02 48,  
info@zentrumalterworb.ch
 

Kinderflohmarkt 

Dieser wurde dieses Jahr am 
Generationenfest partnerschaft-
lich von der reformierten und 
katholischen Kirche organisiert 
und durchgeführt und hat viel 
Publikum angezogen. Es gab 
zwischendurch ein richtiges 
«Gstungg» vor den Decken mit 
der zum Verkauf stehenden 
Ware. Viele zugewanderte und 
einheimische Menschen kamen 
zum Verkaufen und sind lange 
dageblieben. Dadurch konnten 
wertvolle Gespräche und Be-
gegnungen entstehen. 
Glücklicherweise hatten wir zwei 
Schminkkoffer dabei, weil die 
Profi-Schminkerin dieses Jahr 
nicht auftauchte. Jungleiterin-
nen der reformierten Kirche 
haben spontan den Job des 
Schminkens übernommen, ha-
ben Informationen zu den freien 
Plätzen am Boden fachkundig 
weitergegeben oder die ökolo-
gischen Bienenwachstücher 
vorgestellt. Wir würden es noch 
schön finden, wenn künftig das 
Kinderschminken wieder von 
freiwilligen und unprofessionel-
len Menschen erledigt würde. 
Wäre das ein guter Vorschlag? 
Wer möchte zukünftig mit
machen?
Herzlichen Dank an das Alters-
heim für den gelungenen 
Anlass. Besonders danken wir 
für das Mittagessen, bei wel-
chem wir uns ein bisschen vom 
Marktgeschehen zurückziehen 
können, aber es ergeben sich 
auch Gespräche unter den Lei-
tenden und Helfenden. Dadurch 
entstehen immer wieder beson-
dere Momente. Möchten Sie 
nächstes Jahr ebenfalls am Tisch 
der freiwilligen und interkulturel-
len Markthelfer:innen mit dabei 
sein? Interesse gerne bei  
renate.kormann@kathbern.ch  
ankündigen.Abschiedsgottesdienst Monika Klingenbeck� Foto: psb

Worb
St. Martin
3076 Worb
Bernstrasse 16 
031 839 55 75 
www.kathbern.ch/worb 
martin.worb@kathbern.ch 
Instagram: sanktmartinworb
Öffnungszeiten Sekretariat
Mo–Do 09.00–11.45 
Manuela Crameri 
manuela.crameri@kathbern.ch
Seelsorge
Peter Sladkovic-Büchel (psb) 
Gemeindeleiter 
031 832 15 50 
peter.sladkovic@kathbern.ch 
Instagram: sanktmartinworb 
Franca Collazzo Fioretto (fc) 
Pfarreiseelsorgerin 
031 832 15 56 
franca.collazzo@kathbern.ch
Katechese
1.–6. Klasse 
Drazenka Pavlic 
076 500 75 20 
drazenka.pavlic@kathbern.ch 
7.–9. Klasse, Firmung 
Davor Buric 
079 276 34 14 
davor.buric@kathbern.ch 
Sozialberatung
Renate Kormann (kor) 
031 832 15 51 
renate.kormann@kathbern.ch 
www.worbinterkulturell.ch
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Samstag, 3. Oktober
18.00	 Vorabendgottesdienst 

Kommunionfeier (fk)
Sonntag, 4. Oktober
10.30	 Sonntagsgottesdienst 

Kommunionfeier (fk)
Dienstag, 6. Oktober
19.30	 Meditation
Mittwoch, 7. Oktober
08.30	 Gottesdienst 

Kommunionfeier (fk)
Sonntag, 11. Oktober
10.30	 Sonntagsgottesdienst 

Kommunionfeier (fk)
Dienstag, 13. Oktober
10.30	 Gottesdienst im Alters-

zentrum Schlossgut 
Kommunionfeier (fk)

Mittwoch, 14. Oktober
08.30	 Gottesdienst 

Kommunionfeier (fk)
Donnerstag, 15. Oktober
14.30	 Rosenkranzgebet

Mittagstisch

Mittwoch, 14. Oktober, 12.15
Anmeldung bis Montagmittag

Bibel nach 7

Mittwoch, 14. Oktober, 19.00
Pfarreizentrum

Trauercafé

Mittwoch, 14. Oktober, 19.00
ref. Kirchgemeindehaus Münsin-
gen

Seniorenlotto

Mittwoch, 21. Oktober, 14.30
Die Einladungen haben die Se-
nior:innen erhalten. Anmeldung 
bis Dienstag, 13. Oktober, ans 
Pfarramt, 031 721 03 73, oder  
E-Mail: johannes.muensingen@
kathbern.ch

Andachten Pflegeinstitutionen

In den Pflegeinstitutionen finden 
regelmässig Andachten statt. In 
Beitenwil, im Wydenhof Rubigen, 
in der Bärenmatte, im Senevita 
und im Neuhaus einmal im 
Monat; im Schlossgut zweimal 
im Monat. Die Andachten sind 
für alle Bewohner:innen offen. 
Mehrheitlich werden sie von 
Pfarrpersonen der reformierten 
Kirche gestaltet, Ab und zu auch 
von katholischer Seite. Im Okto-
ber hält Felix Klingenbeck die 
Andacht am  
Dienstag, 13. Oktober 
10.30 Schlossgut 
Dienstag, 27. Oktober 
10.30 Bärenmatte 
Donnerstag, 29. Oktober 
10.00 Neuhaus.

Wortimpuls

Blick ins Land

Eine Momentaufnahme 
zu der Zugehörigkeit zu Religionsgemeinschaften 
der über 15-Jährigen der ständigen Wohnbevölkerung 
in der Schweiz.

62% gehören zu einer Religionsgemeinschaft 
55% gehören zu einer christlichen Kirche 
37% sind konfessionslos.

Im Detail heisst das für die Schweiz: 
37% konfessionslos 
30% röm.-kath. 
19% ev.-ref. 
6% andere christliche Gemeinschaften 
6% islamische Gemeinschaften 
1% andere 
1% unbekannt

Knapp zwei Drittel der Schweizer Bevölkerung 
gehört zu einer Religionsgemeinschaft. 
Mehr als ein Drittel ist konfessionslos 
und dieser Anteil wächst. 

Felix Klingenbeck, www.wortimpuls.ch

PS: Zum Vergleich die Zahlen für den Kanton Bern: 
42% ev.-ref. 
31% konfessionslos 
13% röm.-kath. 
7% andere christliche Gemeinschaften 
5% islamische Gemeinschaften 
2% andere 
1% unbekannt

Farbkomposition kath. Kirche Münsingen� Foto: Pfarrei Münsingen

FarbenspielMünsingen
St. Johannes
3110 Münsingen
Löwenmattweg 10 
031 721 03 73 
www.kathbern.ch/muensingen 
johannes.muensingen@kathbern.ch
Pfarreileitung
Felix Klingenbeck (fk)
Theologin
Judith von Ah (jv)
Religionspädagogin
Nada Müller (nm)
Ökum. Jugendarbeit
Pierino Niklaus 
www.echoecho.ch
Sekretariat
Heidi Sterchi 
Mo 07.30–11.30 
Di 07.30–11.30 
Fr 07.30–11.30
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Gottesdienste

Bremgarten

Sonntag, 4. Oktober
11.00	 Eucharistiefeier
	 mit Leonard Onuigbo 

und Udo Schaufelberger, 
Mitwirkung des Kantors

Donnerstag, 8. Oktober
09.00	 Kommunionfeier
	 mit Pfarreikaffee
10.00	 Ökumenische Andacht 

im Altersheim
Sonntag, 11. Oktober
11.00	 Kommunionfeier
	 mit Markus Stalder
17.00	 Eucharistiefeier in 

slowenischer Sprache
Donnerstag, 15. Oktober
09.00	 Kommunionfeier
	 mit Pfarreikaffee
10.00	 Ökumenische Andacht 

im Altersheim
Samstag, 17. Oktober
17.30	 Ökumenische Vesper, 

musikalisch umrahmt 
mit Hassan Taha, Oud

Sonntag, 18. Oktober
Der Gottesdienst findet wegen 
des Bremgartenlaufs nicht statt.

Zollikofen

Sonntag, 4. Oktober
09.30	 Eucharistiefeier
	 mit Leonard Onuigbo 

und Udo Schaufelberger
17.00	 Gottesdienst in albani-

scher Sprache
Dienstag, 6. Oktober
09.00	 Kommunionfeier
	 mit Pfarreikaffee
Donnerstag, 8. Oktober
17.00	 Rosenkranzgebet
Sonntag, 11. Oktober
09.30	 Kommunionfeier
	 mit Markus Stalder
Dienstag, 13. Oktober
09.00	 Kommunionfeier
	 mit Pfarreikaffee
Donnerstag, 15. Oktober
17.00	 Rosenkranzgebet

Sonntag, 18. Oktober
10.30	 Eucharistiefeier am 

Patrozinium mit Williams 
Ezeh, Markus Stalder, 
Franz-Josef Glanzmann, 
musikalisch begleitet vom 
Franziskuschor, mit an-
schliessendem Apéro

Jegenstorf

Samstag, 3. Oktober
17.30	 Eucharistiefeier
	 mit Leonard Onuigbo 

und Udo Schaufelberger

Münchenbuchsee

Samstag, 10. Oktober
18.30	 Kommunionfeier
	 mit Markus Stalder
Samstag, 17. Oktober
10.00	 Fyre mit de Chlyne, öku-

menischer Gottesdienst 
in der ref. Kirche, mit 
Gaby von Schroeder 

Urtenen-Schönbühl

Sonntag, 11. Oktober
09.30	 ökumenischer Erntedank-

gottesdienst in der refor-
mierten Kirche Urtenen, 
mit Annelise Camenzind, 
David Bringold, Jodler-
klub Edelweiss Grauholz 
und Landfrauen Urtenen-
Schönbühl

Taufe

Am 12. September durfte 
Raphael, Sohn des Daniel 
Schädeli-Gaudard und der Line 
Gaudard, das Sakrament der 
Taufe empfangen. Wir gratulie-
ren und wünschen der Familie 
Gottes reichen Segen.

Abschied

Wir haben Abschied genom- 
men von Cornelio Bernhard 
Colombo aus Moosseedorf.
«Auferstehung ist unser Glaube, 
Wiedersehen unsere Hoffnung, 
Gedenken unsere Liebe.» 
Aurelius Augustinus

Anlässe
 

Wandergruppe St. Franziskus: 
Oktober-Wanderung 
(Schlusswanderung!)

Dienstag, ​6. Oktober, ab 08.30
In den Franches-Montagnes – 
von Les Breuleux nach Le Creux-
des-Biches
Besammlung: 08.30 beim Treff-
punkt Bahnhof Bern 
Verschiebedatum: 13. Oktober ​| 
Leitung + Auskunft: Jeanne 
Ruch, 079 200 34 36; Delphina 
Müller, 079 302 18 27 

 «Zäme spiele»

Mittwoch, 14. Oktober, 
14.00–17.00, FRANZISKUSZEN-
TRUM «pace e bene», Zollikofen
Bekannte Gesellschaftsspiele 
spielen und neue kennenlernen. 
Verbessern Sie ihre Merkfähig-
keit und geniessen Sie das ge-
meinsame Zvieri.
Info und Fahrdienst:  
Dubravka Lastrić, 031 910 44 05,
dubravka.lastric@kathbern.ch  

Taizé-Singen 

Mittwoch, 14. Oktober, 20.00,
ref. Kirche, Bremgarten
Wir laden ein zu unserem öku-
menischen Singabend mit Taizé-
Liedern und anderen meditati-
ven Gesängen. Fragen und 
Kontakt:
chris-schweiz@bluewin.ch,  
077 479 57 72  

Themenkaffee Jegenstorf: 
«Kintsugi – Narben aus Gold»

Freitag, 16. Oktober, 
09.30–11.30
Franziskushaus, Jegenstorf
«Kintsugi – Narben aus Gold» 
ist eine japanische Kunstform, 
die uns zeigt, dass ein Bruch 
nicht das Ende ist. Es ist ein 
Bruch für einen neuen Anfang.
Wir lassen den Morgen mit ge-
meinsamem Kaffee und Gesprä-
chen ausklingen und freuen uns 
auf euer Kommen!
Die Vorbereitungsgruppe

«Zolli en route» 

Freitag, 16. Oktober 
13.00–17.00
Stadtführung «Auf den Spuren 
der Hugenotten in Bern»
Lassen Sie sich überraschen: 
Karl Johannes Rechtsteiner 
erzählt uns auf seiner Führung 
durch die Stadt Bern wieder 

Pfarrei Heiligkreuz 
3047 Bremgarten b. Bern
Johanniterstrasse 30, 031 300 70 20 
www.kathbern.ch/heiligkreuz

Pfarrei St. Franziskus 
3052 Zollikofen
Stämpflistrasse 26, 031 910 44 00 
www.kathbern.ch/zollikofen

Alle Mitarbeitenden sind per Mail wie 
folgt erreichbar: 
Vorname.Nachname@kathbern.ch

Todesfälle
Ausserhalb der Öffnungszeiten des 
Sekretariats ist die Notfallnummer des 
diensthabenden Seelsorgers 
unter 031 910 44 00 erhältlich.

Sekretariat/Raumreservation
Edith Egger 
Melanie Günter 
–	�Bremgarten: 031 300 70 20 

heiligkreuz.bremgarten@kathbern.ch
–	�Zollikofen: 031 910 44 00 

franziskus.zollikofen@kathbern.ch

Haus- und Sakristanendienst
–	�Bremgarten: 

Manfred Perler, 031 300 70 26 
Clare Arockiam

–	�Zollikofen:  
Jürg Uhlmann, 031 910 44 11 
Xaver Ambauen, 031 910 44 06

Sozialberatung
Astrid Bentlage, 031 910 44 03

Senioren- und Gemeinwesenarbeit
Dubravka Lastric, 031 910 44 05 
Albrecht Hermann, 031 300 70 23

Verantwortliche Religionsunterricht 
und Jugendarbeit
–	�Religionsunterricht 1.–6. Klasse 

Evelyne Staufer, 079 769 12 32
–	�Religionsunterricht 7. Klasse 

Franz-Josef Glanzmann, 031 300 70 25
–	�Religionsunterricht 8.+9. Klasse; 

Brachjahr; Firmung 17+; 
Kinder- und Jugendarbeit 
Leo Salis, 031 910 44 04

Seelsorge
Gheorghe Zdrinia, 031 300 70 24 
Franz-Josef Glanzmann, 031 300 70 25 
Udo Schaufelberger, 031 910 44 10 
Markus Stalder, 031 910 44 01

Gemeindeleitung
Diakon Markus Stalder, 031 910 44 01

Bremgarten, Heiligkreuz 
Zollikofen, St. Franziskus
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Wissenswertes und Spannendes 
zu den Hugenotten, den franzö-
sischen Reformierten. Ihr Glaube 
waren stark durch den Reforma-
tor Jean Calvin geprägt.
Besammlung: 13.15 vor der 
Dreifaltigkeitskirche Bern, 
Taubenstrasse 4 
Individuelle Hin- und Rückfahrt
Nach der Führung besteht die 
Möglichkeit, einen Kaffee/Ku-
chen zusammen zu nehmen.
Leitung: Dubravka Lastrić und 
Antonia Köhler-Andereggen 
Anmeldungen bis Freitag, 
9. Oktober bei dubravka.lastric@
kathbern.ch ​/ ​031 910 44 05

Mitspielplatz für Familien ​/ 
Kinder

Bild: zVg

Der nächste Anlass ist am 
Freitag, 16. Oktober, von 
14.30–17.00 auf dem Spielplatz 
Schäferhöhe. Saisonabschluss 
mit einer Überraschung. Alle 
sind willkommen!  
Weitere Informationen erhalten 
Sie auf unserer Homepage 
oder bei leo.salis@kathbern.ch ​/ ​
031 910 44 04.

Ökumenische Vesper

Zum Thema Franziskus von 
Assisi als Friedensstifter 
«Selig, die Frieden stiften …» 
Mt 5,1–12
Samstag, 17. Oktober, 17.30, 
Kirche St. Johannes, Bremgarten
Vor 800 Jahren starb der heilige 
Franz von Assisi. Wer kennt sei-
nen berühmten Lobgesang 
nicht, das «Laudato si’»?
Doch wer weiss auch, dass Fran-
ziskus sich oft als Friedensstifter 
betätigte und sich sogar auf 
eine gefährliche Reise in den 
Nahen Osten begab?
Er spürte, dass die Kreuzzüge 
sich nicht mit der Botschaft Jesu 
Christi vereinen liessen. Deshalb 
machte er sich auf, um zwischen 
den Parteien zu vermitteln.

Ein Hauch von Orient wird auch 
durch den Musiker Hassan Taha 
mit der Oud in dieser Vesper 
spürbar sein. 
Kommen Sie und hören Sie! Und 
beten Sie mit uns um Frieden!
Die Vespergruppe

Franziskusjubiläum  
Vier Elemente, vier Veranstal-
tungen, viele Begegnungen

Im Jahr 2026 gedenkt die katho-
lische Welt (und darüber hinaus) 
dem 800. Todestag des heiligen 
Franz von Assisi. Als Franziskus-
pfarrei würdigten wir unseren 
Schutzpatron mit einer beson-
deren Jahresreihe.
Franziskus war geprägt von ei-
ner tiefen Verbundenheit mit der 
Schöpfung und mit den Men-
schen. In seinem «Sonnenge-
sang» spricht er von Bruder 
Wind, Schwester Wasser, Bruder 
Feuer und Schwester Mutter 
Erde. Diese vier Elemente haben 
wir im Laufe des Jahres in vier 
Veranstaltungen aufgegriffen. 
 
Die Letzte der vier Veranstaltun-
gen mit dem Element «Feuer» 
findet am Sonntag, 18. Okto-
ber, um 10.00 statt – unserem  
Patrozinium.

Seien wir gemeinsam unter-
wegs, inspiriert durch Franziskus.

Musik am Patrozinium:
«Missa trivialis» von Bruno ​Wyss
Der Franziskus-Chor unter der 
Leitung von Anett Rest nimmt 
das Patrozinium zum Anlass, 
eine Komposition ihres langjäh-
rigen Dirigenten Bruno Wyss 
wieder aufzunehmen. Die «Mis-
sa trivialis», ein deutsches Ordi-
narium (ohne Credo) für Vorsän-
gergruppe, gemischten Chor 
und Klavier, erklang erstmals 
1985 zur Pfarrinstallation von 
Robert Geiser und erneut 1996 
zu dessen Verabschiedung. Der 
Komponist u. a. des Requiems 
«Missa pro defunctis» (2011) fei-
ert dieses Jahr seinen 80. Ge-
burtstag. Die Messe lebt von 
eingängigen Melodien und 
Rhythmen aus der Tradition von 
Klassik und Pop. War sie zur Zeit 
ihrer Entstehung noch unge-
wöhnlich, so hat sich inzwischen 
der Volksgesang – etwa mit den 
Liedern im «Rise up» – an die 
Spannung der Off-Beat-Phrasie-
rungen aus der afroamerikani-

schen Musik gewöhnt. Die 
«leichte Muse», wie Bruno Wyss 
die gesangstechnisch nicht zu 
unterschätzende Unterhaltungs-
musik bezeichnet, will Emotio-
nen wecken. Genau das beab-
sichtigt er mit der Vertonung 
der liturgischen Texte «Herr, 
erbarme Dich», «Ehre sei Gott», 
«Heilig, heilig» und schliesslich 
der Bitte um Frieden im «Lamm 
Gottes». 
Die jungen Vorsängerinnen 
(Chiara Koch, Chiara Schimanski 
und Ella Muff) engagieren sich 
im Jungendchor der Musikschu-
le Köniz und sind in Ausbildung 
bei Anett Rest.

Kürbisschnitzen für Kinder

Mittwoch, 21. Oktober,
14.00–17.00, FRANZISKUSZEN-
TRUM «pace e bene», Zollikofen
Wir höhlen die Kürbisse aus und 
schnitzen lustige oder gruselige 
Gesichter, kochen und spielen. 
Für genügend Energie sorgt ein 
Teller Kürbissuppe und andere 
Leckereien; an die frische Luft 
gehen wir auch noch. 
Für alle der 1.–6. Klasse; Unkos-
tenbeitrag: Fr. 4.–. Anmeldung 
bis 15. Oktober unter 076 818 30 
52 (Kinder- und Jugendfachstel-
le Zollikofen) per SMS/Whatsapp 
oder telefonisch. Die Teilneh-
mer:innenzahl ist begrenzt. 
Freue mich! 
Leo Salis

«Sing mit …» – einfach aus 
Freude an der Musik

Montag, 26. Oktober, 19.00–
20.30 in der katholischen Kirche 
St. Johannes Bremgarten 
Offenes Singen mit verschiede-
nen Instrumenten; wir singen 
Lieder aus dem «Rise up plus» 
und freuen uns auf Sie.
Béatrice Staubli und Andrea 
Fankhauser

Helfer:innen fürs Kerzenziehen 
gesucht 

Für das traditio-
nelle Kerzenzie-
hen vom 14.– 
20. November 
im FRANZIS-
KUSZENTRUM 
«pace e bene» 
in Zollikofen su-
chen wir auch 
dieses Jahr Helfer:innen. Als 
Dank erhalten Sie Gutscheine 
fürs Kerzenziehen. Genauere 

Angaben finden Sie auf unserer 
Homepage. Für Informationen 
und Gruppenreservationen 
melden Sie sich bei leo.salis@
kathbern.ch ​/ ​031 910 44 04.

Pfarreileben

Kirchgemeindeversammlung

Der Kirchgemeinderat  
St. Franziskus lädt Sie zur  
51. Kirchgemeindeversammlung 
ein:
Mittwoch, 11. November 2026, 
19.00, FRANZISKUSZENTRUM 
«pace e bene», Stämpflistras-
se 30, Zollikofen.
 
Traktanden:
1. Begrüssung
2. �Feststellung der anwesenden 

Stimmberechtigten
3. Wahl der Stimmenzähler
4. �Protokoll der 50. Kirchge-

meindeversammlung
5. �Informationen aus dem 

Seelsorgeteam
6. �Orientierung über die Tätig-

keit des Kirchgemeinderats
7. Wahlen: 

7.1 �Erneuerungswahl bisherige 
Kirchgemeinderatsmit
glieder für die Amtsdauer 
2027–2030

7.2 �Ersatzwahl Präsidium
7.3 �Weitere Ersatzwahlen in 

den Kirchgemeinderat
8. Anträge
9. Verschiedenes
 
Das Protokoll der 50. Kirchge-
meindeversammlung kann ab 
Montag, 12. Oktober, auf dem 
Pfarreisekretariat eingesehen 
werden. Es ist auch auf der 
Homepage www.kathbern.ch/
zollikofen aufgeschaltet. 
 
Stimmberechtigt sind alle 
Katholikinnen und Katholiken, 
welche seit drei Monaten auf 
dem Gebiet der Kirchgemeinde 
wohnen, unabhängig von der 
Nationalität. Allfällige Anträge 
sind bis zum 4. November 
schriftlich bei der Vorsitzenden 
der Kirchgemeindeversamm-
lung, Patrizia Vökt, Mühle
bachweg 46, 3053 München-
buchsee, einzureichen. 
Für den Kirchgemeinderat  
St. Franziskus: Patrizia Vökt,  
Vizepräsidentin 
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Gottesdienste

Samstag, 3. Oktober
17.00	 Eucharistiefeier
	 in Langenthal
	 Jaimson Mathew 

Stiftjahrzeit für Vito 
und Maria Katharina 
Meier-Schrammen

Sonntag, 4. Oktober
08.45	 Eucharistiefeier
	 in Roggwil
	 Jaimson Mathew
09.00	 Wortgottesfeier
	 in Huttwil
	 Francesco Marra
09.00	 Eucharistiefeier (hr)
	 in Langenthal
	 Antonio Šakota
09.00	 Wortgottesfeier
	 in Niederbipp
	 Paul-Flavien Binyegeg
10.30	 Wortgottesfeier
	 in Langenthal
	 Paul-Flavien Binyegeg
11.00	 Eucharistiefeier
	 in Herzogenbuchsee
	 Jaimson Mathew 

Stiftjahrzeit für Karl und 
Gertrud Baumgartner-
Ziegler

16.30	 Wortgottesfeier (i)
	 in Langenthal
	 Francesco Marra
Dienstag, 6. Oktober
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Langenthal
	 Jaimson Mathew
Mittwoch, 7. Oktober
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Huttwil
	 Jaimson Mathew 

mit Kirchenkaffee
09.00	 Rosenkranzandacht (i) 

in Langenthal
Freitag, 9. Oktober
10.00	 Herz-Jesu-Andacht
	 Lectio Divina, Meditation, 

Gebete für die Kranken
	 in Herzogenbuchsee
	 Francesco Marra
Samstag, 10. Oktober
17.00	 Eucharistiefeier
	 in Langenthal
	 Jaimson Mathew
Sonntag, 11. Oktober
09.00	 Eucharistiefeier (hr)
	 in Langenthal
	 Antonio Šakota
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Huttwil
	 Jaimson Mathew
09.00	 Eucharistiefeier
	 Wangen a. A.
	 DDr. Wieslaw Reglinski

10.30	 Eucharistiefeier
	 in Langenthal
	 Jaimson Mathew 

Stiftjahrzeit für  
Jörg Mattich

11.00	 Eucharistiefeier (it, d, p)
	 in Herzogenbuchsee
	 DDr. Wieslaw Reglinski 

Jahrzeit Margrith Glutz
Dienstag, 13. Oktober
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Langenthal
	 Jaimson Mathew
Mittwoch, 14. Oktober
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Huttwil
	 Jaimson Mathew
19.00	 Rosenkranzandacht (i) 

in Langenthal
Donnerstag, 15. Oktober
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Wangen a. A.
	 Jaimson Mathew 

mit Kirchenkaffee
19.00	 Marienfeier
	 in Langenthal 

Liturgische Gruppe 
mit Kirchenkaffee

19.45	 Rosenkranzandacht
	 in Huttwil

Anlässe

Bibelkurs

Dienstag, 6. Oktober, 19.00, 
Deutsch: Kirchgemeindehaus 
Langenthal 
Italienisch: Kirchgemeindehaus 
Herzogenbuchsee

Ökumenischer Mittagstisch

Sonntag, 11. Oktober, 12.00, 
kath. Kirchenzentrum Roggwil 
Anmeldung bis 8. Oktober: 
Daniela Stucki, 062 929 25 63

Incontri Over 60

Montag, 12. Oktober, 14.30,  
im Kirchgemeindehaus in Her
zogenbuchsee. Spielnachmittag 
mit Kaffee und Kuchen.

Jassnachmittag

Dienstag, 13. Oktober, 14.00,  
im Pfarrsaal der Kirche Bruder 
Klaus in Huttwil

Frohes Alter 60 +

Mittwoch, 14. Oktober, 14.30, 
kath. Kirchenzentrum in Rogg-
wil. Ein gemütlicher Nachmittag 
mit feinem Raclette, guten Ge-
sprächen und froher Gemein-
schaft erwartet uns. Wir freuen 
uns auf schöne Begegnungen.

Pastoralraum 
Oberaargau

Pastoralraum
sekretariat
www.kathbern.ch/oberaargau 
Franca Fabbricatore 
Romina Glutz 
Natascha Ruchti
Turmweg 3 
3360 Herzogenbuchsee 
pastoralraum@ 
kathlangenthal.ch 
062 961 17 37 
Mo–Fr 09.00–11.30 
Mo–Do 14.00–16.00

Unsere Kirchen
Langenthal 
Maria Königin
4900 Langenthal 
Schulhausstrasse 11

Roggwil Bruder Klaus
4914 Roggwil 
Bahnhofstrasse 73

Herzogenbuchsee 
Herz Jesu 
3360 Herzogenbuchsee 
Weissensteinstrasse 10

Huttwil 
Bruder Klaus
4950 Huttwil
Südstrasse 5

Wangen 
St. Christophorus
3380 Wangen a.A. 
Beundenstrasse 13

Niederbipp 
Heiligkreuz
4704 Niederbipp 
Hintergasse 38

Pastoralraumleiter 
Diakon 
Francesco Marra
francesco.marra@ 
kathlangenthal.ch

Vikar 
Jaimson Mathew 
jaimson.mathew@ 
kathlangenthal.ch

Pfarreiseelsorgerin 
Flavia Schürmann 
flavia.schuermann@ 
kathlangenthal.ch

Pfarreiseelsorger i. A. 
Paul-Flavien Binyegeg 
paul.binyegeg@ 
kathlangenthal.ch

Religionspädagogin 
Saskia Schaffhauser 
saskia.schaffhauser@ 
kathlangenthal.ch

Gesellschaft und Soziales 
Beatrice Meyer 
beatrice.meyer@ 
kathlangenthal.ch

Kommunikation 
Sibylle Hardegger 
sibylle.hardegger@ 
kathlangenthal.ch

Kirchenmusiker 
Thomas Friedrich 
thomas.friedrich@ 
kathlangenthal.ch 
079 713 92 36

Raum- 
reservationen

062 922 83 18 
info@kathlangenthal.ch
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Katholischer Frauenverein 
Herzogenbuchsee

Mittwoch, 14. Oktober, 19.00, 
Jahresversammlung im Kirchge-
meindehaus Herzogenbuchsee: 
Anmeldung/Abmeldung bis 
spätestens Freitag, 9. Oktober, 
bei Cornelia Lienhard, 
clienhard@haerterei.ch 
oder 079 473 16 85

Kerzenziehen im WirKLicht

Donnerstag, 15. Oktober: 
ab 15.30, für alle offen 
Freitag, 16. Oktober: 
ab 09.30, für ElKi 
ab 17.00, Jugendliche ab 8. Kl.
Samstag, 17. Oktober, Chilbi: 
ab 13.30, für alle offen, mit  
Hotdog-Stand bis 15.00. 
Wir erwarten euch in der Kirche 
Heiligkreuz in Niederbipp.



800 Jahre Franz von Assisi

Ein reicher Kaufmannssohn, der alles hinwirft und barfuss durch Assisi 
zieht. Ein Mann, der mit dem Wolf spricht, die Sonne seine Schwester 
nennt und den Frieden sucht, wo andere Kreuzzüge predigen: Das  
ist Franz von Assisi. In diesem Jahr jährt sich der Todestag des Heili-
gen zum 800. Mal – und seine Geschichte wirkt erstaunlich aktuell.
Franz stellte radikale Fragen: Was zählt wirklich, wenn man alles Über-
flüssige weglässt? Wie lebt man in Verbundenheit mit der Schöpfung, 
mit den Armen, mit sich selbst? Seine Antworten – Einfachheit, Ge-
schwisterlichkeit, Ehrfurcht vor der Natur – haben ihm nicht nur einen 
Orden, sondern auch einen Papstnamen eingetragen.
Zum Jubiläumsjahr sind viele Publikationen erschienen. Viele Informa-
tionen zu Franziskus gibt es zum Beispiel auch bei www.voxethica.ch 
oder bei www.glaubenspiazza.ch – beide haben auch Instagram. Stö-
bern Sie da einfach mal durch. Blicken Sie auf das Leben des Heiligen, 
seinen berühmten Sonnengesang und die Frage, was der «Poverello» 
(der «kleine Arme») uns heute noch zu sagen hat – über «genug», über 
Ökologie, über ein Leben, das nicht mehr sein will, als es ist. Franz von 
Assisi: ein Heiliger zum Nachdenken. Und vielleicht: zum Nachmachen.
Sibylle Hardegger

Rückblick 50 Jahre Heiligkreuz Niederbipp

Mit einem festlichen Familiengottesdienst und dem anschliessenden Fest für alle Generationen wurde 
das 50-Jahre-Jubiläum der Heiligkreuzkirche in Niederbipp am 13. September gefeiert. Weihbischof  
Josef Stübi ging in seiner Festpredigt auf das Kreuz als Symbol der ständigen Begleitung Gottes mit den 
Menschen ein. Er wünschte der Festgemeinde, dass das Kirchenzentrum weiterhin «ein Ort des Lebens, 
der Begegnung mit Gott und untereinander» sei. Und genau das konnte man Festsonntag erfahren. 
Die Bilder sprechen ihre eigene Sprache!
Sibylle Hardegger

 Kollekte

3. / 4. Oktober 

oeku – Kirchen für die Umwelt:
Vor zehn Jahren rief Papst 
Franziskus mit seiner Enzyklika 
«Laudato si’» zu einem ver
stärkten Engagement für die 
Bewahrung der Schöpfung auf: 
«Alle können wir als Werkzeuge 
Gottes an der Bewahrung der 
Schöpfung mitarbeiten.»
2026 feiert oeku – Kirchen für 
die Umwelt ihr 40-jähriges Be-
stehen. Aus diesem Anlass ha-
ben die Schweizer Bischöfe eine 
Spezialkollekte angeordnet. 
Mit Ihrer Spende unterstützen 
Sie das Engagement der Kirchen 
für den Schutz unserer Schöp-
fung.

10. / 11. Oktober 

Die Don-Bosco-Werke setzen 
sich weltweit für Kinder und 
Jugendliche ein, insbesondere 
für jene, die unter Armut und 
schwierigen Lebensbedingun-
gen leiden. Durch Bildung, 
Ausbildung und Begleitung 
erhalten junge Menschen neue 
Perspektiven und die Chance 
auf ein selbstbestimmtes Leben.
Mit der Wochenendkollekte 
unterstützen wir diese wichtige 
Arbeit.

Bilder: zVg

Bild: Wikipedia
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Samstag, 3. Oktober
18.00	 Santa Messa, Don Gregor
Sonntag, 4. Oktober
11.00	 Eucharistiefeier,  

Pfr. Donsy 
Kollekte: Mission der 
Franziskaner Schweiz

Dienstag, 6. Oktober
16.30	 Rosenkranz deutsch
19.00	 Santo Rosario
Mittwoch, 7. Oktober
18.00	 Rosenkranz kroatisch
Samstag, 10. Oktober
11.00	 Tauffeier
Sonntag, 11. Oktober
09.00	 Santa Messa, Don Gregor
11.00	 Eucharistiefeier, 

Don Gregor 
Kollekte: oeku – Kirchen  
für die Umwelt

Montag, 12. Oktober
09.30	 ElKi-Treff
Dienstag, 13. Oktober
16.30	 Rosenkranz deutsch
19.00	 Santo Rosario
Mittwoch, 14. Oktober
09.00	 Eucharistiefeier, 

Don Gregor
18.00	 Rosenkranz kroatisch
Freitag, 16. Oktober
14.00	 Kinder-Rosenkranz

Taufe

Wir gratulieren der Familie 
Gutierrez zur Taufe Ihres Sohnes 
Eliano.

Kirchenchorreise

Anfang September führte der 
Ausflug des Kirchenchors nach 
Murten. Das Städtchen, reich 
mit Fahnen geschmückt, wurde 
uns von zwei Führerinnen hu-
morvoll und zweisprachig vorge-
stellt. In der Kirche genossen wir 
vielseitige Orgelklänge zum 
Thema «Bach und Baltikum» und 
danach ein feines Mittagessen 
mit Seesicht im «Murtenhof». 
Am Nachmittag hatten wir freie 
Zeit in der Stadt, bevor es mit 
dem Schiff nach Neuenburg 

weiterging, wobei wir die See-
ufer und den Broye-Kanal be-
wunderten. Von Neuenburg 
brachte uns der Zug zurück nach 
Hause – ein schöner Ausflugstag 
mit vielen Erinnerungen. Herzli-
chen Dank an die Reiseleiterin-
nen Madeleine und Rikki.  
Adrian Hodel

Foto: Adrian Hodel

Unti-Start-Gottesdienst mit 
zwei neuen Ministrantinnen

Am Samstag, 12. September, 
feierten wir den Gottesdienst 
zum Beginn des neuen Religi-
onsunterrichtsjahres und durften 
Dima Abraha und Isabella Ke-
nyuid in den Ministrantendienst 
aufnehmen. Dazu gratulieren 
wir Dima und Isabella herzlich. 
Mögen sie ihren Dienst mit Be-
geisterung tun und dabei erfah-
ren, dass sie mit allen anderen 
Minis ein wertvoller Teil unserer 
Pfarreigemeinschaft sind!

Foto: Nadia Manduca

Vorankündigung Erntedank

Sonntag, 18. Oktober, 10.00
Einmal im Jahr danken wir be-
sonders Gott für alles, was wir 
zum Leben brauchen. Feiern Sie 
mit uns den Erntedankgottes-
dienst, musikalisch umrahmt 
vom «Jodlerduett Toufrüsch» 
aus Wynigen, begleitet von Mi-
chael Kohler am Schwyzerörgeli. 
Anschliessend Apéro.

Todesfälle

3. September: Vito Augello 
(*1933), zuletzt wohnhaft in 
Oberburg
7. September: Priska Saner 
(*1932), zuletzt wohnhaft in 
Burgdorf
15. September: Ruth Di Giusto 
(*1936), zuletzt wohnhaft in 
Burgdorf
Gott schenke den Verstorbenen 
das Licht der Auferstehung, den 
Hinterbliebenen Hoffnung und 
Trost.

 
Vielfalt  
im Gottesdienst –  
Taizé-Feiern

Bekanntlich gibt es verschiede-
ne Formen der Liturgie. Im alt-
griechischen Wort «leitourgía» 
steckt das Wort «dienen» mit 
drin. Es ist ein dialogisches 
Geschehen zwischen Gott und 
den Menschen. Wenn es uns 
gelingt, Momente dieser Ge-
genwart und Präsenz wahr
zunehmen, kann dies überaus 
berührend sein. 
Vor gut 25 Jahren habe ich die 
Taizé-Feiern kennen- und schät-
zen gelernt: Dreimal täglich fin-
den in Taizé (Burgund) Gottes-
dienste statt: morgens, mittags 
und abends. Es sind nicht eine 
Handvoll Leute, die an den je-
weiligen Feiern teilnehmen, es 
sind Hunderte – vor allem junge 
Menschen. Sie beeindrucken 
mich immer wieder: Sobald sie 
den Kirchenraum betreten, tun 
sie dies in aller Stille und An-
dacht. Die Mitfeiernden allen 

Alters suchen sich ihren Platz 
und setzen sich auf den Fuss
boden (Stühle und Bänke exis-
tieren nicht). Locker füllen sich 
die Plätze und ganz selbstver-
ständlich macht man Platz für 
diejenigen, welche später hin
zukommen. 
Auch die Frères kommen  
«nadisna» an ihre Plätze in der 
Mitte und setzen sich auf die 
typischen Gebetsstühle. Mit 
dem letzten Glockenschlag 
beginnt das erste Lied aus dem 
Liederheft, das am Eingang zu-
sammen mit den wechselnden 
Bibeltexten bereitliegt. Die 
Leuchtanzeige gibt an, welches 
Lied gesungen wird. Die ein
fachen und meditativen Lieder 
werden wiederholt, bis eine 
weitere Anzeige das nächste 
Lied anzeigt. Bibeltexte werden 
von verschiedenen Frères in 
vielen verschiedenen Sprachen 
gelesen, denn die Mitfeiernden 
pilgern aus der ganzen Welt an. 
Dann folgt eine lange Zeit der 
Stille, welche schliesslich durch 
ein weiteres Lied aufgehoben 
wird.
Es ist diese Schlichtheit, die 
mich fasziniert – und die vor-
herrschende grosse Toleranz: 
egal, wie jemand aussieht oder 
sich gibt, egal, welche Konfes
sion, Nationalität, Hautfarbe, 
Sprache oder welches Alter.  
Am eindrücklichsten für mich ist 
die grosse Stille, in die sich alle 
einfügen. Darin liegt ein ganz 
besonderer «Zauber», der ganz 
offensichtlich alle zu berühren 
scheint. 
Auch in unserem Pastoralraum 
werden Feiern im Sinne und 
im Geiste von Taizé angeboten. 
Fühlen Sie sich vielleicht von 
diesen Zeilen angesprochen? 
Neue Gesichter sind stets 
willkommen. Die verschiedenen 
Angebote finden Sie in allen 
Pfarreien unseres Pastoral
raumes.
Gabriella Aebersold

Burgdorf 
Maria Himmelfahrt

3400 Burgdorf
Friedeggstrasse 12 
034 422 22 95 
www.kath-burgdorf.ch 
info@kath-burgdorf.ch
Sekretariat
Di–Fr 08.30–11.30 
Burgdorfer Schulferien: 
Di–Do 08.30–11.30

Pastoralraum 
Emmental
Pfarradministrator 
Gregor Korgul
Burgdorf
gregor.korgul@kath-burgdorf.ch
034 422 29 03
Leitender Priester 
Georges Schwickerath
Bischofsvikar 
032 321 33 60
Pfarrer 
Donsy Adichiyil
Utzenstorf 
pfarrer@kathutzenstorf.ch 
032 665 39 39
Diakon 
Peter Daniels
Langnau 
peter.daniels@kathbern.ch 
034 402 20 82
Missionario 
Gregor Korgul
Burgdorf 
missione@kath-burgdorf.ch 
034 422 54 20
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27. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 4. Oktober
09.00	 Gottesdienst mit 
	 Kommunionfeier
	 Diakon Peter Daniels
Kollekte: Oeku – Kirchen für die 
Umwelt
Dienstag, 6. Oktober
09.00	 Zeit mit Gott – Zeit für 

mich, Andacht mit Gebet, 
Musik und Stille

	 Liturgiegruppe
	 anschliessend Kaffee
Mittwoch, 7. Oktober
15.00	 Regenbogenbrücke
	 spiritueller Anlass
	 Katechetin Laila Oberli
28. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 10. Oktober
18.15	 Gottesdienst mit Eucha-

ristiefeier in dt/it/tamil
	 Don Gregorio
Kollekte: Ausgleichsfonds 
der Weltkirche
Samstag, 17. Oktober
18.15	 Generationen-Gottes-

dienst zu Erntedank

Regenbogenbrücke

Laila Oberli macht zurzeit die 
Ausbildung als Katechetin in un-
serer Pfarrei. Deshalb veranstal-
tet sie einen spirituellen Anlass 
zum Thema Regenbogenbrü-
cken. Herzlich lädt sie ein, für 
einen Moment in die Stille einzu-
tauchen, um Brücken zur Ver-
söhnung zu bauen, um neue 
Hoffnung und spirituelle Kraft zu 
entdecken und zu teilen:  
Mittwoch, 7. Oktober um 15.00.  
Seid herzlich willkommen!

Patrozinium

Am Patroziniumsfest durften wir 
vier neue Ministranten aufneh-
men: Yannik und Livia Keiser, 
Pascale Marty und Leonie Oberli. 
Der Gottesdienst wurde von der 
Organistin Mirjam Siegenthaler 
und «Fyrobe-Musig» umrahmt. 
Die Eltern der Ministranten ha-
ben das anschliessende Grillfest 
vorbereitet. Unsere Katechetin-
nen spielten mit den Kindern 
verschiedene Spiele, während wir 
einige musikalische Darbietun-
gen geniessen durften. Der Hö-
hepunkt und zugleich eine grosse 
Überraschung waren die Alphorn
bläser. Herzlichen Dank dafür. 

Bild: zVg

Firmweekend

Elf Firmand:innen bereiten sich 
auf das Sakrament der Firmung 
vor. In Flüeli-Ranft durften sie 
mehr über das Leben von Bru-
der Klaus und seiner Frau Doro-
thea erfahren. Im Dorothea-
Haus verbrachten wir die Nacht 
und besuchten am nächsten Tag 
den Gottesdienst in Sachseln. 
Die Heimreise führte uns mit 
dem Zug und dem Schiff zurück. 
Wir freuen uns, dass Bischofs
vikar Georges Schwickerath  
am Sonntag, 13. Juni 2027, die 
Firmung feiern wird.

Einladung zur  
116. ordentlichen Kirch
gemeindeversammlung

Freitag, 20. November  
20.00 im Pfarreizentrum 
Haupttraktanden sind Budget 
und Finanzplan.
Die Budgetaufstellung 2027 so-
wie der Finanzplan für die kom-
menden Jahre liegen im Pfarrei-
sekretariat zur Einsichtnahme 
auf und die finanzverantwortli-
che Kirchgemeinderätin gibt Ih-
nen sehr gerne Auskunft 
(078 897 32 99).
Die vollständige Traktandenliste 
erscheint im «Anzeiger Oberes 
Emmental», Ausgabe vom 
15. Oktober 2026 (KW 42).
Seien Sie herzlich willkommen!
Der Kirchgemeinderat

Rosenkranz vor jeder Hl. Messe,
Beichtgelegenheit vor den
Wochenend-Gottesdiensten
oder nach Absprache

27. Sonntag im Jahreskreis 
Samstag, 3. Oktober
09.00–17.00 Anbetung zum  

Herz-Mariä-Sühne- 
Samstag mit eucharisti-
schem Schlusssegen

17.30	 Heilige Messe
Kollekte: Oeku – Kirchen für die 

Umwelt
Sonntag, 4. Oktober
11.00	 Heilige Messe i/p 

mit Don Gregorio
14.00	 Rosenkranzgebet
Dienstag, 6. Oktober
17.20	 Kreuzweg/Rosenkranz
19.00	 Heilige Messe
Mittwoch, 7. Oktober
19.00	 Heilige Messe
Donnerstag, 8. Oktober
09.00	 Heilige Messe
Freitag, 9. Oktober
19.00	 Heilige Messe/Anbetung

28. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 11. Oktober
09.30	 Heilige Messe
10.30	 Apéro/Fotoimpression
11.30	 Sambia-Essen
Kollekte: Jugend und Familie
Dienstag, 13. Oktober
12.00	 Spaghetti-Plausch
17.20	 Kreuzweg/Rosenkranz
19.00	 Heilige Messe
Mittwoch, 14. Oktober
19.00	 Heilige Messe
19.45	 Treffen der Gebets- 

gruppe «Ave Maria»
Donnerstag, 15. Oktober
09.00	 Heilige Messe, danach 

Morgenkaffee; es bedient 
Sie die Don-Bosco-Fam.

Freitag, 16. Oktober
19.00	 Heilige Messe/Anbetung

Rückblick Lektoren- und 
Kommunionhelfer-Ausflug

Gottesdienst, Stadtführung, fei-
nes italienisches Essen und ein 
unterhaltsames Quiz. Schön war 
es in der Barockstadt Solothurn!

Bild: zVg

Pray Schwiiz

Sonntag, 4. Oktober, 14.00
Gleichzeitig mit vielen anderen 
Menschen in der Schweiz beten 
wir von 14.00 bis 15.00 den 
Rosenkranz in den Anliegen der 
Mutter Gottes für unser Land 
und seine Menschen, aber auch 
für die Völker der Welt und ganz 
besonders für den Frieden.

Benefiz-Sambia-Essen

Sonntag, 11. Oktober, 11.30
Sie geniessen ein Eintopfgericht 
afrikanischer Art und erhalten 
neue Einblicke in die Projekte 
von Sambia.
Anmeldung bis 4. Oktober via 
Sekretariat oder Homepage.

Spaghetti-Plausch

Dienstag, 13. Oktober, 12.00
Herzliche Einladung zum 
gemeinsamen Mittagessen! 
Bitte melden Sie sich bis am 
8. Oktober im Sekretariat oder 
direkt beim Besuchsdienst an: 
079 364 83 23.

Öffentliche Veranstaltung 
mit Pater Georg Matt, SDB

Samstag, 24. Okt., 10.00–16.00
Die sieben Gaben des Heiligen 
Geistes – «Download Gottes»
Die Zeit, die uns an diesem 
Samstag geschenkt ist, gibt uns 
die Möglichkeit, diese Gaben  
zu «betasten» und uns neu von 
ihnen erfassen zu lassen.  
Im Gebet und in der Eucharistie-
feier suchen wir schliesslich auch 
den Geist Gottes zu erspüren. 
Weitere Details finden Sie im 
Flyer, der in der Kirche aufliegt, 
und auf der Homepage. 
Anmeldung bis 20. Oktober an 
H. Kemmler, Erliweg 11, 3312 
Fraubrunnen, 031 767 77 17.

Langnau 
Heilig Kreuz

3550 Langnau
Oberfeldstrasse 6 
034 402 20 82 
www.kirchenlangnau.ch 
heiligkreuz.langnau@ 
kathbern.ch
Gemeindeleitung
Diakon Peter Daniels
Sekretariat
Jayantha Nathan
Jugendseelsorge
Laila Oberli 
Monica Scaruffi 
Susanne Zahno

Utzenstorf 
St. Peter und Paul

3427 Utzenstorf
Landshutstrasse 41
Pfarrer
Donsy Adichiyil 
pfarrer@kathutzenstorf.ch
Jugendseelsorge
Giuseppina Calabrò
giuseppina.calabro@ 
kathutzenstorf.ch
Sekretariat
032 665 39 39 
info@kathutzenstorf.ch 
www.kathutzenstorf.ch
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«Jubiläumsbild  
in Täuffelen»
Antoinette Ott hat zum  
50-jährigen Jubiläum ein auf-
wendiges Bild zu Geschichte 
und Aspekten der kath. Kir-
che Peter und Paul gemalt. 
Entdecken Sie, was Sie 
kennen, was neu ist, was 
vergangen. 
P. Leist

Dankbarkeit

Im Herbst reifen unsere Früchte. 
Sie sind unsere Nahrung, unsere 
Ernte. Wenn Obst und Gemüse, 
Kräuter und Samen geerntet 
sind, schauen wir Christ:innen 
auf alles, was uns in diesem Jahr 
geschenkt wurde und danken 
dafür. Danken fördert die Zuver-
sicht in ein immer wieder neues 
Handeln Gottes. Aber warum 
sollen wir in einer Welt, in der al-
les vorhanden und erwerbbar 
ist, überhaupt noch danken?

Dankbarkeit ist wichtig für unser 
eigenes Leben, aber auch ande-
ren Menschen gegenüber: Denn 
es verleiht einer Sache oder auch 
einer Geste einen gewissen Wert 
und Aufmerksamkeit, schenkt 
einer Person Wertschätzung. In 
einer immer schneller werdenden 
Welt möchte jeder Mensch in 
seiner Ganzheit wahrgenommen 
und gesehen werden, wie er ist. 
Leider fordert die Komplexität 
des Lebens von jeder und jedem 

von uns eine so grosse Aufmerk-
samkeit, dass die Bereitschaft, 
sich Zeit zu nehmen, sei es zum 
Innehalten und Danke sagen, im-
mer geringer wird. Manchmal 
gerät im überfluteten Alltag aus 
dem Blick, dass wir so viel besit-
zen und auch was andere (für 
uns) tun. Das ist ein Dilemma, wo 
gleichzeitig jede:r sich danach 
sehnt, dass seine Profile in den 
sozialen Medien gelesen werden. 
Eigentlich ist nichts selbstver-
ständlich und unsere Zeit sehr 
begrenzt. Die wertvollsten Dinge 
im Leben sind wohl nicht zu kau-
fen, wohl aber zu verschenken.

Dankbarkeit ist eine Haltung, die 
eingeübt werden kann. Der 
Herbst lädt dazu ein, mit dem 
Blick der Dankbarkeit auf das ei-
gene Leben zu schauen und 
nachzudenken, was uns in unse-
rem Leben geschenkt wird. Oft 
ist es der Blickwickel auf das Le-
ben, der unsere Stimmung aus-
macht. Glücklicher macht es uns, 
mit Dankbarkeit auf die Fülle zu 

schauen, die im Leben da ist, als 
ständig danach zu streben, was 
uns noch fehlt oder was wir noch 
Erreichen könnten. Umso mehr 
wir etwas tun, umso stärker wer-
den die Bahnen in unserem Ge-
hirn. Wie wäre es damit, jeden 
Abend ein neues Ritual einzu-
bauen? Nimm dir 5 Minuten Zeit 
und stelle dir die Frage: Was wa-
ren heute die 3 Tages-High-
lights? Wofür möchte ich heute 
einer anderen Person danken? 
Kontaktiere diese Person und 
schenke Wertschätzung. Ich bin 
gespannt, was dabei in deinem 
eigenen Leben passiert.�​ M. Gisi

Weltmissions-Monat 
100 Jahre

Im Oktober feiern wir den Mo-
nat der Weltmission. In diesem 
Jahr richtet Missio Schweiz als 
Zweig der Päpstlichen Missions-
werke den Blick nach Bolivien – 
auf eine Kirche, in der Seelsor-
ge, soziales Engagement und 
gelebte Gemeinschaft eng mit-
einander verbunden sind, eine
                  Kirche, die Menschen  
                    begleitet und stärkt.

Dieses Jahr hat eine besondere 
Bedeutung: Vor genau 100 Jah-
ren rief Papst Pius XI. erstmals 
die katholische Kirche weltweit 
auf, gemeinsam für die Mission 
zu beten und zu sammeln. Auch 
heute noch verbindet dieser 
Sonntag Katholikinnen und Ka-
tholiken auf allen Kontinenten. 
Das Leitwort von Papst Leo XIV. 
für das Jubiläumsjahr bringt die-
se Verbundenheit auf den Punkt: 
«Eins in Christus, vereint in der 
Mission». � B. Becker

Gedenkfeier 
verstorbene Kinder

Bild: Pixabay, bearbeitet von B. Becker

Do., 15. Oktober, Täuffelen
17.30. Gemeinsam erinnern wir 
uns an unsere um die Geburt 
verstorbenen Kinder und zün-
den ein Licht für sie an. Wir 
teilen einen innigen Moment,  
an dem Trauer, Erinnerung und 
Liebe Platz finden dürfen. Es  
ist Raum für gemeinsames Erin-
nern, Teilen und Weitergehen. 
Anschliessend gibt es Gelegen-
heit zum Innehalten und Zusam-
mensein bei Kaffee und Kuchen. 
Die ganze Familie und das sozia-
le Umfeld sind herzlich einge
laden! Der Verlust eines Kindes 
löst unaussprechbare Trauer  
aus – wir sind für Sie da! An-
sprechperson: Magdalena Gisi
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Pfarreizentren

Maria Geburt
Oberfeldweg 26, 3250 Lyss 
032 387 24 01

St. Katharina
Solothurnstrasse 40, 
3294 Büren a/A 
032 387 24 04

St. Maria
Fauggersweg 8, 3232 Ins 
032 387 24 02

St. Peter und Paul
Bodenweg 9, 2575 Täuffelen 
032 387 24 02

Pastoralraumleitung
Petra Leist, 032 387 24 10 
petra.leist@kathseeland.ch 
Stefanie Ullrich, 032 387 24 11 
stefanie.ullrich@kathseeland.ch

Pfarreiseelsorger
Jerko Bozic, 032 387 24 14 
jerko.bozic@kathseeland.ch

Katechese
Markus Schild, 032 387 24 18 
markus.schild@kathseeland.ch 
Bianca Burckhardt, Magdalena 
Gisi, Angela Kaufmann, Marianne 
Maier, Sarah Ramsauer, 
Karin Schelker

Besondere Dienste 
Barbara Ammann, Liturgie 
Magdalena Gisi, Koinonie 
Cili Märk-Meyer, Diakonie

Pfarreisekretariat
Gabi Bangerter,  
Martina Bäriswyl,  
Béatrice Becker, 
Irene Riedwyl,
Claudia Villard

Hauptsakristan
Rik Rapold 
032 387 37 10

www.kathseeland.ch
Notfallnummer 032 513 49 00

Pastoralraum 
Seeland
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800 Jahre 
Franziskus

Vor 800 Jahren hat Franz von 
Assisi diese Welt verlassen. 
Aber der Samen, den er gesät 
hat, wächst weiter.

Franziskus starb am Vorabend 
des 4. Oktobers 1226 in der Ka-
pelle Portiuncula bei Assisi. Er 
gilt als Friedensbote in einer zer-
rissenen Welt sowie als weltweit 
einer der grössten Tierfreunde 
und ersten Naturschützer der 
Geschichte. Sein «Sonnenge-
sang» erinnert an den Schutz 
der Natur und der gemeinsa-
men Heimat, und sein Leben in 
Armut ruft zu sozialer Gerechtig-
keit auf.�​ B. Becker

Auszug «Sonnengesang»:
Gelobt seist du, mein Herr, mit 
allen deinen Geschöpfen, be-
sonders dem Herrn Bruder Son-
ne, der uns den Tag schenkt und 
durch den du uns leuchtest.  
Und schön ist er und strahlend 
in grossem Glanz: von dir, 
Höchster, ein Sinnbild.
Gelobt seist du, mein Herr, für 
Schwester Mond und die Sterne. 
Am Himmel hast du sie geformt, 
klar und kostbar und schön. 
Gelobt seist du, mein Herr, für 
Bruder Wind, für Luft und Wol-
ken und heiteres und jegliches 
Wetter, durch das du deine Ge-
schöpfe am Leben erhältst.
Gelobt seist du, mein Herr, für 
Schwester Wasser. Sehr nützlich 
ist sie und demütig und kostbar 
und keusch. 
Gelobt seist du, mein Herr, für 
Bruder Feuer, durch den du die 
Nacht erhellst. Und schön ist er 
und fröhlich und kraftvoll und 
stark. 
Gelobt seist du, mein Herr, für 
unsere Schwester Mutter Erde, 
die uns erhält und lenkt und viel-
fältige Früchte hervorbringt, mit 
bunten Blumen und Kräutern.

Taizé-Feier 

So., 4. Oktober, 
alte ref. Kirche Lyss
19.00. Achtung: neue Startzeit! 
Eine Andacht mit Liedern und 
Liedrufen aus Taizé, Schriftle-
sung, Fürbitten, Lichtfeier und 
Stille. Ein idealer Moment zum 
Ausklang des Sonntags und zur 
inneren Stärkung für die neue 
Arbeitswoche. Diese Feier wird 
von der Ökumene der Kirchen 
Lyss getragen und angeboten. 
Herzliche Einladung an alle 
Generationen.�​ J. Bozic

Rosenkranz in der 
ganzen Schweiz

Mi., 7. Oktober, Lyss
08.20. Betet für die Schweiz und 
die Welt. Die Organisation «Pray 
Schwiiz!» lädt Sie ganz herzlich 
ein zum Gebet an diesem Tag 
für unser Land und seine Men-
schen, für alle Völker der Welt, 
für den Weltfrieden und für die 
Heilige Mutter Kirche. Jede Per-
son kann sich und ihre Familie 
etc. bei dieser Gelegenheit auch 
in einer privaten Weihe an das 
Unbefleckte Herz Mariens wen-
den. Unsere Gottesmutter möge 
alle unsere Gebete zu ihrem 
Sohn Jesus tragen. Unter www.
prayschwiiz.ch können Sie den 
nächstmöglichen Ort ersehen 
und sich dann dort zum Gebet 
einfinden. Wir beten um 08.20 
in Lyss. � J. Bozic

Aus der Jugend

Samstag, 10. Oktober
10.00	 Minihöck, Büren
Freitag, 16. Oktober
14.00	 RU 1. u 2. Kl., Büren
16.00	 Unti 6 Kl., Täuffelen

Mittagstisch

Dienstag, 13. Oktober
12.00	 Mittagstisch, Büren

Kirchgemeinde

Do., 19. November, Lyss
19.30. Kirchgemeindeversamm-
lung im Pfarreizentrum Lyss

Senior:innen im Aargau

Anfang September – bei strah-
lend schönem Wetter – machten 
sich 35 Seniorinnen und Senio-
ren mit Begleitpersonal auf zum 
Tagesausflug in den Kanton Aar-
gau. Erster Halt war im Städt-
chen Bremgarten, an der Reuss 
gelegen: der obligate Kaffee- 
und Gipfeli-Halt mit Blick auf 
den Fluss. Ein kurzer Spazier-
gang durch die Altstadt unter 
kundiger Führung durch Hans-
Peter und Franz-Josef lag auch 
noch drin. Merci für die sponta-
ne Initiative! Wir fuhren weiter 
vor die Tore Zürichs, zum Bene-
diktinerinnenkloster Fahr an der 
Limmat. Seit fast 900 Jahren 
wird an diesem Flecken Erde ge-
betet, zunächst in der St. Anna-
Kapelle, in den Jahrhunderten 
danach entstand dann das Klos-
ter, das heute als Filiale von Ein-
siedeln geführt wird. Priorin Ire-
ne Gassmann begrüsste uns und 
wir durften die Mittagshore mit 
den Schwestern mitbeten; an-
schliessend erfuhren wir in zwei 
Führungen mehr über diese hei-
lige Stätte des Betens und Ar-
beitens nur wenige Kilometer 
vom umtriebigen Zentrum 
Zürichs entfernt. Merci Roswitha 
und Antonia für die perfekte 
Organisation und geduldige Be-
gleitung an diesem Tag!�​ J. Bozic

Bilder: J. Bozic

Gottesdienstagenda

27. Sonntag im Jahreskreis
Franziskustag
Samstag, 3. Oktober
18.00	 Eucharistiefeier, Täuffelen
	 G. Zovko (17.00 Beichte)
Sonntag, 4. Oktober
09.15	 Eucharistiefeier, Büren
	 G. Zovko
11.15	 Eucharistiefeier, Lyss
	 G. Zovko
19.00	 Taizé, ref. Kirche Lyss
	 J. Bozic
28. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 10. Oktober
18.00	 Kommunionfeier, Ins
	 P. Bühler
18.30	 Santa Messa, Lyss
	 D. Almeyra
Sonntag, 11. Oktober
09.15	 Eucharistiefeier, Büren
	 G. Zovko
11.15	 Kommunionfeier, Lyss
	 P. Bühler
Werktagsgottesdienste
Mittwoch, 7. Oktober
09.00	 Kommunionfeier, Lyss
	 (08.20 Rosenkranz)
Donnerstag, 8. Oktober
09.00	 Kommunionfeier, 

Täuffelen (08.30 Laudes)
Freitag, 9. Oktober
15.00	 Aareresidenz, Büren
Dienstag, 13. Oktober
11.40	 Mittagsgebet, Büren
Mittwoch, 14. Oktober
	 (08.20 Rosenkranz)
	 anschl. Kaffee
15.00	 Seelandheim, Worben
	 (14.30 Hauskommunion)
Donnerstag, 15. Oktober
09.00	 Kommunionfeier, Ins
10.15	 Tertianum, Dotzigen
	 Erntedank und 

Brotsegnung
15.00	 «lueg is land», Arch
17.30	 Gedenkfeier verstorbene 

Kinder, Täuffelen
Freitag, 16. Oktober
10.00	 Montlig, Täuffelen

Kollekten

03./04.10.: AKUT Arbeitskreis 
Kirche und Tiere
10./11.10.: geistl. Begleitung 
zukünftiger Seelsorger:innen
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Summerschool im 
Maison Saint-François 

Zum ersten Mal fand die Sum-
merschool im Maison Saint-
François in Delémont statt, das 
zentral und nicht weit weg von 
der historischen Altstadt gele-
gen ist. Das Gebäude selbst 
bietet neben der praktischen 
Infrastruktur auch eine Kapelle 
und eine Parkanlage, sodass wir 
uns dort schnell wohlfühlten. 
Das hat sicher auch mit der 
Grundausrichtung des Bildungs-

hauses zu tun, das sich im Sinne 
von Franz von Assisi als Ort der 
Besinnung und der Begegnung 
versteht. Einmal im Jahr lädt der 
Pastoralraum Bern Oberland zur 
dreitägigen Summerschool ein, 
in der neben der Fortbildung 
besonders auch das Sich-Ken-
nenlernen und der Austausch 
untereinander im Zentrum ste-
hen. Seelsorgende, Katechetin-
nen und Mitglieder aus Pfarrei
räten und Kirchgemeinderäten 
finden hier eine Gelegenheit 
dazu. 
Dieses Jahr hatte die Summer-
school zwei Schwerpunkte:  
Im ersten Teil ging es um die 
Kirchenentwicklung im Pastoral-
raum, bei der die Referenten 
Judith Furrer Villa, Theologin, 
Psychologische Beraterin und 
Prozessbegleiterin, sowie Dr. 
Mathias Mütel, Bildungsverant-
wortlicher des Bistums Basel, die 
Fäden aus der letzten Summer-
school wieder aufgenommen 

und nach gemeinsamer Reflexion 
konkrete Schritte für die Weiter-
arbeit im Pastoralraum erarbeitet 
und geklärt haben. Der zweite 
Teil war der Prävention im Bistum 
Basel gewidmet, wofür die Kurse 
zum Thema Nähe und Distanz 
Gelegenheit gaben. «Haltung 
und Verhalten» und «Achtsam-
keit schenkt Vertrauen – die 
Kirche als sicherer Ort» hiessen 
die beiden Vertiefungskurse, in 
denen die Referentin Sieglinde 
Kliemen, Systemische Beraterin 
und Therapeutin, mit den Kurs-
teilnehmenden Pfeiler für eine 
Kultur des Vertrauens und der 
Sicherheit erarbeitet hat. Ein 
grosser Dank gilt neben den 
Referent:innen auch den Teil
nehmenden, die sich engagiert 
mit den Themen auseinander
gesetzt und die Gelegenheit 
genutzt haben, miteinander ins 
Gespräch zu kommen und den 
Teamspirit zu pflegen.
Thomas Frey, Pastoralraumleiter 

Internationaler Tag für psychische Gesundheit

Der 10. Oktober erinnert uns 
daran, wie wichtig psychische 
Gesundheit ist. Er soll das Be-
wusstsein für psychische Erkran-
kungen stärken und helfen, Vor-
urteile abzubauen. Durch meine 
Arbeit in der Unterstützung von 
Menschen mit geistigen Behin-
derungen durfte ich erfahren, 
wie unterschiedlich sich psychi-
sche Erkrankungen zeigen 
können – etwa durch Ängste, 
Traurigkeit, Stimmungsschwan-
kungen, Grübeln, Rückzug  
oder Schlafprobleme. Psychi-
sche Gesundheit betrifft uns 
alle. Deshalb ist es wichtig,  
gut auf sich selbst zu achten: 
durch gesunde Ernährung, 
Bewegung, Ruhe und Ent
spannung, soziale Kontakte  
und Zeit für Dinge, die Freude 
bereiten. 

Als überzeugte Christin glaube 
ich, dass Gott jeden Menschen 
bedingungslos liebt – unab-
hängig von seinen Fähigkeiten, 
seinem Lebensweg oder sei-
ner aktuellen Situation. In 
Römer 15,2 heisst es: «Jeder  
von uns soll dem Nächsten zum 
Wohl dienen, zu seinem Besten 
und zur Erbauung.»

Bild: pixabay.com 

Meine Arbeitsstelle möchte dazu 
beitragen, Menschen mit psychi-
schen Erkrankungen Aufmerk-
samkeit, Unterstützung und Be-

gegnung zu ermöglichen. Ein 
Beispiel dafür ist das überregio-
nale Treffen von Wohngruppen 
am 24. Oktober im reformierten 
Kirchgemeindehaus Matten. Wir 
möchten Verantwortung über-
nehmen, die Würde jedes Men-
schen achten und uns für ein 
vorurteils-, barrierefreies und in-
klusives Miteinander einsetzen. 
«Wir streben danach, eine Kir-
che zu sein, die den Menschen 
dient.» Das bedeutet für mich 
auch: eine offene und inklusive 
katholische Kirche zu sein, in der 
jeder Mensch willkommen ist. 
Weitere Informationen finden  
Sie auf kathbern.ch, Region Bern 
Oberland, Fachseelsorge für 
erwachsene Menschen mit einer 
geistigen Behinderung.
Dorothea Wyss,  
Katechetin mit Zusatz HRU 

� Fotos: A. Schmitter

Pastoralraum 
Oberland

Pastoralraumleiter 
Diakon Thomas Frey
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken 
033 826 10 81 
gemeindeleitung@ 
kath-interlaken.ch
Leitender Priester im 
Pastoralraum 
Dr. Matthias Neufeld
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken 
033 826 10 82 
priester@kath-interlaken.ch
Sekretariat Pastoralraum
Kapellenweg 9, 3600 Thun 
033 225 03 39 
pastoralraum.beo@kath-thun.ch
Fachstelle Diakonie 
Elizabeth Rosario Rivas
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken 
079 586 02 29 
sozialarbeit.beo@kathbern.ch
Comunità Italiana
c/o Sekretariat Pastoralraum 
Bern Oberland 
Kapellenweg 9, 3600 Thun 
033 225 03 39
Heilpädagogischer 
Religionsunterricht 
Maja Lucio
078 819 34 63 
maja.lucio@kathbern.ch
Fachseelsorge für erwachsene 
Menschen mit einer geistigen 
Behinderung 
Fachverantwortlicher: 
Jure Ljubic, Diakon
Hauptstrasse 26, 3860 Meiringen 
033 971 14 62 
guthirt.meiringen@bluewin.ch
Fachmitarbeiterin: 
Dorothea Wyss, Katechetin HRU
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken 
079 315 97 38 
dorothea.wyss@bluewin.ch
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Interlaken

Samstag, 3. Oktober
18.00	 Eucharistiefeier
20.00	 Santa Missa em  

português
Sonntag, 4. Oktober
10.00	 Eucharistiefeier 

anschl. Kirchenkaffee  
im Beatushus

15.00	 Rosenkranz in der ganzen 
Schweiz

18.00	 Eucharistiefeier 
Gedächtnis für  
Gerhard Dietler

Dienstag, 6. Oktober
09.00	 Wortgottesdienst mit 

Kommunion
Mittwoch, 7. Oktober
08.30	 Rosenkranzgebet
09.00	 Eucharistiefeier
19.30	 Sveta misa na hrvatskom 

jeziku
Donnerstag, 8. Oktober
18.00	 Stille eucharistische 

Anbetung
19.00	 Eucharistiefeier
20.00	 Probe Festtagschor 

Interlaken
Freitag, 9. Oktober
09.00	 Eucharistiefeier
Samstag, 10. Oktober
10.00	 Oberminikurs 

Pastoralraumanlass
18.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 11. Oktober
10.00	 Eucharistiefeier 

anschl. Kirchenkaffee 
im Beatushus

18.00	 Eucharistiefeier
Dienstag, 13. Oktober
09.00	 Wortgottesdienst 

mit Kommunion
Mittwoch, 14. Oktober
08.30	 Rosenkranzgebet
09.00	 Eucharistiefeier
17.00	 Männerkochgruppe
Donnerstag, 15. Oktober
14.30	 Seniorennachmittag
18.00	 Stille eucharistische 

Anbetung
19.00	 Eucharistiefeier
20.00	 Probe Festtagschor 

Interlaken
Freitag, 16. Oktober
09.00	 Eucharistiefeier

Aussenstationen

Sonntag, 4. Oktober
09.30	 Grindelwald: Wortgottes-

dienst mit Kommunion
10.00	 Mürren: Eucharistiefeier
17.45	 Wengen: Wortgottes-

dienst mit Kommunion

Samstag, 10. Oktober
17.45	 Wengen: Eucharistiefeier
Sonntag, 11. Oktober
09.30	 Grindelwald: Eucharistie-

feier
10.00	 Mürren: Eucharistiefeier

Kollekte
3./4. Oktober: oeku – Kirchen  
für die Umwelt
10./11. Oktober: «Kirche in 
Not» – Nigeria

Rosenkranz in der 
ganzen Schweiz

Am Sonntag, 4. Oktober, um 
15.00 beten wir in der Kirche In-
terlaken den «Rosenkranz in der 
ganzen Schweiz». Diese Gebets-
veranstaltung findet jedes Jahr 
am ersten Sonntag im Oktober 
an vielen Gebetsorten in der 
Schweiz und im Ausland statt. 
«An diesem Tag bitten wir die 
Gottesmutter, unsere Bitten zu 
ihrem Sohn zu tragen: für unsere 
Schweiz und seine Menschen, 
für alle Menschen der Welt, für 
den Frieden in der Welt und für 
die Heilige Mutter Kirche.» 
(prayschwiiz.ch)
Auf prayschwiiz.ch können Sie 
auf einer Karte alle Gebetsorte 
der Aktion einsehen und sich 
über den Anlass informieren.

Männerkochgruppe

Die neue Einteilung ist gemacht, 
die 4 Gruppen und ihre jeweili-
gen Gruppenchefs stehen in den 
Startlöchern – endlich kann die 
Kochsaison 2026/2027 starten! 
Den Anfang macht die Gruppe 4 
unter Leitung von Markus Hohler 
am Mittwoch, 14. Oktober. Un-
gefähr ab 17.00 wird vorbereitet 
und gekocht, bevor ab 18.45 die 
anderen Gruppen zum Essen 
eintreffen. Wir wünschen schon 
jetzt «E Guete»! 

Senior:innen-Treff

Unter Leitung von Rita von All-
men haben das Senioren- und 
das Seelsorge-Team erneut ein 
abwechslungsreiches Jahrespro-
gramm für unsere Seniorinnen 
und Senioren zusammengestellt. 
Der Anfang macht dieses Jahr 
unser Gemeindeleiter, Diakon 

Thomas Frey, der am Donners-
tag, 15. Oktober, einen Vortrag 
hält zum Thema «Der Einsatz für 
Gerechtigkeit und das Bewusst-
sein für den Auftrag der Taufe». 
Alle Seniorinnen und Senioren 
unserer Pfarrei sind herzlich 
dazu eingeladen. Der Treff 
beginnt um 14.30 im Beatussaal. 

Sie finden das neue Jahrespro-
gramm im Schriftenstand der 
Kirche Interlaken aufgelegt und 
auf unserer Website aufgeschal-
tet: www.kath-interlaken.ch/
Pfarreileben/Gruppen-Vereine/
Seniorinnen-Treff.

30 Jahre LPV BO

Gottesdienst zum Jubiläum des 
Lourdespilgervereins Berner 
Oberland am 18. Oktober in der 
Heiliggeistkirche Interlaken. 
09.45 Einzug mit der Mariensta-
tue, den Fahnen, Delegationen 
und Weihbischof Josef Stübi, 
10.00 Heilige Messe. Feiern Sie 
mit!

Mitteilungen

Kollekten
Im Juli durften wir für folgende 
karitative Zwecke und Einrich-
tungen Kollektengelder über-
weisen: Verein Rêves sûrs – 
Sichere Träume Bern (585.40), 
Verein Prävention Hautnah Thun 
(558.20), Stiftung gegen Gewalt 
an Frauen und Kindern – Frau-
enhaus Thun-Oberland (660.45) 
und Stiftung Freundeskreis für 
den Senegal (532.55). 

Im August wurden folgende 
Kollekten aufgenommen: Verein 
Kloster Baldegg (für peruanische 
Seelsorgeschwestern) (861.05), 
Don Bosco Jugendhilfe Welt-
weit (690.85), Diözesane Kollek-
te für die Unterstützung der 
Seelsorge durch die Diözesan-
kurie (546.75), am Kirchweihfest 
für die Christliche Gassenarbeit 
Interlaken (375.95) und für die 
Caritas Schweiz (541.25). 
Neben der obenerwähnten 
Kollekte wurde auch der Erlös 
des Kirchweihfestes an die 
Christliche Gassenarbeit ge-
spendet. Herzlichen Dank allen 
Spender:innen für ihre Gross
zügigkeit. 

Interlaken 
Heiliggeist
3800 Interlaken 
Beatenberg, Grindelwald 
Mürren, Wengen
Schloss-Strasse 4 
3800 Interlaken
Sekretariat
Daniela Pannofino 
Assistentin der Gemeindeleitung 
033 826 10 80 
pfarrei@kath-interlaken.ch 
www.kath-interlaken.ch 
Öffnungszeiten: 
Mo–Do 08.00–11.30 
Di + Do 13.30–17.00 
Freitags geschlossen. 
In den Schulferien nur vormittags 
geöffnet.
Gemeindeleitung
Diakon Thomas Frey 
033 826 10 81 
gemeindeleitung@kath-interlaken.ch
Leitender Priester
Dr. Matthias Neufeld 
033 826 10 82 
priester@kath-interlaken.ch
Hilfsgeistlicher
P. Jobimon Thomas Joy OIC
033 552 02 30
tjcoic@gmail.com
Haus-, Heim- und 
Spitalseelsorge
Helmut Finkel 
033 826 10 85 
spitalseelsorge@kath-interlaken.ch
Notfallnummer Seelsorger
(ausserhalb der Öffnungszeiten) 
033 826 10 83
KG-Verwaltung
Beat Rudin, 033 826 10 86 
verwaltung@kath-interlaken.ch
Sakristan/Hauswart
Klaus Lausegger 
033 826 10 84 
079 547 45 12
Katechet:innen
Tamara Hächler, 033 826 10 89 
katechese@kath-interlaken.ch 
Helmut Finkel, 033 826 10 85 
Nadia Jost, 078 857 39 15 
Angela Stauffer, 078 802 56 51
Seelsorgegespräche
Jederzeit nach Vereinbarung. 
Jeden Donnerstag bietet 
«offene Tür – offenes Ohr» 
die Möglichkeit zum Gespräch 
von 18.00–18.45 im Gesprächsraum 
hinten in der Kirche Interlaken.
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Gstaad

Sonntag, 4. Oktober
11.00	 Wortgottesdienst zur 

Schöpfungszeit
Sonntag, 11. Oktober
11.00	 Eucharistiefeier
16.00	 Eucharistiefeier portugie-

sisch

Zweisimmen

Sonntag, 4. Oktober
09.15	 Wortgottesdienst zur 

Schöpfungszeit
Sonntag, 11. Oktober
09.15	 Eucharistiefeier

Lenk

Samstag, 3. Oktober
18.00	 Wortgottesdienst zur 

Schöpfungszeit
Samstag, 10. Oktober
18.00	 Eucharistiefeier
Dienstag, 13. Oktober
18.45	 ökum. Znacht mit Gott

Rückblick –  
Ausflug Bruder Klaus

Am Samstag, 29. August, durf-
ten wir mit den Kindern des 
katholischen Religionsunter-
richts der Pfarrei St. Josef 
Gstaad einen schönen Ausflug 
in den Kanton Obwalden unter-
nehmen.
Dabei begaben wir uns auf die 
Spuren des Schweizer National-
heiligen Bruder Klaus und seiner 
Frau Dorothee. Wir besuchten 
unter anderem sein Geburts-
haus, das Wohnhaus sowie die 
Ranft, wo Niklaus von Flüe die 
letzten 20 Jahre seines Lebens 
als Einsiedler verbrachte.
Die Ranft ist ein besonderer und 
stiller Ort, an dem wir auch die 
Einsiedlerkapelle besuchten. 
Anschliessend liessen wir den 
Anlass bei einem gemeinsamen 
Mittagessen im Restaurant 
gemütlich ausklingen. Es war  
ein eindrücklicher und berei-
chernder Tag, an den wir gerne 
zurückdenken. 
Heidi Thürler & Martina Stark

Bild: zVg

Kollekten

3./4. Oktober: oeku –  
Kirchen für die Umwelt
10./11. Oktober: «Kirche in Not»

Vorschau – Pfarreifest

Am Sonntag, 25. Oktober, 
12.30, findet im Begegnungs-
raum in Zweisimmen das 
Pfarreifest statt.  
Wir freuen uns auf Sie! 

Sonntag, 4. Oktober
09.30	 Gottesdienst 

mit Eucharistiefeier
Montag, 5. Oktober
15.00	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 7. Oktober
06.30	 FrühGebet 
Donnerstag, 8. Oktober
19.00	 Taizé – ökum. Abendfeier 

im Tal und am See 
St. Mauritius Frutigen

19.00	 Taizé-Feier Spiez 
Ref. Dorfkirche Spiez

Sonntag, 11. Oktober
09.30	 Gottesdienst 

mit Kommunionfeier 
Jahrzeit: Patrick Rebmann

Montag, 12. Oktober
15.00	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 14. Oktober
06.30	 FrühGebet 

Kollekten

4. Oktober: oeku – Kirchen 
für die Umwelt
11. Oktober: 143.ch 

Hochzeit

Wir gratulieren Felicia Raemy 
und Mario Althaus zur Trauung 
am 3. Oktober in unserer Kirche 
und wünschen alles Gute für den 
gemeinsamen Lebensweg.

Handarbeitstreff

Dienstag, 6./13. Okt., 08.00
in der Chemistube

Jassnachmittag für 
Seniorinnen und Senioren

Mittwoch, 7. Oktober, 13.30
in der Chemistube

60+ – Mittagstisch

Donnerstag, 15. Okt., 12.00
im ref. Kirchgemeindehaus
Anmelden bis 9. Oktober bei:  
Ruth Jutzeler, 033 654 78 48  
Mengia Brügger, 033 654 75 32

Franz-von-Assisi-Weg

Der Stationenweg mit den 
sieben Stationen ist noch bis 
11. Oktober offen. 
Ref. Kirchgemeinde Spiez und 
kath. Pfarrei Bruder Klaus Spiez

Voranzeige

Erntedank – besinnlich  
in den Herbst

Zeit, zurückzublicken und zu 
danken für die Früchte des 
Jahres
Sonntag, 18. Oktober
09.00 Einsingen der «Rise up»-
Lieder mit Katarina Knazovicka
09.30 Familiengottesdienst mit 
Kommunionfeier
Danach gemütliches Beisam-
mensein bei Raclette, Kaffee 
und Dessert 
(Fr. 12.– für Erw./Kinder gratis)
Anmeldung bei Gaby Kobel:
079 892 00 56
familiekobel@hispeed.ch
Wir freuen uns auf Kuchen-  
und Dessertspenden. Bitte  
auch diese bei Gaby anmelden.

Gstaad 
St. Josef
3780 Gstaad 
Zweisimmen 
Lenk
Gschwendmatteweg 23, 3780 Gstaad 
033 744 11 41 
www.kathbern.ch/gstaad 
sekretariat@kath-gstaad.ch
Leitung Pfarrei
vakant
Pfarrverantwortung: 
Leitender Priester
Dr. Matthias Neufeld 
033 826 10 83 
nur seelsorgerische Notfälle 
priester@kath-interlaken.ch
Sekretariat
Brigitte Grundisch 
Xenia Halter 
sekretariat@kath-gstaad.ch 
Bürozeiten 
Di bis Fr: 9.00 bis 12.00
Katechese
Martina Zechner 
Heidi Thürler 
033 744 11 41

Spiez  
Bruder Klaus
3700 Spiez
Belvédèrestrasse 6 
033 654 63 47 
www.kathbern.ch/spiez 
bruderklaus.spiez@kathbern.ch
Gemeindeleitung
vakant
Leitender Priester
Dr. Matthias Neufeld 
033 826 10 82 
priester@kath-interlaken.ch
Kaplan
P. Sumith Nicholas Kurian 
033 671 01 07 
priester@kath-frutigen.ch
Sekretariat
Yvette Gasser und Silvia Luginbühl 
033 654 63 47 
Bürozeiten: 
Di–Fr 08.00–12.00 
bruderklaus.spiez@kathbern.ch
Katechese
Gabriela Englert 
Vertretung: Theres Bareiss
076 576 65 90 
Sara de Giorgi 
033 437 06 80 
Imelda Greber 
079 320 98 61
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Frutigen

Sonntag, 4. Oktober
11.00	 Eucharistiefeier
Mittwoch, 7. Oktober
09.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 11. Oktober
11.00	 Eucharistiefeier

Adelboden

Sonntag, 11. Oktober
09.00	 Eucharistiefeier

Kandersteg

Samstag, 3. Oktober
17.30	 Eucharistiefeier
Samstag, 10. Oktober
17.30	 Eucharistiefeier

Kollekten

3./4. Oktober: oeku – Kirchen 
für die Umwelt
10./11. Oktober: Kirche in Not 
«Nigeria»

Rückblick

Bild: zVg

Am Donnerstag, 9. September, 
starteten am frühen Nachmittag 
13 gut gelaunte 3×20-Mitglieder 
zum Herbstausflug zum Maison 
Cailler. Nachdem wir uns zum 
Thema Schokolade schlau ge-
macht hatten und das Probieren 
nicht fehlen durfte, konnte man 
auch noch einkaufen. Dann ging 
die schöne Fahrt auf den Jaun-
pass. Im Alphüttli Fängli gab es 
ein tolles Plättli und feine Pom-
mes. 
Beim Dessert gab es ein Riesen-
gelächter über die Grösse der 
Meringues. Froh und mit vielen 
guten Erinnerungen und Eindrü-
cken kamen wir wieder in Fruti-
gen an. Freuen uns jetzt schon 
auf den nächsten Ausflug.

Hl. Mauritius –  
unser Kirchenpatron

Am 22. September feierten 
wir in Frutigen den Gedenktag 
unseres Kirchenpatrons, des 
hl. Mauritius.
Seine Geschichte ist eng mit der 
Schweiz verbunden. Der Über-
lieferung nach war Mauritius 
Anführer der Thebäischen Legi-
on. Er erlitt im heutigen Saint-
Maurice im Wallis den Märtyrer-
tod. Er blieb Christus und 
seinem Gewissen treu.
Bis heute wird sein Andenken in 
Saint-Maurice lebendig gehal-
ten. Von den Walliser Alpen 
führt damit eine schöne Verbin-
dung zu uns ins Frutigland. Auch 
unsere Kirche in Frutigen trägt 
seinen Namen und steht unter 
seinem Patronat.
Mauritius erinnert uns an Mut, 
Treue und Standhaftigkeit. 
Gerade unsere Berge können  
dafür ein schönes Sinnbild ge-
ben: standhaft bleiben, auch 
wenn Gegenwind aufkommt.
So baten wir an seinem Gedenk-
tag um seine Fürsprache. Für 
unsere Pfarrei. Für Frutigen. Und 
für alle Menschen im Frutigland.
Hl. Mauritius, bitte für uns!

Meiringen

Samstag, 3. Oktober
17.15	 Rosenkranzgebet
18.00	 Wortgottesfeier
Sonntag, 4. Oktober
11.00	 Eucharistiefeier
14.00 «Rosenkranz in der  

ganzen Schweiz»
Montag, 5. Oktober
19.00	 Eucharistiefeier (hr)
Freitag, 9. Oktober
09.00	 Wortgottesfeier 
10.30	 Wortgottesfeier in der 

Gibelstube Stift. Alpbach
Samstag, 10. Oktober
17.15	 Rosenkranzgebet
18.00	 Wortgottesfeier
Sonntag, 11. Oktober
11.00	 Wortgottesfeier
Freitag, 16. Oktober
09.00	 Wortgottesfeier

Brienz

Sonntag, 4. Oktober
09.30	 Eucharistiefeier
Donnerstag, 8. Oktober
09.00	 Wortgottesfeier

Sonntag, 11. Oktober
09.30	 Wortgottesfeier
Donnerstag, 15. Oktober
09.00	 Wortgottesfeier

Hasliberg

Sonntag, 4. Oktober
09.30	 Wortgottesfeier
Sonntag, 11. Oktober
09.30	 kein Gottesdienst

Kollekten

3./4. Oktober: Stiftung allani –  
Kinderhospiz Bern
10./11. Oktober: «Kirche in 
Not» – Nigeria 

Lottomatch

Montag, 5. Oktober, um 14.00 
im Pfarreisaal Brienz. Der Pfar-
reirat lädt alle Interessierten von 
14.00 bis ca. 16.30 zum Lotto-
spielen ein. Alle Teilnehmenden 
bringen einen Preis im Wert von 
Fr. 5.– mit. 
Auskunft: Helene Fuchs,  
079 517 44 46, und Michaela 
Schade, 079 284 09 01. 

Ökumenische Taizé-Feier

Freitag, 16. Oktober, 19.00 in 
der Guthirt Kirche Meiringen. 
Alle sind herzlich eingeladen 
zum Mitfeiern.

Wir beten für die Schweiz 
und die Welt

Am Sonntag, 4. Oktober, lädt 
die Organisation «Pray Schwiiz!» 
ganz herzlich ein zum Gebet. In-
dem wir gemeinsam den Rosen-
kranz beten, können wir unsere 
Verbundenheit mit Gott und un-
tereinander zum Ausdruck brin-
gen und uns für den Frieden in 
der Welt einsetzen. Wir nehmen 
diese Initiative auf und laden am 
Sonntag, 4. Oktober, um 14.00 
in die Kirche Guthirt in Meirin-
gen zum Gebet ein.

Bild: David Birri

Meiringen 
Guthirt
3860 Meiringen 
Brienz 
Hasliberg-Hohfluh
Hauptstrasse 26 
033 971 14 62 
www.kath-oberhasli-brienz.ch 
guthirt.meiringen@bluewin.ch
Gemeindeleiter
Diakon Jure Ljubic 
guthirt.meiringen@bluewin.ch
Sekretariat
Rosa Mattia 
033 971 14 55 
Di, Do 08.30–11.00 
kath.sekr.meiringen@bluewin.ch
Kirchgemeindepräsident
Benno Tschümperlin 
Steinmättelistrasse 38 
3860 Meiringen 
079 416 80 64
Katechese
1. und 2. Klasse
Lucinda Wagner
079 736 32 01
3. bis 6. Klasse
Petra Linder
079 347 88 57
7. bis 9. Klasse
Jure Ljubic
033 971 14 62

Frutigen 
St. Mauritius
3714 Frutigen
Adelboden
Kandersteg
Gufergasse 1
033 671 01 05
www.kathbern.ch/frutigen
sekretariat@kath-frutigen.ch
kirchgemeinde@kath-frutigen.ch
Gemeindeleiterin
vakant
Kaplan
P. Sumith Nicholas Kurian
033 671 01 07
priester@kath-frutigen.ch
Pfarreisekretariat
Cordula Roevenich
sekretariat@kath-frutigen.ch
Bürozeiten 
Mo 13.30–17.30
Di, Mi, Fr 08.30–11.30
Katechet:innen
Alexander Lanker
076 244 98 08
Marika Marti
078 848 73 91
Maggie von der Grün
076 769 04 73
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Gottesdienste St. Marien 
und St. Martin
Samstag, 3. Oktober
16.30	 Eucharistiefeier
	 Kirche St. Martin
18.00	 Missa em português
	 Kirche St. Martin
Sonntag, 4. Oktober
09.30	 Kommunionfeier
	 Kirche St. Marien
09.30	 Messa in lingua italiana
	 Kapelle St. Martin
11.00	 Eucharistiefeier
	 Kirche St. Martin
14.30	 Eucharistiefeier 

in kroatischer Sprache
	 Kirche St. Marien
Montag, 5. Oktober
18.30	 Rosenkranzgebet
	 Kirche St. Martin
Dienstag, 6. Oktober
09.00	 Tagesimpuls
	 Kapelle St. Marien
18.30	 Gottesdienst anders … 

Fels in der Brandung, 
statt Hamster im Rad

	 Kapelle St. Marien
Mittwoch, 7. Oktober
09.00	 Eucharistiefeier, 

von Frauen mitgestaltet
	 Kapelle St. Marien
Donnerstag, 8. Oktober
08.30	 Eucharistiefeier, 

von Frauen mitgestaltet
	 Kapelle St. Martin
Freitag, 9. Oktober
17.30	 Anbetung
17.55	 Rosenkranzgebet
18.30	 Eucharistiefeier
	 Kapelle St. Marien
Samstag, 10. Oktober
07.00	 Orthodoxe Liturgie 

in eritreischer Sprache
	 Kirche St. Marien
16.30	 Vesper
	 Kapelle St. Marien
18.30	 Missa em português
	 Kirche St. Martin
Sonntag, 11. Oktober
09.30	 Kommunionfeier M & M 

mit Themenschwerpunkt 
«Vater unser»

	 Kirche St. Marien
11.30	 Gottesdienst philippi- 

nisch, Kapelle St. Martin
12.15	 Eucharistiefeier 

in spanischer Sprache
	 Kapelle St. Marien
14.30	 Eucharistiefeier 

in kroatischer Sprache
	 Kirche St. Marien
Dienstag, 13. Oktober
09.00	 Tagesimpuls
	 Kapelle St. Marien
18.30	 Gottesdienst anders … 

Kapelle St. Martin

19.30	 Kontemplation
	 Kapelle St. Marien
Mittwoch, 14. Oktober
09.00	 Kommunionfeier, 

von Frauen mitgestaltet
	 Kapelle St. Marien
19.00	 Gottesdienst tamilisch
	 Kapelle St. Martin
Donnerstag, 15. Oktober
08.30	 Kommunionfeier, 

von Frauen mitgestaltet
	 Kapelle St. Martin
Freitag, 16. Oktober
10.00	 Kleinkinderfeier «Arche 

Noah», Kirche St. Martin
17.30	 Anbetung und ab
17.55	 Rosenkranzgebet
18.30	 Eucharistiefeier
	 Kapelle St. Marien
19.15	 Lobpreis und Anbetung
	 Kapelle St. Marien
Kollekte: oeku – Kirche für die 
Umwelt und gemeinsam im 
Pastoralraum «Kirche in Not»

Verstorbene

Aus unserer Pfarrei sind Rosma-
rie Margaritha Gutzwiller (1940) 
aus Thun und Erika Dudler 
(1934) aus Steffisburg verstor-
ben. Guter Gott, empfange sie 
mit Deiner Liebe und schenke 
den Trauernden Kraft, Trost und 
Zuversicht.

Öffnungszeiten Sekretariate

In der Zeit 5. bis 9. Oktober:
• �St. Martin: Dienstag und Frei-

tag, 08.30–11.30
• �St. Marien: Mittwoch und 

Donnerstag, 08.30–11.30

Ein neuer Weg – 
gemeinsam unterwegs

Foto: Kaplan Babu

Von Herzen möchte ich mich Ih-
nen vorstellen: Mein Name ist  
Dr. Baburaj Kakkassery Ouseph, 
viele nennen mich einfach Babu. 
Geboren wurde ich im Juni 1969 

in Kerala, Indien – in eine Kultur, 
in der Familie, Glaube, Gast-
freundschaft und Gemeinschaft 
das Leben tief prägen. Diese 
Wurzeln begleiten mich bis heute 
und schenken mir immer wieder 
Kraft, Vertrauen und Dankbarkeit.
Zwischen Kulturen und Her-
zen: Mein Lebensweg führte 
mich von Indien nach Rom, 
London und schliesslich nach 
Deutschland. 1994 wurde ich in 
der Diözese Kalyan bei Mumbai 
zum Priester geweiht. Später 
durfte ich in Rom Jugendpasto-
ral studieren, anschliessend ver-
tiefte ich meine Studien an der 
Universität London. Der Schwer-
punkt meiner Doktorarbeit lag 
auf der psychologischen und 
religiösen Entwicklung von Kin-
dern und Jugendlichen. 2002 
schloss ich diese Studien mit 
dem Doktortitel ab.
In Mumbai durfte ich viele Jahre 
in verschiedenen pastoralen 
Aufgaben wirken. Besonders 
nahe gingen mir die Begeg
nungen mit Strassenkindern am 
Rand der Gesellschaft. Gemein-
sam mit engagierten Menschen 
konnten wir ihnen Nahrung, Bil-
dung, Aufmerksamkeit und ein 
Stück Geborgenheit schenken.
Seit 2010 lebe und wirke ich in 
Deutschland. Seit 2013 war ich 
als leitender Pfarrer und Admi-
nistrator in der Seelsorgeeinheit 
Riss-Federbachtal tätig, mit 
fünf Gemeinden und der Wall-
fahrtskirche Steinhausen, der 
«schönsten Dorfkirche der 
Welt». Für all diese Jahre bin 
ich von Herzen dankbar.
Sprache des Herzens: Ich spre-
che mehrere Sprachen, doch je 
länger ich Menschen begleite, 
desto mehr erkenne ich: Die 
wichtigste Sprache ist die Spra-
che des Herzens. Sie spricht 
durch Geduld, Freundlichkeit, 
ein offenes Ohr, einen stillen 
Blick und eine Hand, die sagt: 
«Du bist nicht allein.» Vielleicht 
dürfen wir gerade dort erfahren, 
was Petrus auf dem Berg Tabor 
sagte: «Herr, es ist gut, dass 
wir hier sind.» Auch wir dürfen 
miteinander Hütten bauen: eine 
Hütte der Liebe, eine Hütte 
der Hoffnung und eine Hütte 
der Gemeinschaft. 
Ich freue mich darauf, mit euch/
Ihnen unterwegs zu sein – von 
Mensch zu Mensch, von Herz 
zu Herz – und einander immer 

Thun  
St. Marien
3600 Thun, Kapellenweg 9 
033 225 03 60 
st.marien@kath-thun.ch
Öffnungszeiten Sekretariat
Di–Fr 8.30–11.30, Do 14–17
Hauswart, Raumreservationen
Matthias Schmidhalter 
033 225 03 59, (Bürozeiten) 
schmidhalter@kath-thun.ch

St. Martin
3600 Thun, Martinstrasse 7 
033 225 03 33 
st.martin@kath-thun.ch
Öffnungszeiten Sekretariat
Di–Fr 8.30–11.30, Di 14–17
Hauswart
Edwin Leitner, 079 293 56 82 
edwin.leitner@kath-thun.ch

www.kath-thun.ch

Pfarreienteam
Gemeindeleitung
Nicole Macchia, 076 337 77 43 
nicole.macchia@kath-thun.ch
Kaplan
Baburaj Kakkassery
033 225 03 34, 076 250 33 77
Pfarreiseelsorger i.A.
Manuel von Däniken  
033 225 03 55, 078 449 44 77 
manuel.vondaeniken@kath-thun.ch
Sekretariate
Beatrice Ebener
Christine Schmaus
Monika Bähler
Katrin Neuenschwander
Katechese
religionsunterricht@kath-thun.ch
Leitung Katechese
Nadia Stryffeler, 079 207 42 49 
nadia.stryffeler@kath-thun.ch
Katechetinnen
Gabriela Englert, 079 328 03 06 
gabriela.englert@kath-thun.ch 
Sara De Giorgi, 079 408 96 01 
sara.degiorgi@kath-thun.ch 
Maggie von der Grün, 076 769 04 73 
malgorzata.vondergruen@kath-thun.ch
Jugendarbeit
Samuel Bertschinger
033 225 03 54, 077 279 67 91
samuel.bertschinger@kath-thun.ch
Diakonie in der Pastoral
Cornelia Pieren, 079 757 90 34 
pieren@kath-thun.ch
Kirchenmusik
Grimoaldo Macchia 
grimoaldo.macchia@kath-thun.ch
Sozialdienst
Nathalie Steffen, 076 267 49 88 
nathalie.steffen@kath-thun.ch
Seelsorgegespräche
Jederzeit nach Vereinbarung mit 
Nicole Macchia, Kaplan Baburaj  
Kakkassery (auch Beichte möglich) 
oder Manuel von Däniken
Tauftermine: siehe Website
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wieder zu sagen: «Wie schön, 
dass es dich/Sie gibt.»
Kaplan Babu

Herzlich willkommen, 
Kaplan Babu

Mit grosser Freude heissen wir 
unseren neuen Kaplan Baburaj 
Kakkassery (Babu) herzlich will-
kommen, der ab 1. Oktober in 
unseren Pfarreien St. Marien und 
St. Martin als Kaplan wirkt.
Wir freuen uns auf das gemein-
same Unterwegssein, auf viele 
Begegnungen und darauf, zu-
sammen unser Pfarreileben zu 
gestalten. Es ist schön, einen 
Menschen an unserer Seite zu 
wissen, der mit uns Glauben 
lebt, Hoffnung teilt und das 
Leben der Menschen in unseren 
Gemeinden mitträgt und mit
gestaltet. Für den Beginn seines 
Dienstes wünschen wir ihm ein 
gutes Ankommen, offene Türen 
und Herzen, bereichernde Be-
gegnungen und Gottes Segen 
auf seinem Weg. 
Aufgrund der Wahl durch den 
Kirchgemeinderat und der 
anschliessenden Bestätigung 
durch den Kirchgemeindever-
band Pastoralraum Bern Ober-
land wurde der Vorschlag des 
Bistums Basel gutgeheissen. 
Kaplan Baburaj Kakkassery 
besitzt die deutsche Staats
bürgerschaft und ist seit 2010 
in der Diözese Rottenburg‑Stutt-
gart tätig. Er verfügt über eine 
langjährige Erfahrung in der Pfar-
reiseelsorge, der Kindergarten-, 
Kinder- und Familienpastoral.
Zu seinem pastoralen Selbstver-
ständnis sagt er: «Jesus begeg-
net den Menschen mitten im All-
tag. Genau dort will ich auch als 
Seelsorger sein: mitten im Le-
ben, nahe bei den Menschen.»
Kaplan Baburaj Kakkassery 
wird am Wochenende vom  
17. und 18. Oktober in den 
beiden Pfarreien installiert. 
Der Kirchgemeinderat und das 
M & M-Team freuen sich auf sein 
künftiges Wirken und heissen 
ihn herzlich willkommen.

Begrüssungsgottesdienste

Die Einsetzung unseres neuen 
Kaplans feiern wir: 
• �am Samstag, 17. Oktober, 

16.30, in St. Martin, anschl. 
Möglichkeit zur Begegnung 
am Fondueplausch der Jubla

• �am Sonntag, 18. Oktober, 

09.30, in St. Marien, anschl. 
Möglichkeit zur Begegnung in 
der Kaffeestube. Auf ein gutes 
gegenseitiges Kennenlernen!

MCLI-Gottesdienste

Ab Oktober wird Kaplan Babu 
jeweils am ersten Sonntag im 
Monat um 08.30 in der Kapelle 
St. Martin einen italienischspra-
chigen Gottesdienst zelebrieren.

Tagesimpuls

Beginne den Tag einmal anders! 
Zeit für dich mit Bibeltext, Be-
trachtung und Stille. Dienstag, 
6. Oktober und 13. Oktober, 
09.00–09.30, Kapelle St. Mari-
en. Leitung: Patricia Travaglini, 
patrava@gmx.ch, 079 780 38 79.

Gottesdienst anders …

Dienstag, 6. Oktober, 18.30, 
Kapelle St. Marien. Thema ist: 
Konflikte aktiv angehen. Wie 
erarbeite ich den Mut dazu? 
Wann und wie sage ich was? 

Vesper – Beten, Innehalten, 
zur Ruhe kommen

Ab Oktober laden wir an den 
Samstagabenden, an denen 
keine Eucharistiefeier stattfindet, 
zu einer Vesperfeier ein.  
Die Vesper ist das Abendgebet 
der Kirche: Unter anderem mit 
Psalmen, Lesungen, Impulsen, 
Gebet und Stille sowie Zeichen-
handlungen legen wir die ver-
gangene Woche in Gottes Hand 
und stimmen uns auf den Sonn-
tag ein. Die Vespern werden 
abwechselnd von Nicole und 
Manuel gestaltet. Die erste Ves-
per feiern wir Samstag, 10. Ok-
tober, 16.30, Kapelle St. Marien. 
Das erste Mal gibt es gleich da-
nach noch eine andere Form von 
«Vesper»: einen kleinen Imbiss 
beim gemütlichen Zusammen-
sein. Herzliche Einladung!

Einladung zum Pfarreienforum

Alle interessierten Gemeindean-
gehörigen sind am Sonntag,  
11. Oktober, nach dem Gottes-
dienst, 10.45, zum offenen 
Pfarreienforum im Saal St. Mari-
en mit Apéro willkommen. Wir 
beschäftigen uns mit diesen 
Themen: unsere Teamwerte, 
Jahresthemen «Glauben mit 
Biss» und «Gemeinsame Spu-
ren», künftige Gestaltung des 
Marienfestes, Schulung App 
«MM KathThun», Rückblick Aus-

flug Stadtkloster Frieden ​in Bern, 
Idee Pfarreiferien in der Hasli-
berg-Oase. Jede und jeder kann 
sich einbringen, wo das eigene 
Herz schlägt. Herzliche Einla-
dung, unser Gemeinschafts
leben aktiv mitzugestalten. 
Nicole Macchia und M & M-Team 
In St. Martin fällt der Gottes-
dienst um 11.00 aus.

Frohes Alter

Dienstag, 13. Oktober: Wande-
rung/Spaziergang im Ballypark, 
Schönenwerd. Alle: Abfahrt Bhf. 
Thun 09.34. Umsteigen in Olten, 
Schönenwerd an 10.46. Mini: 
Kaffeehalt im «Znüni im Maga-
zin», Spazieren im Park ca. 1 Std. 
Maxi: Wanderung im Park mit 
Besichtigung der Pfahlbauer-
siedlung. 13.00 Mittagessen für 
alle im Rest. Pizzeria Linde. Ta-
gesteller, 1 Glas Wein oder Süss-
getränk und Kaffee, Fr. 35.–, 
Fahrkarte Fr. 34.–. Gruppen
billett wird organisiert. Entspre-
chenden Betrag bitte in mit 
Namen versehenem Couvert 
mitbringen. Rückfahrt Schönen-
werd ab 15.11, Umsteigen in 
Olten. Ankunft in Thun 16.26. 
Anmeldung bis Freitag, 9. Ok-
tober mit Angabe ob HA oder 
GA an Marguerite Greber, 033 
222 54 56 oder 079 308 32 11. 

Kontemplation

Dienstag, 13. Oktober, 19.30, 
Kapelle St. Marien  
«Ich bin berufen, etwas zu tun 
oder zu sein, wofür kein anderer 
berufen ist. Ich habe einen Platz 
in Gottes Plan, auf Gottes Erde, 
den kein anderer hat. Ob ich 
reich bin oder arm, verehrt oder 
geachtet bei den Menschen, 
Gott kennt mich und ruft mich 
bei meinem Namen.» John Hen-
ri Newmann. Herzliche Einla-
dung zum stillen Dasein vor 
Gott. Gedanken lassen wir los, 
so gut es uns möglich ist. 

Jassnachmittag

Jassen, Zvieri und Geselligkeit: 
am Mittwoch, 14. Oktober, 
14.00, in St. Martin wieder Jass-
nachmittag. Kontakt: Elisabeth 
und Kurt Räber, 033 336 83 86.

Festtagschor: Einladung zum 
Weihnachtsprojekt St. Martin

Gemeinsam singen für Weih-
nachten? Für die Gottesdienste 
in St. Martin formiert sich der 

Festtagschor wieder neu. Haben 
Sie Freude am Singen? Dann 
machen Sie mit! Besonders will-
kommen sind alle, die bisher 
noch nie mitgesungen haben 
und bei einem zeitlich begrenz-
ten Projekt mitwirken möchten.
Start: Mittwoch, 14. Oktober, 
20.00, St. Martin. Infos: Dirigent 
Patrick Perrella, patrick.perrella@
swisscom.com, 079 752 11 36.

Mittagstisch St. Marien

Mittwoch, 14. Oktober, 12.05, 
Pfarreisaal St. Marien, davor 
11.40 Angelusgebet in Kirche. 
Menu Fr. 10.–. Anmeldung bis 
Dienstagmittag 033 225 03 60.

«MarienKäferliSinge»

Am Donnerstag, 15. Oktober 
sind junge Familien mit Kindern 
von 0–5 Jahren herzlich zum wö-
chentlichen Treffen von 09.15 
bis ca. 11.00 eingeladen. Wir 
kommen zusammen, singen 
Lieder + Verse, lernen Gebete 
und machen Bewegungsspiele. 
Marlene Schmidhalter 

Einbezogen

Treffen Freitag, 16. Oktober, 
von 09.00–11.00 im Eigenheim 
St. Marien. Wir verbringen den 
Morgen mit verschiedenen Ar-
beiten.�​ Conny und Team

Kleinkinderfeier «Arche Noah»

Kinder von 0–5 Jahren mit Be-
gleitperson(en) sind herzlich will-
kommen: Freitag, 16. Oktober, 
10.00, Kirche St. Martin.  Der 
Gottesdienst dauert etwa 15 Mi-
nuten, danach Zeit fürs Spielen 
und  Znüni mit Tee, Saft, Kaffee 
und Kuchen.  
Manuel von Däniken

Mittagstisch St. Martin

Freitag, 16. Oktober, 12.00, im 
Saal St. Martin. Menu Fr. 10.–. 
Anmeldung bis Mittwochmit-
tag davor in St. Martin:  
033 225 03 33 oder bei Veronika  
La Scalia: 076 336 08 48.

Senior:innen-Treff

Einladung zum feinen Mittages-
sen in netter Gesellschaft. Mitt-
woch, 21. Oktober, 12.00 im 
Pfarreisaal St. Marien. Die Teams 
Mittagstisch St. Marien und 
Senior:innen-Treff freuen sich 
auf Sie. Anmeldung bis: Freitag,  
16. Oktober, 11.30, an eines 
der beiden Sekretariate.
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«Man könnte denken, 
Exorzisten gehörten eher 
in einen Roman über das 
Mittelalter als in die heutige 
Zeit. Aber tatsächlich gibt  
es Exorzisten innerhalb der 
katholischen Kirche bis heute.»
Claudia und Simone Paganini, Philosophin und Theologe (S. 6 und 7)
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